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Hierzu vier Beilagen.
TagrsrunÄsehau.

Das deutscheKaiserpaar wird am 6 . Juli in Schloß
Fredensborg eintreffen und dort bis 9. Juli bleiben. Der offi-
zielle Besuch in Kopenhagen erfolgt am 8 . Juli.

Der Kaiser hat dem General von Bock und Polach
das Großkreuz zum Roten Adlerorden mit Eichenlaub verliehen.

Kaiser und Kaiserin haben dem schwedischen Königspaar
zurgoldenen Hochzeit telegraphisch herzliche Glückwünsche
übermittelt.

Seitens der Berliner Staatsanwaltschaft soll nunmehr dem
Klageantrag des Für st en Eulenburg gegen den Her¬
ausgeber der „Zukunft" , Harden , Folge gegeben sein.

Die Teuerungszulage für mittlere und untere Beamte
wurde vom preußischenAbgeordneteuhauseeinstimmig bewilligt.

Die englischen Journalisten sind nach London ab¬
gereist.

Heute vor 40 Jahren wurde Kaiser Franz Josef in
Ofen zum apostolischenKönig von Ungarn gekrönt, nach¬
dem er zuvor den feierlichen Eid c :f die neue Verfassung ge¬
leistet hatte.

Der AusschußderDuma beschli einstimmig die Abschaffung
aller besonderen Judengesetze, . völlige Gleichstellungder
Juden mit den Nichtjuden. *

In Portugal wird weiterhin absolutregiert. Die
Stadtvertretung von Lissabon ist aufgelöst worden.

In der italienischen Kammer wurde unter dem Beifall des
Hauses der Gesetzentwurf genehmigt, durch den zur Erinnerung
an den 100 . Geburtstag Garibaldis ein Kredit von
einer Million zugunsten armer Veteranen, die uilter Gari¬
baldi gedient haben, gefordert wird.

Auf der Erdbebenwarte in Heidelberg wurde wieder
einschweres Erdbeben, das wahrscheinlich Amerika heim¬
gesucht hat, beobachtet.

ver King um ärn Kaiser.
Man schreibt uns aus Berlin:
Wenn man sich vergewissern will , wie die Angelegen¬

heit , die sich gegenwärtig in den Kreisen des Berliner
Hofes abspielt und der Öffentlichkeit noch manche Ueber-
raschung bringen dürfte , zuerst in Fluß kam , so schlage
man in der neuen Rangliste , die eben erst erschienen ist,
die Seite 328 auf . Dort steht unter den Abgängen des Re¬
giments Gardes du Corps verzeichnet : „Mit Pension der
Abschied bewilligt : Major Graf zu Lynar ." Es ist da¬
mals in der Armee lebhaft über die Verabschiedung dieses
Offiziers gesprochen worden , da sie sich ungewöhnlich
schnell Vollzog und es auffiel , daß dem Grafen Lynar,
trotz seines Ranges als Stabsoffizier , nicht, wie es sonst
gebräuchlichist, die Erlaubnis zum Forttragen der Uniform
im Ruhestande gestattet wurde . Gras Johannes Lynar,
ein Sohn des Besitzers der Standesherrschaft Lübbenau int
Spreewald , aus dessen Ehe mit der Gräfin Bertha zu
Solms -Baruth und ein Vetter des Oberstkämmerers Für¬
sten Friedrich zu Solms - Baruth, war einer der ele¬
gantesten Offiziere der Garde und befehligte im Regiment
Gardes du Corps die Leibschwadron. (Die Führer der
Leibschwadronen haben den Diensttitel „Kommandeur",
da der Kaiser als ihr direkter Chef gilt .) Als dann der
Kronprinz zu den Gardes du Corps kommandiert
wurde, übernahm er die Letbschwadron, und dem Grafen
Lynar fiel die Aufgabe zu, den Thronerben hierbei zu un¬
terstützen . UM so begreiflicher war die Sensation , die
der Abschied des Grasen Lynar hervorrief , wenn auch da¬
mals nicht davon in die Öffentlichkeit drang.

Der Kronprinz, an den sich die Mannschaften der
Leibschwadron beschwerdeführend wandten , war es , der
dann das Weitere veranlage . Er erhielt bei dieser Ge¬
legenheit Einblick in Dinge , die er sich seinem kaiserlichen
Vater zu melden für verpflichtet erachtete.

Graf Johannes zu Lynar ist übrigens ein Schwager
!des Grohherzogs und der Großhe rzogin von
Hess en; er ist seit 1889 mit der Prinzessin Anna Elisabeth
zu Solms -Hohensolms -Lich verheiratet , einer Schwester
der Großherzogin , und Vater von zwei Kindern.

Es ist nun durchaus richtig , daß diese ganze , so un¬
erfreuliche Affäre an sich nicht als ei^ politische angesehen
werden kann. Einen starken politischer Beigeschmackbesitzt
sie jedoch schon insofern , als von i ec ja auch der Fürst
Philipp Eulen bürg betroffen Horden ist, auf dessen
Nat in , politischen Dingen der Kai.se v.ieljach Wert legte-

Auch der Graf Wilhelm Hohenau, der zur Ein¬
reichung seines Abschiedsgesuchesveranlaßt worden ist, hat
niemals irgendwelche polirische Rolle gespielt und schwer¬
lich je den Ehrgeiz nach einer solchen verspürt . Die Ho¬
henau sind bekanntlich Hohenzollern li nker Hand.
Graf Wilhelm und sein Bruder Fritz Hohenau sind Stief¬
brüder des verstorbenen Prinzregenten Albrecht von
Braunschweig, aus der zweiten , morganatischen Ehe
des älteren Prinzen Albrecht von Preußen . Dieser , der am
Berliner Hofe zum Unterschiede von seinem Sohne „Prinz
Albrecht Vater " genannt wurde , löste seine erste
Ehe mit der Prinzessin Marianne der Niederlande , um sich
morganatisch mit dem Fräulein Rosalie von Rauch zu ver¬
mählen , einer Tochter des Generals und Kriegsministers
Georg Gustav von Rauch. Der Herzog von Sachsen-Meinin¬
gen war es, der 1853 der Gemahlin des Prinzen und ihren
Söhnen den gräflichen Namen von Hohenau verlieh , der je¬
doch in Preußen erst 1862 anerkannt wurde. Die beiden
Grafen Hohenau traten in die preußische Armee, bei der
Gardekavallerie, ein . Der jüngere von ihnen , Graf Fritz
Hohenau, vermählte sich mit dem Fräulein Charlotte von der
Decken, deren Mutter , Frau Hedwig von der Decken , ge¬
borene von Kleist, in zweiter Ehe den älteren Fürsten Frie¬
drich zu Solms -Baruth , den Vater des vorhin erwähnten
Oberstkämmerers, heiratete, dessen Stiefmutter sie demnach
ist. Die Gräfin Charlotte Hohenau zahlte lange zu den
schönsten Erscheinungen des Berliner Hofes . Sie und ihr
Gatte führten einen glänzenden Haushalt , und als eine tadel¬
lose und mutige Reiterin nahm die „ Gräfin Lotka"

, so nann¬
ten sie die Intimen ihres Kreises , auch in jedem Herbste an
den königlichen Parforcejagden teil . Man entsinnt sich , daß
in dem Skandal der anonymenBriefe, deren Urheber¬
schaft Unverstand und Böswilligkeit dem Zeremonienmeister
Lebrecht v o n K o tz e in die Schuhe zu schieben versuchten,
die Gräfin Hohenau eines der Opfer war , die von dem nie
entdeckten Schreiber zum Ziele der unerhörtesten Angriffe
gewählt wurden . „Lolotka und Loki im Mondenschein"

, — so
begann einer der bekanntesten dieser Briefe . Nebenbei be¬
merkt zeigt diese neue Hofasfäre in mancher¬
lei Hinsicht eine bemerkenswerte Aehnlich-
keitmitjenerfrüheren.

Die Umstände, unter denen Gras Fritz Hohenau die Hilfe
des Gerichts gegen gewisse Erpresser anrufen mußte, hatten
zur Folge , daß er aus dem Heere schied . Dies fiel zeitlich
nicht weit auseinander von dem Ausscheiden zwei anderer
Offiziere seines Regiments . Von diesen Offizieren war der
eine der Major Graf FritzEulenburg,ein Bruder des
Fürsten Philipp , der zweite war der Rittmeister Prinz Ari -
bert von Anhalt. Die Ehen der beiden letztgenannten
wurden geschieden . Die Gräfin Fritz Eulenburg , eine Toch¬
ter des reichen Begründers des „ Basar " von Schäffer -Voit,
schloß eine neue Ehe mit dem bekannten General Grafen
Alexander Wartensleben ; die Prinzessin Aribert von Anhalt
kehrte zu ihren Eltern , dem Prinzen und der Prinzessin
Christian von Schleswig -Holstein, nach England zurück und
durfte ihren Mädchennamen wieder annehmen . Graf und
Gräfin Fritz Hohenau verlegten ebenfalls ihren Wohnsitz von
Berlin fort und haben den Boden des Berliner Hofes seitdem
nicht wieder betreten. Zwei Söhne von ihnen sind inzwischen
herangewachsen und sind Leide Leutnants im Regiment der
Gardes du Corps.

Graf Wilhelm Hohenau, der jetzt seinem jüngeren Bru¬
der — wie Fürst Eulenburg dem seinigen — in die Mutze
des Privatlebens folgt , war zuletzt General ü In satte des

Kaisers und wurde erst kurz vor der Katastrophe der ersten
Maitage zum Generalleutnant und damit zur Exzellenz be¬

fördert. In erster Ehe Witwer von der Freiin Laura von

Saurma , ist er seit 1887 mit der Prinzessin Margarete Ho¬

henlohe vermählt . Aus beiden Ehen hat er je zwei Kinder;

seine älteste Tochter ist die Gemahlin des Grafen Eberhard

Matuschkaund selbst bereits Mutter von drei Kindern , — so

Laß er dreifach Großvater ist.
Graf Wilhelm Hohenau und Graf Kuno Moltke

waren nicht nur eng miteinander befreundet, sondern, wenn

auch einigermaßen entfernt, durch beiderseitige verwandt-

schriftliche Beziehungen zu der Familie Rauch selbst unterein¬

ander verwandt . . . ^ ^ .
Beide haben sich gewiß me Mit der hohen Politik be¬

schäftigt. Aber der ganze, hier geschilderte Zirkel hatte es

doch mit der Zeit verstanden, eine Art vonRing um

denMonarchen — den obersten Träger und Lenker der

Politik des Reiches — zu bilden . Und einen gewissen gele¬

gentlichen Einfluß wird man keinem von ihnen allen die der

Kaiser seiner persönlichen Freundschaft wurdrgte, absprechen

können . Sie verstanden es vortrefflich, dem Kaper Unter-

baltung und Zerstreuung nach der Arbeit des Tages zu die-

ten, und ergänzten sich gegenseitig mit Geschick Arch ihre ge¬

selligen Talente . So verdankt Graf Kuno Moltke die Sym¬

pathien des Kaisers in erster Lrnrefernem meiswrhastsn Kla,

Vierspiele, das der Abschluß der Karserabcnde m Liebenberg

^ ^
M<m unterstütztesich gegenseitig und man brachte andere

gleichgestimmte Freunde in die Nähe und rn dm Gunst des

Herrschers, der die Gemeinschaft dieser Persönlichkeiten un¬

tereinander nicht ahnen konnte und bis zum Mai auch nicht
geahnt hat. Wie ein gewandter fremdländischer
Diplomat diese Gemeinschaft zum Vorteile
seines Landes energisch zu benutzen ver¬
stand,— das ist Wohl der bedenklichste Punkt der Angele¬
genheit, und auf ihn wird noch zurückzukommensein.

pslMsehw Tage§dsneht.
Deutsches AeiÄr.

KaufmännischeSozialpolitik.
Sozialpolitische Fortschritte, die der gewerbliche Arbeiter

längst als etwas ganz Selbstverständliches hinnimmt, sind für
den Handelsangestellleii noch ein Märchen. Daß in diesem
Stande gründlich reformiert werden muß, darüber herrscht heute
kein Zweifel mehr. Unklar ist man sich aber vielfach über die
zu beschreitendenWege. Da hat nstn die neuere Richtung der
organisierten Angestelltenden Beweis geliefert, daß sie auch prak¬
tische Vorschläge machen kann, auf welcher Basis ein Fortschritt
zu erzielen sein dürfte . Dieser Einfluß der Organisationen hat
sich ja bereits bei der Schaffung des Gesetzes über die Kauf¬
mannsgerichte in ganz hervorragendem Maße bemerkbar gemacht
und dürfte auch bei späteren Fällen deutlich zur Geltung kommen.
Zurzeit ist es hauptsächlich die Frage der staatlichen Pen¬
sion s v er s i che r u n g , die die Gemüter erregt , und ganz
besonders die Denkschrift der Regierung hat eine Wirkung aus¬
geübt, die Graf Posadowskh sicher nicht erwartet hat . Die Ver¬
fasser dieser Denkschrift zeigen sich etwas zu sehr als Schwarz¬
seher . Die Handlungsgehilfê werden nun der Regierung mit
Gegenvorschlägenkommen und der Ausschuß des DeutschenHand¬
lungsgehilfentages hat diese bereits ansgearbeitet, und man muß
gestehen , er hat es meisterhaft verstanden, sich in dem großen
Labyrinth von Zahlen zurechtzufinden und die Härten des Ent¬
wurfes mit kräftigen Strichen zu zeichnen . Die Haupttagung des
deutschen Handlungsgehilfenstandes wird sich vom 8 .—10 . Juni
in Dresden eingehend mit dieser Frage weiter beschäftigen.
Aber auch noch andere Fragen aus der kaufmännischenSozial¬
politik gegen den Beratungsstoff, so „der Kampf um die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe", die durch einheitliche reichs¬
gesetzliche Bestimmungen geregelt werden soll , die Tätigkeit der
Kaufmannisgerichte , die Arbeitszeit in den
Kontoren, die Forderung nach Handelsinspektoren, nach dem
Vorbilde der bewährten Gewerbeaufsicht; die Regelung des
Lehrlingswesens und das Verlangen nach obligatorischen
Haushaltungsschulen für junge Mädchen. Die Forderung nach
Handelsinspektoren stößt wohl bei den Prinzipalen auf den hef¬
tigsten Widerstand, wird aber zweifellos bald ihrer Verwirklichung
entgegengehen. Auch das Lchrlingsweseu im Kaufmannsstande
ist heute direkt in vielen, Fällen eine Ausbeutung jugendlicher
Arbeirskräfte, und denen muß der Staat seinen Schutz augedeihen
lassen . Ein gefährlicheres und schwierigeres Problem sind schon
die obligatorischenHaushaltungsschulen für junge Mädchen, denn
mit ihnen wird ersichtlich der Zweck verfolgt und vielleicht auch
erreicht, die weibliche Arbeitskraft aus dem Haudelsgewerbe
wieder herauszudrängen . Die Frauenarbeit im Erwerbsleben ist
eine Gefahr, der beizeiten entgegengetreten werden muß, soll nicht
unser ganzes Volkstum dadurch zu Grunde gerichtet werden.
Jedenfalls geht durch die Kreise der Handelswelt ein großer
Zug sozialen Verständnisses, eine Tatsache, die jeden mit Freude
erfüllt , der die vielen kulturellen Aufgaben kommen sieht , die der
Kaufmann lösen soll.

Die englischen Journalisten.
Die englischen Journalisten sind gestern nach überaus

Herzlicher Verabschiedung von den Herren des Kölner Orts¬
ausschusses und des Berliner Komitees über Ostende nach
London abgereist.

Der Eindruck in England.
Die Londoner „Daily News " schreiben: „Ganz Deutsch¬

land , Nord und Süd , Reich und Arm, taten sich zusammen,
um ihren englischen Gästen Gastfreundschaft und Ehre
zu erweisen . Die Festlichkeiten während der Reise nahmn
einen nationalen Charakter an . Die Bewirtung
von englischer Seite im vorigen Jahre ist durch die Be¬
mühungen der deutschen Staaten und Städte , den eng¬
lischen Gästen Freundlichkeiten zu erweisen , vollkom¬
men in den Schatten gestellt. Wir hoffen , daß
diese und ähnliche internationale Freundlichkeiten dazu
beitragen werden , den Frieden und Las gegensei¬
tige Verstehen zu fördern . Aver Gefühle herrschen
im ganzen deutschen Reiche : tiefgehendes Mißtrauen ge¬
gen England , und der tiefgehende Wunschnach gutem Ein¬
vernehmen mit ihm . Das erstere ist die Erbschaft des
Regimentes der Reaktion in England , und es kann nicht
in einer Nacht und einem '

Tage beseitigt werden . Den zu¬
dringlichen Unheilstiftern auf Leiden Seiten ist es nur zu
gut gelungen , die vernünftige Auffassung zu beeinflussen.
Die Zeit allein kann ein Gefühl mildern . Andererseits be¬

steht allenthalben in Deutschland der offenbare Wunsch
nach 'Wohlwollen und Freundschaft zwischen Deutschland
und England , ohne daß Lader irgendwelche Ententen ab¬

geschwächt oder gefährdet würden . Es sollte die Ausgabe
aller vernünftigen Politiker und, Publizisten sein, Arg-
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woßnwnS Mißtrauen aus Heiden Seiten zu beseitigen und
zusammen zu wirken zur Fortdauer des Wekt-
fried e n s ."

Die „Westminster Gazette " veröffentlicht einen Ar¬
tikel, dem noch andere folgen werden , über den Besuch.
In einer Stadt nach der anderen , so schreibt das Blatt,
haben sich die Gemeindebehörden , die Handelskammern,
die hervorragenden Geschäftsleute zusammengetan , um für
Festmähler und Unterhaltungen Sorge zu tragen und
sich dfe Gäste in .Wer Mitte heimisch fühlen zu lassen.
Dieses hochherzige Zusammenwirken, das von
jedem das Beste darbot , übertraf alle Ansprüche.
Wenn auK 'nur die Hälfte geboten worden wäre , würden
die Journalisten eine großmütige Behandlung er¬
fahren haben . Von Anfang bis Schluß wurden sie über¬
schüttet mit Aufmerksamkeiten . Die Beteiligung der
offiziellen Kreise hat eine Bedeutung , die richtig
verstanden werden muß . Die offiziellen Kreise wollen
kundgegeben wissen , daß sie den lebhaften Wunsch hegen,
möge die Spannung zwischen den beiden großen Völkern
beseitigt und die kleinliche Reibung weggeräumt werden,
die während der letzten zwei Jahre die Beziehungen ver¬
wickelte. Jeder Teilnehmer an der Reise ist überzeugt von
dem tiefen und ernsten finden der verantwortlichen
Männer in Deutschland , daß gegenseitige Anstrengungen
gemacht werden müssen , um dem Hader und den Mißver¬
ständnissen ein Ende zu bereiten . Ganz besonderen Ein¬
druck "macht die Wahrnehmung , daß sich , alle denkenden
Leute erhaben haben gegen den Zwist , an dem sie kein
Test hatten.

Zur Hofaffäre.
Zu der Meldung , daß der Botschaftsrat bei der

französischen Botschaft Lecomte aus Anlaß der An¬
gelegenheit des Fürsten Philipp zu Eulenburg von Berlin
versetzt sei, ist zu berichten , daß diese Nachricht nicht zutrifft.
Herrn Lecomte wurde zwar kürzlich der Titel als Bevollmäch¬
tigter Gesandter verliehen , doch ist hiermit eine Abberufung
von seinem Posten nicht verbunden gewesen. Dagegen sind
die nahen Bezrehungen des Fürsten Eulenburg zu Herrn
Lecomte in eingeweihten Kreisen seit Jahren bekannt , und es
steht fest, daß diese mit den schweren Beschuldigungen gegen
den Fürsten im Zusammenhang stehen . Aber auch dem po¬
litischen Eingreifen des Fürsten soll Lecomte nicht fern ge¬
standen haben : seine baldige Abberufung von Berlin dürfte
daher mit Sicherheit zu erwarten sein . Die Beziehungen
zwischen beiden sollen bereits auf die Zeit zurückgehen, wo
Eulenburg Gesandter in München und Lecomte gleichzeitig
junger Attaches bei der dortigen französischen Gesandtschaft
war.

Dem „Deutschen Blatt " zufolge hat dre Staatsanwalt¬
schaft beim Landgericht Berlin II auf Antrag des Fürsten
Philipp von Eulenburg die öffentliche Anklage gegen
den Schriftsteller MaximilianHarden wegen öffent¬
licher Beleidigung des Fürsten Eulenburg beschlossen . — In
der gestern herausgegebenen Nummer der „Zukunft"
wird übrigens mit keinem Worte der Angelegenheit Eulen-
burg -Moltke gedacht, deren jetzige Gestaltung doch allgemein
in erster Linie auf Veröffentlichungen zurückgeführt wird,
welche Maximilian Harden in jener Wochenschrift im No¬
vember und Dezember vorigen Jahres , sowie im Februar
dieses Jahres erfolgen ließ . Es ist leicht erklärlich , daß das
tiefe Schweigen in den politischen und publizistischen Kreisen
viel besprochen wird . Harden soll krank sein.

Parlamentarische Stwienkommission.
Aus Kiel , 7. Juni , meldet man : Die hier anwesenden

Mitglieder des Bundesrats und Reichstages begaben sich
heute morgen an Bord des Kreuzers „ München " und fuhren
der von Skagen kommenden Hochseeflotte entgegen . Auf
hoher See erfolgte die Umschfffung der Herren an Bord des
Flaggschiffes „ Deutschland "

. Die gesamte Flotte führte dann
verschiedene Uebungen aus , die mit einem Angriff auf die
Befestigungswerke der Kieler Föhrde ihren Abschluß fanden.
Kurz vor 1 Uhr machte die Flotte am hiesigen Hafen fest. An
Bord der „Deutschland " waren die Teilnehmer an der In¬
formationsreise vom Prinzen Heinrich zum Frühstück ge¬
laden.

Zur Automobilgefahr.
Durch die diesjährige Herkomerfahrt werden die Trädr-

tionen des Autvmobilismus getreulich gewahrt . Kein Tag
ohne schwere Unfälle durch die dahinfausenden Wagen . Doch
das von der Herkomerfahrt verschonte Land braucht sich nicht
sonderlich zu beglückwünschen; auch so fallen allenthalben
Menschen als Opfer der Kraftwagen . Die Jahreszeit macht
keinen Unterschied . Eine Besserung ist wohl erst zu erwarten
vom Inkrafttreten des Hastpflichtgesetzes für Automobilisten,
das hoffentlich in der nächsten Reichstagssession vorgelegt
werden wird . Sicher ist es freilich noch nicht, denn die Sache
wird von der Regierung mit einer fast beispiellosen Um¬
ständlichkeit behandelt . Wenn man es sich doch so gründlich
überlegen wollte , ehe man mit gesetzgeberischen Maßregeln
eingreist in die Existenzbedingungen irgend eines Erwerbs¬
standes , -beispielsweise -bei der Belastung mit neuen Sander-
steuern . Aber da wird herzhaft zugegriffen , und so sehr di«
Betroffenen auch lamentieren — mit der Zeit , heißt es daun,
würden sie sich schon in die veränderte Lage hineinfinden.
Man darf gespannt sein auf die Bestimmungen des Hast¬
pflichtgesetzentwurfs . Inzwischen gewinnt die Hoffnung
Raum , daß sich das Interesse der in Betracht kommenden
Kreise dem aufblühenden Sport der Luftschiffahrt zuwewden
werde . Wenigstens gefährdet dieser Sport nicht die „dritten
Personen " .

Das „Berliner Tageblatt " schreibt zu der Sache:
„ Im deutschen Reiche wird sonst mit Verboten eine er¬

staunliche Verschwendung getrieben . Wenn man ausspuckt,
dann gibt es ein Strafmandat . Wenn man nicht rechts geht,
dann macht man sich straffällig ; wenn die Hausfrau den
Staublappen aus dem Fenster schüttelt , dann winkt der
Schutzmann drohend mit dem Finger . Wehe dem Radler,
der auf menschenleerer Straße den Fußpfad benutzt ; der
Gendarm steht hinter dem nächsten Baum und schreibt ihn
auf . Wehe dem Kutscher, der ohne vorschriftsmäßige La¬
terne fährt ; er wird unfehlbar verknackt. Aber daß ein Au¬
tomobil die Landstraße unsicherer macht als je ein Strauch¬
ritter , das wird als Fügung des Schicksals hingenommen.
Da heißt es : j a , Bauer , das ist etwasander es!
Dieser neueste Sport der oberen Zehntausend hat eben mäch¬
tige , sehr mächtige Gönner . Er ist hoffähig . Da wandelt
sich denn die schnurrbärtige Miene des Gendarmen zu VE-
endeter Liebenswürdigkeit

In freien Ländern, in denen nicht die Auswahl
der Besten und Edelsten , sondern die Gesamtheit des Volkes
dem Staat ihren Willen aufprägt , ist es umgekehrt . Daß
Herr Herkomer feine mehr oder weniger vollendeten Bilder
einem Sieger verleihen könnte , der auf englischen Land¬
straßen seine automobilistische Kunst bewiesen hätte , das ist
ein unvollziehbarer Gedanke . DieEngl ander halten
selbstverständlich ihre Landstraßen von f ol-
chem Unfugrein. Ebenso sind in Frankreich, dem
klassischen Lande -des Automobilismus , wo doch die Automo¬
bilindustrie ungleich mächtiger , das automolMstische In¬
teresse noch ungleich größer ist als bei uns , die Wettfahrten
auf den Landstraßen feit der Katastrophe der Wettfahrt P a-
ris - Madrid verboten . Nach dieser Wettfahrt , die vor¬
zeitig in Bordeaux abgebrochen wurde , setzte die öffentliche
Meinung ein Verbot solcher Wettfahrten durch . Bei uns istalles verboten , nur die menschenmörderischen Wettfahrten der
Automobile auf den Landstraßen sind nicht bloß gestattet,sonderst erfreuen sich hoher Beschützer.

Der Reichstag hat gegen die Uebergriffs der „Stinkstäu¬ber " auf den Landstraßen mehr als einmal protestiert . Wir
rechnen es dem Prinzen Schön ai ch -C aroIath hochan , daß er mit aller Entschiedenheit diesem Unfug entgegen¬
getreten ist . Aber genützt hat dieses Eintreten für diefreie
Landstraße bisher sehr wenig . Nach wie vor d ü r-
fen sich auf ihr die Kraftwagen breit ma¬
ch e n . Es ist keine Rückständigkeit , wenn wir fordern , daßfür Automobile recht sein muß , was für alle übrigen Benutzerder Landstraße billig ist . Wir gönnen der Automobilindu¬
strie wie den Automobilisten freie Bewegung , aber nur im
Rahmen der allgemeinen Wohlfahrt . Die Herkomer -Fahrtfügt sich in diesen Rahmen nicht ein . Sie muß abgetantverden ; sonst bleibt zuletzt die öffentliche Sicherheit aus der
Strecke .

"

Ein Monisten-Schreiben an Prof . Reinke.Ein offenes Schreiben erläßt der Vorsitzende der Orts¬
gruppe des deutschen Monistenbundes, Runge,an Prof . Dr . Reinke in Kiel , der bekanntlich in der erstenHälfte des Mai im Herrenhause den Deutschen Monisten¬bund und vor allem dessen Führer Haeckel angegriffenhatte . Schon vorher hatte , wie mitgeteilt , die OrtsgruppeKiel des Bundes in einer Bertrauenskundgebung fürHaeckel gegen die „denunziatorischen und grundlosen Aus¬
fälle " Reinkes protestiert . In dem Schreiben Prof . Rungeswird Einspruch dagegen erhoben , daß die Bestrebungendes Monistenbundes aus geistigem Gebiet mit den sozial¬demokratischen auf wirtschaftlichen identifiziert werden,und daß von einer „Propaganda der Lat " gesprochen wird.Es seien nicht Fanatiker , welche dem Bunde zueilen , son¬dern ernste , denkende , nach Wahrheit strebende Männer.Der Fanatismus liege auf ganz anderer Seite . Man for¬dere nur absolute Toleranz , naturwissenschaftliche Bildungunserer Jugend . „ Wir bedauern aufrichtig, "

so heißt esin dem offenen Briese weiter , „daß gerade ein Professorder Naturwissenschaft der Universitätsstadt Kiel es seinMuß , der Arm in Arm mit dem rückschrittlichen Kultusmi¬
nister den Ruf gegen freies Wissen und freie Forschung er¬tönen läßt und sie am liebsten gewaltsam unterdrücken
möchte . Warum denn so unduldsam , Herr Professor?Stehen denn nicht vor dem Hauptgebäude unserer Univer¬
sität vier solcher „Barbaren " in Stein gemeißelt , unsererJugend ein Vorbild ? Werst denn nicht unser Universitäts¬gebäude immer noch Inschriften einer aus der „Barbaren-
Zeit " stammenden Sprache auf ? Lehren unsere Hochschulendenn nicht die Sprachen der alten Griechen und Römer?
Predigt unsere Plastik nicht die Kunst jener „Barbaren-
Zeit " ? Darf Wissenschaft und Kunst nach konfessionellen
Gesichtspunkten bewertet werden ? Wo war denn zu jenerZeit das Christentum ? Fort also mit solchen Scheuklappenund Schlagworten ! Sollte es nicht besser sein , an das Wort
jenes großen Hoh-enzollernsürsteu und freisinnigen Kö¬
nigs -Philosophen zu denken, wonach „Jeder nach seiner
Fasson selig" werden kann ?" '

.

Barzahlung an Handwerker.
Das Ergebnis einer von,' der Hamburger Gewerbe-

kammer veranstalteten Umfrage an die deutschenHand Werks - und Gewerbekamm ern über zweckmäßige
Maßregeln gegen das Borgunwesen im Handwerk wird im
„Deutschen Handwerksblatt" veröffentlicht. Zweierlei muß Ver¬
wunderung Hervorrufen. Erstens , daß große Handwerkskammern,wie z . B . in Mannheim und Darmstadt , eine so wichtige Umfrage
überhaupt nicht der Untersuchung für wert hielten, was aus der
Nichtbeantwortung der gestellten Fragen hervorgeht. Zweitens,daß bisher so wenige und so wenig durchgreifende Mittel zur
Anwendung gelangt sind, mit dem Borgunwesen aufzuräumen.Dabei führt seit Jahrzehnten nahezu das gesamte Handwerk Klage,daß ihm durch überlange Kreditgewährung an das Publikum die
Möglichkeit des Verdienstes auf das äußerste geschmälert werde,und daß wesentlich infolge dieses Mißstandes das Handwerk längst
keinen „goldenen Boden" mehr habe. Ist aber das Publikumallein schuld an dem Borgunwesen? Keineswegs. Das Publikum
ist mehr und mehr, besonders durch die Kaufhäuser — die alsoin dieser Hinsicht ganz erziehlich wirken —, an die Barzahlung
gewöhnt worden. In der Regel geraten nur Leute mit chro¬
nische« Geldmangel in Aufregung, wenn ihnen mit de« Empfangeiner Ware oder Nach Ausführung einer Leistung die quittierte
Rechnung präsentiert wird . Zahlungsfähige Personen sind füreine möglichst rasche Begleichung von Forderungen . Die Hand¬werker können davon überzeugt sein: nicht zehn v . H. der Kunden
Nimmt es Übel aus, wentt der Handwerker ein« alsbaldige Rege¬
lung wünscht . Bei Licht betrachtet, stellen sich die Unwilligen
großenteils als unsichere Kantonisten heraus ; solche Kundschaft
einzubüßen, ist eher ein Gewinn als ein Verlust. Es ist klar, daß
jemand unter dem frischen Eindruck einer empfangenen Leistung
bereitwilliger zur Zahlung sich versteht, als etwa nach Jahr und
Tag , wo vielleicht jede Erinnerung an die Leistung entschwunden
ist. Die Handwerker klagen über das Borgunwescn — das
Publikum klagt, womöglich noch lebhafter, darüber , daß nur
zu häufig von den Handwerkern die Rechnung
nicht zu bekommen ist . Entweder der Handwerker hat
„keine Zeit" — das ist mehr eine Bequemlichkeitsausrede—, oder
er will abwarten , bis ein MehrereS von Auf¬
trägen für denselben Kunden zusammengekom¬
men i st. In beiden Fallen leistet man de« Publikum, das ver¬
drießlich wird wegen der vergeblichen Mahnung und uner¬
wartet hohe Gesamtrechnungen nicht liebt, einen
schlechten Dienst. Das Borgunwesen wird verschwinden , wenn
die Handwerker an gute kaufmännische Gepflogenheiten sich ge¬
wöhnen . DaSPublikumwirdschon dafür Verständnisaevuwem

rrusianck.
Das französisch-japanische Abkommen.

Nach einer Meldung des Pariser „ Figaro "
besteht derfranzösisch-japanische Vertrag ans einem Uebereinkomwenund einer Erklärung . Me beiden Mächte erkennen darinübereinstimmend an , daß die Unabhängigkeit und Jntearttäc

Chinas die erste Bürgschaft für ihre Interessen bildet/ undihr Grundsatz ist demnach, gemeinsam den inneren Friedenund die Sicherheit des chinesischenReiches , die für alle euro¬päischen Interessen ohne Ausnahme notwendig sind, zufestigen . Frankreich und Japan verbürgen sich ferner ihrenterritorialen Status guo in Asien. Die Frage eines Han¬delsabkommens für Jndochina ist noch nicht gelöst, doch habendie beiden Regierungen einen für ein solches Abkommen gün¬stigen Plan ins Auge gefaßt , in welchem Japan in Jndochinaund den französischen Staatsangehörigen in Japan daZMäistbegünftigungsrecht eingeräumt wird.

Demonstrationen in Pest.
Kaiser Franz Joseph , der zu den ihrn zu Ehren und imGedenken an seine vor 40 Jahren erfolgte Krönung als Königvon Ungarn in Pest vorbereiteten Festen in der ungarischenHauptstadt am Donnerstagabend eintraf , wurde von einer

Menschenmenge , die 160000 Köpfe stark gewesen sein soll , amBahnhofe erwartet . Als dann der Wagen des Monarchen
erschien, dem dieses Mal ausnahmsweise nicht der Wagendes Oberstadthauptmanns voraussühr , ertönten brausende
Rufe : „ Es lebe das allgemeine Wahlrecht ! Es lebe der
Volkskönig ! " Als aber der Wagen des in ungarische , Gala
gekleideten Oberbürgermeisters erschien, den viele für den
Ministerpräsidenten hielten , der übrigens gar nicht am
Empfang auf dem Bahnhofe teilgenommen hatte , erschollen
stürmische Schmährufe : „ Abzug Schurke ! Abzug Wekerle!
Abzug Kossuth ! Abzug Andrassy ! Abzug Apponyi ! " Nach¬dem die Hofwagen verschwunden waren , zerstreute sich die
Riesenmenge in vollster Ordnung unter Absingung dm: At-
beitermarseillaffe , ohne daß die Polizei den geringsten Anlaßhatte , einzuschreiten . Abends jedoch zog eine große Mengevor das Klublokal der Kossuthpartei , wo es zu großen Kund¬
gebungen gegen die Regierung kam . Das Klublokal und die
Polizei wurden von einem Steinhagel überschüttet , und erstnach mehrmaligen Refterattacken gelang es , die Menge zuZerstreuen , wobei zahlreiche Verhaftungen erfolgten.

Krisis in Portugal.
Mus '

.Lissabon kommen weitere alarmierende Nach¬
richten über die politische Situation . Me Stadtverwal¬
tung von Lissabon schickte am Menstag eine Petition anden Premierminister , mit dem Ersuchen , dahin zu wir¬
ken, daß her König eine Deputation der Stadtverwaltung
empfange , die ihm die politischen Beschwerden der Stadt
Lissabon unterbreiten solle . Der Premierminister wies
nicht pur diese Petition in allerschroffster Weise ab , son¬dern löste sofort d§n Stadtrat üuf und ersetzte ihn durcheinen königlichen Kommissar , der die administrative Ver¬
waltung der Stadt Lissabon übernahm . Infolgedessenwird die Ntuation als hr fnungslos angesehen , und wenn
nicht eine glückliche Lösn ; eintritt , ist der Ausbruch offe¬ner Feindfeligkeiter , viel cht der bewaffneten Revolution,
unvermeidlich . Bemerke oert ist, daß von Wien aus die
Parteigänger des Herzc ^ von Braganza ununterbrochen
bemüht find , hie Situation so darzustellen , als ob die
Abschiebung des Königs Carlos nur noch eine Frage von
Tagen ' sei. Und es ist nicht zu verkennen , daß auch von
gewisser Seite in England die Bestrebungen der Braganza
unterstützt werden . Selbstverständlich würde eine Ersetzungdes jetzigen Königshauses von Portugal durch die Bra¬
ganza nur bedeuten , daß das bedauernswerte Volk vom
Regen in die Traufe käme.

LZiWormMss.
Neues von der Exkaiserin Eugenie.

In aller Stille , nur von dem kleinen Kreise ihrer Getreu«
beglückwünscht , hat die Kaiserin Eugenie, die Witwe Napo¬
leons III ., im vorigen Monat die 81 . Wiederkehr ihres Geburts¬
tages begangen. Augenblicklich hält sich die greise Fürstin wieder
in Paris auf . Sie durchlebt ein jegliches Jahr nach gleicher , ge¬
wohnter Einteilung : eine Reihe von Monaten in Farnborough
bei London, die andere in ihrer Villa Cyrnos am Kap Martin,
an der französischen Riviera , und so oft sie diese beiden Resi¬
denzen wechselt , macht sie für einige Tage in Paris Station , von
den wenigsten erkannt, wenn sie , am Arme einer Begleiterin und
auf den Stock gestützt , um die Mittagsstunde ihren Spaziergang
durch den Garten der Tuilerien , unternimmt , wo einst der Palast
stand, der die Tage ihres Glanzes sah . Das Antlitz der Kaiserin
zeigt noch immer Spuren ihrer früheren Schönheit, aber von Per¬
sonen, die jetzt mit ihr in Berührung kamen , hott man, daß die
Kaiserin seit einiger Zeit sehr viel mehr unter den Begleiterschei¬
nungen des Alters leidet als ehedem . Nicht nur , daß ihre körper¬
liche Rüstigkeit, die ihr erstaunlich lange verblieben war , abge-
nommen hat , — auch ihre geistige Frische, ihre Anteilnahme an den
Geschehnissen und ihr Gedächtnis lasten mehr und mehr noch . Die
Kaiserin Eugenie kommt vom Kap Mattin und wird sich von
Paris nach England begeben , um bald, wie alljährlich, in ihrer
Jacht auf hoher See z« kreuzen. Das ist eine Art von Kur , die sie
auf ärztlichen Rat gebraucht und die sich ihrer Gesundheit noch
stets als zuträglich erwiesen hat.

Aus demKroWerzogtum.
M« Nachdruck unserermti Korr«spinidea»ze>chen »ersehenen OrigrnaIb « W»
W « r mit genauer Quelleaungabe gestattet . Mitteilungenund Berich»

« er lolalt NorwiuaMk kud der Redalttonstets will !»« « -»
" Oldenburg , 8. Juni.* Postpersonalien . Der Ober -Postinspektor Busse aw

Derlin wurde zum Postrat bei der Kaiserlichen Ober -Post-
direktiou hierselbst ernannt . Versetzt worden sind : Der Obcr-
postasststent Tebbe von Oldenburg nach Rixdorf , die Post¬
assistenten Quant« von Rixdorf nach Oldenburg , M e r -
re t t i g von Oldenburg nach Hude , Nord« von Lohne nach
Abbehausen , Uphoff von Norden nach Borkum.* Der Oldenburger Künstlcrbund (Vorsitzender Professor
Müller - Kaempff) wird hier im Frühling 1908 eine
eigene Ausstellung Neranstalten , indem er die künstlerische
Leitung der üblichen Kunstvereins -AusstAlung übernimmt
und mit Hilfe einiger Gäste eine kleine , aber gute Ausstrb
lung schafft. Der Hauptzweck ist der , zu zeigen , daß man auch
in kleinem Rahmen mit gutem Willen und verständiger
Auswahl eine Nusstellmg zusammenbringen kann , die über
Lein Niveau anderer k tiner Ausstellungen steht, und die ver¬
möge ihrer Qualität pschmackbildend wirkt . Der Künstler¬
bund beabsichtigte ähi i .chez bereits für diesen Herbst Le»--



, , es sich nicht machen ; sicher wurde es auf Len Besuch
^ vorteilhaft chngewirkt und dem Kunstverein neue
E ' imde gebracht haben . , ^ .

Tag Sommcrsest des Singvereius ist auf Freitag , den 21.
im Ziegelhof festgesetzt . Wir haben bereits öfter über da?

?kr
'
abwechseluNgsvolle

"
uitd gediegene Programm berichtet . Es

^ vorwiegend der heiteren Piuse gewidmet , aber es wird auch
^

, E,ze Anzahl ernster Kompositionen in Chor- und Solodar-
" " 2 da ?, Nublikum iuterossinieon

'

!iciungen umfassen . Besonders wird es das Publikum interessieren,
^ der entzückenden Spieloper „Der Wildschütz " von Albert

portzing ganze Partien mit den Solostellen gesungen werden.
* Die neueste Verfügung des Oberschulkollegiums , daß,

um Lehrer zu gewinnen , vre untersten Krassen der Maochen-
iwulenniit Lehrerinnen besetzt werden sotten , erregt in den
beteiligten Kreisen begreifliche Aufregung . In Var e l z . B.
baben zwei Herren an der Mädchenschule die Aufforderung
erhalten, sich um andere Stellen zu bemühen . Die betr.
a/rren sind seit langen Jahren dort tätig , mit Grund¬

besitz ansässig , und nun werden sie einfach „zwangsver¬
setzt/ In Jever soll die Sache ähnlich liegen.^ - . . . . ^ Die
petr . Mitteilung des Oberschulkollegiums vom
iS . Mai an die Schulvorstände lautet : Vom Großh . Ober¬
schulkollegium ist in Aussicht genommen , in den evan¬
gelischen Mädchenschulen des Landes die Zahl der Leh¬
rerinnen auf 5 an achtklassigen Schulen und auf 4 an
sechsllassigen Schulen zu erhöhen . Diese stärkere Heran¬
ziehung weiblicher Lehrkräfte soll stattfinden , weil die
Lehrerinnen den in den entsprechenden Klassen an sie hxr-
antretenden Aufgaben durchweg gewachsen sind , weil ihr
erziehlicher Einfluß ein unverkennbar günstiger ist, und
tveil es im Interesse der Gewinnung tüchtiger Lehrkräfte
erwünscht ist , ihr Arbeitsfeld zu erweitern . Das Ober¬
schulkollegiumbehält sich vor , demnächst im einzelnen an¬
zuordnen, was hiernach erforderlich scheint . — DieNach -
schrift des Leiters vom „Oldenburgischen Schul¬
blatt" zu dieser Mitteilung kennzeichnet die Stimmung der
Lehrer darüber : „Diese Mitteilung hat , wie auch aus
zahlreichen Zuschriften hervorgeht , unter der Lehrerschaft
des Landes eine weitgehende Erregung hervor¬
gerufen . Das ist zu verstehen . Die Lehrer , besonders die¬
jenigen des Platten Landes , haben sowieso nicht allzugroße
Aussichten zum Eiurücken in besser dotierte Stellen ; durch
die vom Oberschulkollegium in Aussicht genommene Be¬
sitzung der acht- und sechsllassigen Mädchenschulen mit 5
bezw. mit 4 Lehrerinnen aber würde wiederum eine Reihe
von besseren Lehrerstellen , die sonst zur Bewerbung
offen standen , verloren gehen . Dabei handelt cs sich hier
um Stellen , auf denen bisher Familienväter
Brot und Auskommen fanden! Vom volkswirt¬
schaftlichen Standpunkte aus wäre es tief zu beklagen , wenn
die vom Oberschulkollegium in Aussicht genommene Maß¬
regel verwirklicht würde . Wir gönnen den Lehrerinnen
alles Gute , aber die Bolksschullehrer geraten durch ihr
Vordringen nach und nach in eine Lage , die auf die Dauer
unhaltbar wird . Die Lehrerstellen in den Städten und
größeren Orten des Landes werden mehr und mehr mit
Lehrerinnen besetzt, die Lehrer dagegen mehr und mehr
aufs platte Land gedrängt , in Gegenden , wo ungünstige
und ungünstigste Schulverhältnisse herrschen . Wir hoffen
bestimmt, daß in dieser Angelegenheit das letzte Wort
noch nicht gesprochen ist ."

* Die Einführung der 4. Klasse bei der Oldenburgischen
Bahn hat , wie man schon heute mit einiger Bestimmtheit
übersehen kann , eine wesentliche Entlastung nicht allein
der 3 . , sondern lauch der 2 . Klasse zur Folge . Diese Neu¬
einrichtung wird sich zunächst etwas unangenehm für die
Einnahmen der Eisenbahn bemerkbar machen , es steht aber
zu erwarten , daß durch vermehrten Personenverkehr dieser
Ausfall bald wieder ausgeglichen wird.

* Die Tage der Rosen brechen an . Allmählich öffnen die
Knospen ihre duftende Bläterflllle , und nicht lange mehr,
dann werden sie in allen Farben in Gärten und Anlagen in
dem Reichtum prangen , der unsere Stadt weit im Umkreise
bekannt gemacht hat . Aber die Königin der Blumen bedarf
zum Geleit der Königin des Himmels , der Sonne , und wenn
die nicht ihren feurigen Segen gibt , dann entfaltet die Rose
auch nicht ihre ganze Schönheit und entströmt nicht ihren
schönsten Wohlgeruch . Der Juni blieb uns wie der Mai bis¬
her vieles schuldig. In den letzten Tagen hat die Witterung
zwar einen Anlauf zum Bessern genommen , aber für mor¬
gen lautet die Vorhersage wieder wenig günstig . So wird
die volle Rosenblüte in diesem Jahre wohl noch etwas länger
auf sich warten lassen. Hoffentlich kommt sie dann mit dem
rechten Sommer , der uns bisher noch immer enttäuscht hat!

* Der Verein Oldenburger Lehrerinnen hält heute nachmittag
4 Uhr in der Union seine Hauptversammlung ab. Au
dieselbe schließt sich eine Festtafel.

* Der Vorverkauf zu den Vergnögungszügen befiu .ldet sich in
den Zigarrengeschäften von Kollstede (Langestraße) und
Schnitt! er (Pferdemarktplatz) .

* Die Mitglieder des Kampfg -enossenvereins werden noch
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der Zug , der am
Sonntagmorgen um 7,56 Uhr Oldenburg verläßt , in erster
Linie berechnet ist , die Stadtoldenburger Vereine
nach Vechta zum Bundeskriegerfest aufzunehmen.

— - NMM Il - !,IMIW « ,« « >!» !»

Dre später fahrenden Züge werden wahrscheinlich von aus¬
wärtigen Kriegern schon überfüllt sein . Der Kampfgenossen¬
verein nimmt einen Teil der Infanterie - Kapelle
mit.

* Der Nennvcrcin für Jever und Jeverland wird sein
diesjähriges Rennen Sonntag , den 30 . Juni, aus
dem Rennplätze beim GrasHause in Jever abyalten,
und hat folgendes Programm ausgestellt : Kon iur-
renzsahren zweispämng mit vierrudrigem Wagen für
oldenourgische und ostsriesische Pferde . Distanz 1000 Meter.
Extraprecs iö Mart zur freien Verfügung der Preisrichter
für bestangespannte und eingesahrene Gespanne . Ferner
7 Rennen: 1 . Trabreiten für in Oldenburg und Ojrsries-
land geborene und ausgezogene Pferde im Atter von 2 dis
3 Jahren . Distanz 2100 Meter . 2 . Trabfahren für 4jährige
und ältere Pferde oldenburgischer oder ostsriejischer Ab¬
stammung , mit Road -Carts . Distanz 2800 Meter . 3 . Flach¬
rennen für Pferde jeglicher Abstammung ohne Zulage . Di¬
stanz 2100 Meter . 4 . Trabfahren für in Oldenburg und
Ostfriesland geborene und aufgezogene Pferde im Alter
von 2 Jahren , mit Road -Carts . Distanz 2100 Meter (Für
dieses Rennen hat der deutsche Verein zur Förderung der
Traberzucht und Trabrennen , Berlin , einen Ehrenpreis ge¬
stiftet . ) 5. Trabreiten für vierjährige und ältere Pferde
oldenburgischer und oftfriesischer Abstammung . Distanz
2800 Meter . 6 . Trabfahren für in Oldenburg und Ostfries¬
land geborene und aufgezogene Pferde im Alter von 2 bis
3 Jahren , mit Road -Carts . Distanz 2100 Meter . 7. Hinder¬
nisrennen für Pferde jeglicher Abstammung ohne Zulage.
Distanz 2800 Meter . Der Einsatz für jedes Rennen beträgt
10 Mark . Für alle Rennen : Erster Preis : Ehrenpreis und
175 Mark . Zweiter Preis : 70 Mark . Dritter Preis : 35 Mk.
Wir möchten noch besonders bemerken , daß . Flachrennen
und Hindernisrennen offen sind für Pferde jeglicher
Abstammung und ohne Zulage geritten werden.

r . Für die Stuten - und Füllenschauen im Bereiche des
südlichen Pferdezuchtgebiets sind in diesem
Jahre die Termine wie folgt anberaumt:

1 . Am Mittwoch , d . 10. Juli , vorm . 8U Uhr zu Hunt¬
los e n (am Bahnhof ) , nachm. 2^ Uhr zu Lastrup.

2 . Am Donnerstag , den 11 . Juli : vorm . 9^ . Uhr zu
Cloppenburg , nachm. 6 Uhr zu Friesoythe (Zum
grünen Hof) ,

3 . Freitag , den 12. Juli : vorm . 8ŝ , Uhr zu Sand¬
krug, nachm. 3ch^ Uhr zu G a n d e r k es ee.

4. Am Montag , den 15. Juli : vorm . 10 Uhr zu Vis¬
bek , nachm. 5sij Uhr zuHoldorf.

5 . Am Dienstag , den 16. Juli : vorm . 8ŝ Uhr zu
Dinklage, Nachzuchtbesichtigung voni Hengst „ Cond us ",
nachm. 21/2 Uhr zuL 0 h n c , Stuten - und Füllenschau.

Zur tierärztlichen Untersuchung der zur Konkurrenz um
Prämien ausgesetzten Stuten ist Termin anberaumt : auf
Mittwoch , den 17. Juli , vorm . 10 Uhr zu Vechta. Daselbst
findet an demselben Tage , des nachm. 2ŝ >. Uhr , die Vertei¬
lung der Stuten - und Füllenprämien statt . Die Schauen im
nördlichen Zuchtgebiet beginnen am 18 . Juli und dau¬
ern bis einschließlich Len 31 . Juli . Die näheren Termine
werden wir ebenfalls in den nächsten Tagen veröffentlichen.

^ Ucber die Hcfefabrik , die hier am Stau gegründet
wird , sei noch bemerkt , daß sie nicht ein Unternehmen der
hiesigen Innung , sondern eine Ge nossens chafts-
G r ü ndun g von Mitgliedern der Bäckerinnungen aus dem
Oldenburger Lande und Wilhelmshaven ist.

* Völlig ausvcrkauft bis auf den letzten Platz , so daß mancher
wieder ninkchren mußte, war gestern abend der Zirkus
Blumenfeld. Man hört nur eine Stimme des LobeS . Außer
den schon erwähnten Vorführungen erregte besonderen Beifall die
große Gruppe von 50 Pferden, die Direktor Blumen¬
feld selber dirigierte . Geradezu sensationell sind die Riesen¬
sprünge von Gerhardi Mohr. Die Kunstradsahrerfamilie
Fluh er fand wieder begeisterte Anerkennung, besonders daS
jüngste Mitglied . — Heute nachmittag besucht auch der Erb-
großherzog den ZirkuS. Es ist eine Loge für ihn bestellt.

0 Varel , c . Juiu . Die hiesige Hansa - A. u7 0 m 0 -
bil - Gesellschaft beteiligt sich mit einem Wagen eige¬
nen Fabrikates an der zurzeit stattfindenden Herk 0 mcr -
fahr t . Allerdings fährt die Firma außer Konkurrenz und
ist darum auch in der offiziellen Teilnehmerliste nicht aufge¬
führt . En : Mitinhaber der Gesellschaft und ein Ingenieur
bilden die Insassen des Ib'pfccdigen Wagens . Die Herren
verließe : : Varel am Sonntag , um sich nach Dresden zu bege¬
ben , wo bekanntlich Mittwoch , den 3 . d . M . , der Start statt¬
hatte . In Leipzig , der ersten Etappenstation , kam das Ge¬
fährt in bester Verfassung an , wie ein Telegramm von dort
meldet.

0 Varel , 7. Juni . Gestern früh reiste unter Führung
eines Lehrers eine Aazahl Schüler der hiesigen Landwirt-
schaftsschule nach Düsseldorf ab , um der Wanderaus¬
stellung der Landwirtschaftsgesellschaft einen mehrtägigen
Besuch abzustatten.

-s- Lemwerder , 7 . Juni . In gefährlicher Lage
-schwebte am Mittwochabend eine kleine Gesellschaft auf
der Weser . Der Kapitän W. von hier kam mit ferner
Familie und einigen anderen Herren um 11 Uhr vom

Konzert äu ? Stranblufl bei Begesa '
ck. Der FahrdämWrv

hatte seine Fahrten schon aufgegeben , und wie immer,
so wurden auch heute abend die Personen in einem Boot
hinübergerudert . Das Boot Hatte aber ein Leck . Als inan
Witten auf der Weser war , stieg einem das Wassert schon
oben in die Schuhe ) Das Schiss, halb voll Wasser , kam
schließlich glücklich ( an.

* Hannover , 7 . Juni . Zu der Spieler - und Wech¬
sel a f f ä r e am hiesigen Militär -Reitinstitut ist noch mitzu¬
teilen , daß einer der an der Affäre am meisten beteiligte
Offiziere vom 20 . Drggonerregiment war , dessen Verbind¬
lichkeiten sich auf 90 000 ^ belaufen sollen. Der Komman¬
deur des Reitinstituts , Generalleutnant von Festenberg-
Packisch, ergriff gegen die beteiligten Offiziere sofort die
schärfsten Maßnahmen , die sechs meistbeteiligten Offiziere
erhielten Befehl , binnen 24 Stunden Hannover zu verlassen,
die anderen in die Affäre verwickelten Offiziere erhielten
mehrtägigen Stubenarrest.

Neueste NsOrkMeu und letzte
vepesetzen.

Eiaerre telephonische und telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Der Entdecker des Planeten Neptun.
Berlin , 7 . Juni . Der Entdecker des Planeten Neptun,

der berühmte Astronom Galle, vollendet am Sonntag
in Potsdam sein

'
fünfundneunzigstes Lebensjahr.

(Der Greis , der auf ein reiches Leben im Dienst der Wissen¬
schaft zuruckblicken kann , ist am 9 . Juni 1812 in Papst¬
haus bec ' Gräfenhainichen geboren . Am 23. September
1846 fand er auf der Berliner Sternwarte den von Lever-
rier theoretisch festgestellten Planeten Neptun auf . Vor
56 Jahren wurde er Professor und Direktor der Stern¬
warte an der Universität Breslau , big ihn noch jetzt
als ihren Senior verzeichnet .)

Korfus Dank an den Kaiser.
Berlin , 8 . Juni . Wie dem „ Lokalanzeiger" aus Korfu ge¬

meldet wird, beschloß der Stadtrat , dem Kaiser seinen Dank für
den Ankauf des Achilleions auszudrücken und die größte Straße
Korfus nach Kaiser Wilhelm zu benennen.

Automobilunglück.
Berlin , 8 . Juni . Aus Newyork meldet die „Voss . Ztg " : Ein

schreckliches Automobilunglückereignete sich während einer Dauer¬
fahrt von Newyork nach Albany. Ein großer Kraftwagen Cla-
rence Mackienzis, des Direktors der Standard Prake Compagnie,
stieß mit einem elektrischen Straßenbahnwagen zusammen. Der
Kraftwagen wurde gänzlich zertrümmert . Mackienzis war sofort
tot. Die anderen Insassen wurden herausgeschleudert und sind
alle schwer verletzt worden.

Das Hamburger Kolonialinstitut.
Hamburg , 7. Juni . Die Besprechungen mit dem Staats¬

sekretär Dernburg haben zu dem Resultat geführt , Laß im
Prinzip die Ausgestaltung der hier schon vorhandenen Insti¬
tute und der entsprechenden Vorlesungen der Ober -Schulbe-
hörde zu einem Kolonialinstitut beschlossen ist.

Felix Mottl.
München , 7 . Juni . Die Nachricht , daß Mottl eine per¬

sönliche Audienz beim Prinzregenten nachsuchen will , um
ihn zur Bewilligung seines Abschiedsgesuches zu bewegen,
bewahrheitet sich nicht , wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , da die abschlägige Antwort des Prinzregeuten in
unzweideutiger Form erfolgte . Mottls Vertrag soll nun
seinen Wünschen entsprechend geändert werden , Mottl soll
sich in Wien in unvorsichtiger Weise gebunden haben.
Freiherr von Speidel soll deshalb beabsichtigen , nach Bu¬
dapest zum Kaiser Franz Josef zu fahren , um die Sache ins
Reine zu bringen.

Die Herkomerfahrt.
Schrambcrg , 7. Juni . Die heutige Vormittagsfahrt Mann¬

heim -Freudenstadt begann bei schönem Wetter und führte über
prächtige Straßen , die Rheinebene aufwärts bis Karlsruhe , dann
über Bühl -AHern in den Schwarzwald, der bei dem Kriebispaß
fast 1000 Meter überschritten wurde. Um lls /2 Uhr, als die
Weiterfahrt gestattet wurde, hatten nach Auskunft der Oberleitung
alle Herkomerwagen! die ersten beiden Drittel des schweren , kurven¬
reichen Berges erklettert. Nun geht die Fahrt nach dem Boden¬
see ; heute am Spätnachmittag wird Lindau erreicht.

WitterrmgsbeoLachtuttgen in Oldenburg
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(Heule mittag herausgegeben in Hamburg .)
Ziemlich trübe und regnerisch , schwache Lustbewegung. Tem-

peratur nicht wesentlich geändert.
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Dunkel von Usrbs . - Stark konzentriert. — Selm ergiebig.
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verkässt von drau Innn blorge nster
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Hrvaour A ko. Dtü. Hamburg.

sehr großer zarter Fisch , per Stück 25 Pfg.

Junge Jtal . Kartoffeln.
^ Klg. 20 Pfg.

v --- HE * M_ . r - L » Slsrrsffr . 17.Karl 5clnmüt , si2.
MSI » kostet ein Paar Herren'
LW »» » Hnmuträger mit äußerst
! RAH haltbaren Strippen und

v clasthchenGurtenbänderLLL.. Mott»ßk.A.
Sandkrug Zu verkaufen

mehrere Wum.
Guterbait . 5

'
sltz . Kporttv . zu k.

ges. Lonnerschioeersff. 10 und

Für . .
(Gnirlandea. Fahnen u.

Wappen)
i« großer Auswahl.

Kvorg limpe,
Mssr- Haarenste . v.

Megermeiii
TmMt.

Zur Beerdiaung des verstarb.
Kameraden Chr. Köster versam¬
meln sich die Mitglieder am
Dienstag , den 11 . Juni , nachm.
IV- Uhr im Vereinslokal.

Der Vorstand.
Der Dünger a . d . Stallungen

des Zirkus Blumenstld ist zu
derkausen.

Bewerber wollen , sich beim
Stallmeister melden.

Oft . Heiligen geiststr . 12 erbeten.

Zu verkaufen Tauben.
Philosoohenwca L



Für die Reise!
Oo 8lüm « « . 45, W, 28, 24, IS,75 M,
81 sndmSnl 8 l L.V .>2A^ 2ö, 24. IS. 1ö, 1Z. S, 5 M,

Lcke ^ctuera- uvä
5 citüttm^ 8lra 88e.

StoffenIN enguscheul Geschmack

^ lex Ooläsckmiäl»
WMN

Magen
Und

Verdauung
anregend ist

ärztlicher
Magenbitter.

Vertretung
und Lager:

Herr
N. MD jr.
Lldcnburgi. Gr.
Steinweg 3a.

Zerlegte Rem AM
nach

Haarenftr . 13.
Gebe von heute bis zum 15.

Juni auf alle Artikel
10 Prozent

oder

hoppelte Rabattmarken.
UMt - Erprobe« Sie Qualität

«nd vergleichen Sie Preiset

k . MMLMLMl.
Schuhwaren- Handlung

und Schuhmacherei.
Alle Reparaturen prompt und

schnell.

Hutkosser
von 1 .60 Mk. an empfiehlt
kr.SsUerateckv. s

Hossattler,
Zu verk . Kaninchen u. Kücken.

Nadorsterstr. 85.

Mein

tvfkrtus M « e « MM
dauert noch ca. 10 Tage und zwar
in den oberen Räumen mein. Geschäftshauses

Z tzaarenstratze 9 U
zu ganz niedrigen , Aussehen erregenden billigen Preisen, teilweise unter

Einkaufspreis.

»mR »rasch 8. WM.
Haarenstr . , Feruspr . 106.

Uhren» Gold -, Silber -, versilberte u . optische Waren.
Nachweislich größtes

Lande , erobert durch gewissenhafte und
Warenumsatz zu sehr niedrigen Preisen.

im ganzen Oldenburger
gute Arbeit und durch meinen

Zelten günstige
Kaufgelegenheit.

Eine etwa 45 Minuten vom
Mittelpunkt der Stadt entfernt
belegene kleine

schöne LMM,
bestehend ans einem fast neuen,

zu zwei Wohnungen einge¬
richteten , geräumige« Wohn-
hanse nebst Viehstall u . etwa
14 Scheffelsaat Ackerland,

habe ich im Aufträge wegen
Auswanderung des Besitzers für
den sehr billige» Preis von
7800 ^ unter günstigen Be
dingungen zu verkaufen.

Heinrich Westing,
Langestraße 57._

Wer erteilt Klavierunterricht?
Off. m . Pr . u . S . 165̂ a . d.̂ Exp.

Wem I
'

- Menke
in

sekr grosser
in echte«
Alber-,

und
einen Mel-
mren.

v !sckr. SMÄermMN,
Uhren -, Gold - «nd SUberwaren -Geschaft»

I ^arisssli -asss 68.
- Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins. -

Mein Avossvs lLsgsv

M fertiger Luxuswagen ^8
bringe in empfehlende Erinnerung.

Elegante Iagdwagen , Parkwagen , Halb¬
chaisen , Oppenheimer etc.

Wagenfabrik,
Olttsudrri ' g.Lsrl SllllsrstsÄs,

i '^ Ve.ravtwÄIickü Wilde 5m tz. V. uichUbeftedaktvtcr j ' -r

Gelemlieitsküfe!
im Partiewarengefchäft

ü
. üerbzl,

Wernßrch 4. ^
Durch günstigen Ankauf eines großen

waren -Lagers bieie beim Einkauf von
öchuh - ?s .

'

ganz besondere Vorteile . s-
Es befinden sich darunter : ^ ^

Herren-Boxcalf- u . Chevreaux- l -7-,-
Stie . js.

'
A

Zug , Agraffen uno S hnallen.
M Pusten
M Wen

M Wen
As Wen

Damenstiefel, neueste hoch¬
elegante Fagons , Boxcalf, ^
Chevreaux , farbige Damen - '

stiefel , Hausschuhe rc.

Segeltuchschuhe ^ für Herren l
Damen und Kinder, Turn - l
schuhe , Sandalen , Pantoffel . !

Kinderschuhe, besonders starkes
Schulstiefel, bessere Boxcalf- ,
u . Chcvreauxstiefelfür KnabenH
u . Mädchen, Erstlingsschuherc. !

Veste Einreibung für
Hexenschutz, Reißen , rheumatische

Sollt wirkt nicht wie die spirituösenEinreibungen « uc- schmerz-
ab>enkend durch Hautreiz» sonder » direkt aus die Ursache.

L Apotheke d ^ Flasch- zu Mk . 1,2b.
Chemische Fabrik vor Heyden , Radeüeul -Dresden

« W,
i?08ekl8lr. 2V. 8pr. 9-8.

Ges . ein kräftiger Junge von
13— 14 I . Zu erfr. in d. Ann .-
Exp. v. H. Bischofs , Osternburg.

WWMsükW
Heirat.

Geschäftsmann, 36 Jahre, sucht
Bek. einer Dame dienenden
Standes , etwa gl. Alters , m.
etwas Erspartem . Gef. Offert,
möglichst m. Bild unt . 8. 132
an die Exped. d. Blattes.

Geburts -Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Die glückliche Geburt
eines gesunden , kräftigen
Mädchens zeigen hoch¬

erfreut an
vr . msä . Karl Hügel «. Frau

Sophie , geb . Kipp.
Oldenburg , den 7 . Juni 1907.

Todcs-Anzeigen.

Nadorst, 1907 Juni 7.
Heute entschlief nach kur-

szer heftiger Krankheit mein
lieber Mann und weißer
Kinder treusorgender Vater,

I der Eisenbahnarbeiter
Mlko Lmebom,

! welches tiefbetrübt zur An-
^ zeige bringen

die trauernde Witwe
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet statt
! am 11 . d . M . vom Merbe-
hause aus um 1s^ Uhr
nachm , nach dem Kirchhofe

f in Donnerschwee.

Delmenhorst, 6 . Juni 1907.
Nach langen., mit großer

I Geduld ertragenen Leiden
! verstarb heute im Vereins¬
krankenhaus, Rotes Kreuz,
zu Bremen , nachmittags

lUhr , infolge Herzschlages
mein lieber, unvergeßlicher
Mann , unserer Kinder treu-

I sorgender Vater , mein lieber
I Schwiegervater, unser guter
Bruder , Schwager u . Onkel,

j der Buchdruckereibesitzer

MM
iin seinem 62. Lebensjahre.

Dies bringe ich namens
aller Angehörigen tiefbe-

j trübt zur Anzeige.
Bernhardine Rieck,

geb . Duhnkrack.
Die Beerdigung findet am

! Montag , den 10 . Juni , mor¬
gens 11 Uhr . vom Geschäfts-
Hause, Langestr. 122 . aus auf
dem neuenFriedhofe in Del¬
menhorst statt.

Tweelbäke, 7 . Juni . Heute
! morgen 10 Uhr entschlief
sanft und ruhig , nach kur¬
zem , mit Geduld ertragenen
Leiden mein lieber Mann
und meiner Kinder treusor-

! gender Vater , d . Landmann
>Albert Christian Köster im
54 . Lebensjahre, welches

j tiefbetrübt anzeigen
Anna Köster geb . Maas

und Kinder.
Die Beerdigung findet am
Dienstag , d. 11 ., nachmitt.

! 3 Uhr, ans d . alten Ostern-
! bnrger Kirchhof statt.

Donnerschwee. 7. Juni 07.
Gestern abend 1(U/->, Uhr

>entschlief im Pius -Hospital
mein lieber Sohn , unser gu-

>ter Bruder , Schwager und
^Onkel, der Brauereiarbeiter

Heinrich Merenberg
! in seinem 38 . Lebensjahre.
j Um stille Teilnahme bitten

Die trauernd . Angehörig.
Die Beerdigung findet

>Montag , den 10 . d. M .,
nachm . 3 Uhr, vom Pius-

>Hospital aus auf hem Don-
nerschweer Kirchhof statte

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 7 Uhr starb

nach langer schwerer Krank¬
heit meine liebe Frau , un¬
sere gute, treusorgende Mut¬
ter , Tochter, Schwägerin
und Tante
Helene geb . Mens

in ihrem 38 . Lebensjahre,
was mit der Bitte um fülle
Teilnahme zur Anzeige
bringt

Diedrich Freds.
Strückhausen. 7 .^ Juni ^O? .,
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 13 . j>. M .,
nachmittags 4 Uhr , auf dem
Friedhof m Strückhanftn
statt.

Eversten, d . 6. Juni 07.
Statt besonderer Ansage.
Heute entschlief plötzlich

und unerwartet unsere liebe
gute Mutter , die Witwe
Sophie Kaiser geb . Meyer,
im 55 . Lebensjahre, welches
wir üefbetrübt zur Anzeige
bringen.

Georg Kaiser.
August Kaiser,
Emil Kaiser,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Dienstagnachmittag 21H Uhr §
auf dem Eversten Kirchhof
statt. ^

Kranzspenden waren nicht Z
! im Sinne der Verstorbenen.

Weitere Familienngchrichten,
Geboren lSohnl:

Richter, Wkthqlmshawen ., Iah.
Wilters . Wiarderaltendeich. E.
Schmidt, Westermarsch Ü - Gust
Eilers , Obenstrohe. Gerhard
Bäcker , Hage. E . Janssen . Hars¬
weg . L . Frey , Völlen. — (Toch¬
ter ) : B . Siemsen, Norden. Teel-
mann, Hamswehrum. ^

Verlobt: Meta Landwehr,
Hallstedt, mit Hermann Tebel-
mann, Wisloh . Margarete
Früchtenicht, Falldorff ., mit Fntz
Diers , Bahlum .Gretje Kurlvink
mit Heinrich Schneider. Groß¬
wolde. Cia van Scharrel uns
Theodor Leding, Midlum, oei
Jemgum . Tomma Areuds,
mit Ricklef Janssen . Barkhott.
Adeline Schweers , Neubruch¬
hausen, mit Heinrich Arun- >
Heiligenrode. .

Gestorben: Hemr. Wiest
mann, Vechta , 1s^ I - Buch¬
druckereibesitzer Siegfried R:ea,
Delmenhorst, 62 I . SopUe Bui --
mann , Altenbrücken, 65 I-
Addicks . Boitwarden . 5 I - W^
Marie Renke , Berne, N) -i.
Rentner Anton Rath , Bant,
I . Ww. Diedrich Nehlen T °
den . Rahrdum . 63 I . , LKdrw,
Theodor Renken, SrebeMM : -
20 I . Martha Christine MeU
Addernhausen, 11s4 3 - F L
Klaaßen Penning , Loga , 87 -r-
Fokke Wielffried. Großwolve.
14 I . I . O . Oldigs, Loga , ^
I . I . H. Harms.
dorf. 59 I . Landwirt Jans n
Ohling , Tholenswehr. 85 -1. ^
Peperwurtel . Emden , .s-' 1,'
Vollmeier Fritz Benies, UenM,
51 I.

Lew Inseratenteil : Theodor Addicks. --- Rotationsdruck und Verlag : K . Scharf, Oldenburg.
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1. Beilage

zu 155 der ..Nachrichten kür Staat una Land" von Sonnabend , 8 . Juni 1907.

Die 21 . WsnÄrrsLksMlLing «Irr
Orulsehrn LmiäWirttehstts - ^ rlrllsehatt^ in vüsseMorf.

2. Tag.
8 . Düsseldorf , 7. Juni.

Der zweite Tag war mehr vom Wetter begünstigt und
>er Besuch auch ein sehr reger . Unsere Oldenburger
Besucher haben sich wieder in der Zahl sehr vermehrt,
>vaS von dem lebhaften Interesse zeugt , welches unsere
Landwirte der Ausstellung entgegenbringen . Daß es da¬
bei viel zu lernen gibt , versteht sich von selbst. Landes-
Qekonomierat itzros. Lr . B u h lert ist ebenfalls hier ein-
getrofsen.

Der Landwirtschaftsminister v . Arnim ist heute mor¬
gen hier angekommen und hat ganz eingehend die Aus¬
stellung besichtigt.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf die
Vergebung des großen Sammlungspreises für die vier
Züchtervereinigungen . Jeverland hat wieder die erste
Stelle behauptet , wie in Berlin , obgleich Ost friesland
sich große Hoffnung auf den ersten Preis gemacht hatte.
Es scheint so , als ob man die Wesermarschen nicht be¬
rücksichtigen will.

Ummerland hat , wie Vvrauszusehen , ein großes
Los gezogen . Wären die jungen Sauen nur 3 Monate
alter gewesen , dann hätten sie auch mehr gezeigt . So
wurden sie hier nur mit einer Anerkennung ünd Reserve¬
preis bedacht . Nr . 126, Eitert Lüers -Gießelhorst , erhielt
noch Sieger -Ehrenpreis der Vereinigung deutscher Schwei¬
nezüchter , eine prachtvolle Vase.

Die D elm e nh o rster erhielten außer dem gemel¬
deten 3 . Preis auf Eber (60 Mark ) bei den alten Lauen
noch eine Anerkennung und bei den jungen Sauen einen
2 . Preis (60 Mark ) . Das heißt sehr gut abgeschnitten in
Rücksicht auf die kolossale Konkurrenz . Ms '

alleiniger
Prämiierter kommt F . Poppe , Adelheide , in Betracht . Die
Preise wurden erst gegen 6 Uhr bekannt . Noch später ka¬
men die Preise für Geslü g e l heraus.

Es erhielten Preise:
Mr Italiener: Schofeld , Delmenhorst , 1 . Preis

und Siegerehrenpreis , Becher aus Altsilbcr , gestiftet von
Rittergutsbesitzer v . Kaufmann -Linden.

Derselbe 1 . Preis für Hennen . (Höhe der Preise hier-
sclbst : 1 . 12 Mark , 2. 8 Mark . 3 . 6 Mark , 4 . 4Mark . )

Für Faver olles: Derselbe 1 . Preis für Hahn . Der¬
selbe, 1 . Preis für Hennen.

Mr Mech einer: Derselbe , 1 . Preis für Hahn . Hin-
rich Oetken , Ganderkesee , 3 . Preis.

Für Hennen : H . M . Denker , Ganderkesee , 1 . Preis.
F . Struthofs , daselbst , 1 . Preis . Schofeld , Delmenhorst,
2. Preis '

.
Für indische Laufenten: Schofeld , Delmen¬

horst , 3 . Preis.
Mr Kaninchen: E . W . Wisser , Faktor , Nordenham,

auf 'Belg . Riesen -Rammler , eisengrau , 1 . Preis (8 Mk .).

Was Wetter läßt sich gut an , so daß auch morgen recht
Viel Besuch kommen wird.

Der Festabend in der Tonhalle war heute abend
sehr stark besucht.

Ein weiteres Telegramm lautet : Jeverland glanz¬
voll 1 . Preis , 1000 -F ; Ostfriesland 2 . , Weser-
m arsch Anerkennung.

Auf der Ausstellung verkauften Riese bieter und
Hergensden ausgestellten Hengst für einen hohen Preis
an das Landgestüt Graf Bismarck in Baden.

In der Gesamtausschußsitzung der Deutschen Landwirt¬
schafts- Gesellschast wurde beschlossen, für 1908 'Stutt¬
gart, für 1909 Leipzig und für 1910 H ambur g als
Ausstellungsort für die Wanderausstellung der Deutschen
Landwrrlschaftsgesellschaf t in Vorschlag zu bringen.

NsüeuSsame Lriinüung
eines OIÄenbLN'gEi's.

Ter Bahnmeister M . W . Meyer in Va re l hat eine
Schwellenbohrmaschine mit Handbetrieb konstruiert . Das
Patentamt beschäftigt sich zur Zeit mit der Erfindung , deren
Bedeutsamkeit von allen Fachleuten bedingungslos anerkannt
wird . Die Versuche lieferten tadellose Ergebnisse . Die
oldenburgische Eisen bahn direktion arbeitet
mit dem ersten Modell zur Zeit in Südende . Vorher fand
eie Maschine bei L<̂ nng des zweiten Gleises nach Ellenser¬
damm Verwendung . Die Wichtigkeit der Erfindung dürste
klar werden , wenn man in Betracht zieht , daß sich eine ganze
Reihe von Fachleuten aller Nationen mit dem in Rede sie¬
benden Problem beschäftigt hat , ohne zu einem völlig be¬
friedigenden Resultat zu gelangen . Unserem oldenburger
Landsmanne blieb es Vorbehalten , die erste, wirklich brauch¬
bare Lösung zu zeitigen . Denn von der Benutzung der bis-
ber existierenden Maschinen mußte man der ihnen anhaften¬
den Mängel >wegen absehen und auf dis primitive Bohrwinde
zurückgreifen , deren Leistungen bei großem Zeitaufwand
recht unvollkommen sind.

Es soll im folgenden mit einigen kurzen , allgemein ver¬
ständlichen Worten auf die Schwellenbohrmaschine Bahnmei¬
ster Meyer 's eingegangen werden . An der Hand der Zeich¬
nungen , sowie der fertigen bez . bei der hiesigen Maschinen¬
schlosserei von C . A . Müller in Bau befindlichen Modelle
verschaffen wir uns , mit Erlaubnis des Erfinders , Einblick
in die Sache.

Jeder weiß , daß die Schienen vermittelst Druckplatten
und Schranbenköpfen , die am Schienenfüße angreifen , auf
den kiefernen Schwellen festgehalten werden . Zur Ein¬
führung der nötigen Schrauben sind an jedem Ende der
Lchwelle drei , im ganzen also sechs Bohrlöcher erforderlich.
Tie Herstellung derselben mit der Bohrwinde nimmt , abge¬
sehen vom Vorzeichnen, reichlich 6 Minuten in Anspruch . Die
von zwei Mann ohne jeden Kraftaufwand bediente Bohrma¬
schine Bahnmeister Meyers leistet die Arbeit ohne Vorzeich¬
nung tadellos sauber und exakt in U Minuten.

Eine Eichenbohle von der Länge der Schwellen trägt an
beiden Enden eine kleine mit je drei Bohrspindeln laufende
Maschine , die durch ein Kurbelrad in Bewegung gesetzt wird.
Die rechte Hand des die Maschine bedienenden Arbeiters
dreht das Rad , die linke faßt einen Hebel , mit dem die an
einer beweglichen Welle auf und ab laufende Bohrvorrich¬
tung fest aufgesetzt und nach erfolgter Durchbohrung mit
einem einzigen Ruck zurückgerissen wird . Genaueres Ein¬
gehen auf die übrigens ganz einfache Konstruktion würde
hier zu weit führen . Es seien zum Schluß nur die Vorzüge
der Maschine kurz zusammengesetzt und hervorgchoben:

1 . Die Bedienungsmannschaft besteht aus nur 2 Leu¬
ten , die ohne jeden Kraftaufwand arbeiten , wie wir uns durch
einen Versuch selbst überzeugt haben.

2 . Das Gewicht der Maschine ist hervorragend gering.
Es betragt im ganzen 70—75 Kilo . Die zwei Arbeiter heben,
jeder am Hebel feines Bohrapparates anfassend , die Vorrich¬
tung spielend leicht von Schwelle zu Schwelle . Die bisher
konstruierten Maschinen hatten , ohne von ihren sonstigen
Mängeln zu reden , ein enormes Gewicht und waren von 4
Leuten noch nicht zu transportieren.

3. Zeit - und Kostenaufwand werden stack reduziert . Die
Kosten betragen nunmehr den 5 . Teil von früher.

4. Das durch die völlig neue Hebelvorrichtung ermöglichte
Herausreißen der Bohrer , welche bei anderen Maschinen zu¬
rückgedreht werden müssen, säubert die Bohrlöcher von Holz¬
spänen.

6 . Die Maschine ist verstellbar und gestattet die Bohrung
sowohl von Mittel - als auch von Stoßschwellen , dazu können
verschiedene Spurweiten hergestellt werden.

Alles in allem : Man darf dem Erfinder zu der für das
Eisenbahnwesen hochbedeutsamen Erfindung aufrichtig Glück
wünschen.

Varel . - W.

Orlskrankenka -se «ler
Staat Oiaenburg.

* Oldenburg , 8 . Juni.
Im „Kaiserhof " fand gestern abend die ordentliche Gene¬

ralversammlung der hiesigen Ortskrankenkasse unter Vorsitz
des Geschäftsführers Herrn Schwenker statsi

Geschäfts-Bericht für 1906.
Der Rechnungsabschluß ergibt in Einnahme und Aus¬

gabe die Summe von 127 633 stk 59 Der Barbestand be¬
trug Anfang des vorigen Jahres 9 986 stk 91 und Ende
des Jahres 12 009 stk 21 F . An Beiträgen wurden erhoben
106 108 stk 40 ^Z . An Krankengeld wurden bezahlt 33 348
03 F , an Arzthonorar 18 336 stk 69 für Krankenhaus¬
pflege 13 966 60 ^Z . Dem Reservefonds wurden 20 000 stk
zugeführt ; letzterer hat damit einen Bestand von 70 500 stk.
Der gesamte Vermögensbestand der Kasse (mit Ausschluß
des Wertes der Bureau -Utensielien ) beträgt damit 82 509
Mark 21 Pfg.

Das abgelaufene Geschäftsjahr ist als eingutes zu be¬
zeichnen. Die gesetzmäßigen Rücklagen, welche in den letzten
2 Jahren unterbleiben mußten , sind in diesem Jahre in dop¬
pelter Höhe gemacht. An der gesetzlichen Höhe fehlen noch
rund 20 000 stk . Gegenüber dem Vorjahre sind an Krank¬
heitsfällen 225 weniger zu verzeichnen, was die Ausgabe
für Krankengeld um 4927,83 stk und für Krankenhauspflege
um 1117,13 stk vermindert hat . Trotzdem nun 225 Krank¬
heitsfälle weniger zu verzeichnen sind, haben sich die Ausga¬
ben für Medizin und Heilmittel um 860,36 stk erhöht und
'haben den höchsten bisher beobachteten Stand erreicht . Die¬
selben sind von 3635,60 stk in 1900 auf 9398,21 stk in 1906
gestiegen.

Der Kasse gehörten an am 1 . Januar v . I . 2966 männ¬
liche und 1202 weibliche Mitglieder , am Schlüsse des Jahres
3067 männliche und 1056 weibliche. Im Geschäftsjahr gin¬
gen 11 987 Meldungen ein und zwar 3457 Anmeldungen,
2509 Ummeldungen und 6021 Abmeldungen.

Mit Erwerbsunfähigkeit verbundene Krankheitsfälle
wurden pro 1906 eingetragen 1665, davon 1325 für Männer
und 340 für Frauen . Desgl . Krankheitstage 39 009, davon
28 332 für Männer und 10 677 für Frauen . Ferner sind zu
verzeichnen 39 Sterbefälle (27 für Männer , 12 für Frauen,
wovon 4 Angehörige ) und 227 Geburten (37 Mitglieder
und 190 Angehörige ) .

Die Krankheitsfälle : 1665 (gegen 1890 in 1905) vertei¬
len sich wie folgt : Es erkrankten an Influenza 202 (1905:
355) , Lungenentzündung 4 , Brust - und Rippenfellentzündung
27, Lungen - und Bronchialkatarrh 171 , Schwindsucht 14,
Herzkrankheiten 23, Typhus 2, Diphtherie 2, Gehirn - und
Rückenmarkleiden 5, Nervenkrankheiten 37 , Gicht und Rheu¬
matismus 183, Wagen - und Darmkrankheiten 122, Lsber-
und Milzkrankheiten 3 , Blasen - und Nierenkrankheiten 11,
Geschlechtskrankheiten 7, Geschwüren und Drüsen 43, Haut¬
krankheiten 110, Krampfaderentzündungen 18, Blutarmut
und Bleichsucht 46, Unterleibskrankheiten 15 , Augenkrank¬
heiten 80, Nasen - und Ohrenkrankheiten 24, Hals - und Kehl¬
kopfkrankheiten 93, Erkrankung der Gliedmaßen 79, Blut¬
vergiftung 7, diversen allgemeinen Erkrankungen 70, mecha¬
nischen Verletzungen 247. — Betriebsunfälle sind 70 zu ver¬
zeichnen.

An Arzthonorar zahlte die Kasse pro Mitglied und Jahr
4 stk ; für die Ehefrauen 2 stk und geburtshlllfliche Operatio¬
nen extra nach dem Mindestsatz der Oldenb . Aerztetare.

Für zahnärztliche Behandlung wurden 535,10 stk gezahlt.
Die persönlichenVerwaltungskosten be¬

trugen 8069,88 -7̂ und sind um 697,63 niedriger wie im
Vorjahre . Die sachlichen Verwaltungskosten sind um 283,19
Mark höher wie im Vorjahre und betrugen 5284,13 Die¬
selben werden sich wohl noch einige Jahre auf dieser Höhe
halten , da außer Miete , Abgaben , Brandkassenbeitrag und
Zinsen für die Hypothekenschuld des Geschäftshauses ver¬
tragsmäßig jährlich 20 000 stk abzutragen sind.

GlasermeisterKoch teilte in der Besprechung mit,
der Prüfungsausschuß habe die Rechnungen geprüft und
nichts zu erinnern vorgefunden . Er beantragte , dem Ge¬
schäftsführer Entlastung zu erteilen , welchem entsprochen
wurde.

Kürschner Millers fragte an , ob unter den jetzigen
Verhältnissen , wo der Geschäftsführer Beiträge mit ein¬
sammle , die Kasse ordnungsmäßig verwaltet würde.

Bandagist Pöker erklärte , der Vorstand habe bei sei¬
nen Revisionen alles in bester Ordnung vorgefunden.

Des weiteren wurde über eine Abänderung des
Statuts beraten und beschlossen , den § 18u dahin abzu¬
ändern , daß den Ehefrauen von Kassenmitgliedern für
die Folge 13 Wochen freie ärztliche Behandlung und Arznei
sowie sonstige Heilmittel gewährt werden , während sie bis¬
her dieses nur 6 Wochen genießen durften.

Aus der Versammlung heraus wurde die Bitte ausge¬
sprochen, für Mitglieder , die bereits mehrere Jahre der Kasse
angehörtcn und durch irgend einen Umstand austreten , bald
darauf aber wieder eintreten , die Wartezeit, in der sic
für ihre Ehefrauen die vorstehend angegebenen Vorzüge er¬
halten können , von einem Jahre abzukürzen.

Herr Schwenker erklärte , der Vorstand werde dies in
Erwägung ziehen . Momentan lasse sich die finanzielle Trag¬
weite für diese Abänderung nicht übersehen . Eine sehr leb¬
hafte Debatte rief die Beratung über die

Einführung eines Klassentarifs
hervor.

Der Vorstand beantragte in seiner Vorlage:
Z 11 erhält folgende Fassung:
Z 11 . Als Krankenunterstützung wird den Kasfenmit

gliedern im Falle einer Krankheit oder durch Krankheit her-
beigefllhrten Erwerbsunfähigkeit gewährt:

im Falle der Erwerbsunfähigkeit für jeden Kalendertag
ausschließlich der Sonntage ein Krankengeld , und zwar:

и . für Mitglieder der 1 . Klasse 2 40 F,
к . für Mitglieder der 2 . Klasse 2 stk 10 F,
e . für Mitglieder der 3 . Klasse 1 stk 50 I,
ü . für Mitglieder der 4. Klasse 90 F,
e . für Mitglieder der 5 . Klasse 54 F.

8 18 erhält folgende Fassung:
8 18 . Für den Todesfall eines Mitgliedes gewährt di«

Kasse ein Sterbegeld im zwanzigfachen Betrage des durch¬
schnittlichen Tagelohns (8 10) und zwar:

a . für Mitglieder der 1 . Klasse von 80 'stk,
b . für Mitglieder der 2 . Klasse von 70 -U,
e . für Mitglieder der 3 . Klasse von 50 <r^ ,
ä . für Mitglieder der 4 . Klasse von 30
e . für Mitglieder der 5 . Klasse von 18 oÄ.

8 28 erhält folgende Fassung:
8 28. Die Kassenbeiträge betragen 3H4 Prozent des

durchschnittlichen Tageslohnes , mithin für die Woche:
1 . für Mitglieder der 1 . Klasse 78 I,
2 . für Mitglieder der 2 . Klasse 69
3 . für Mitglieder der 3 . Klasse 48
4 . für Mitglieder der 4 . Klasse 30 F,
5 . für Mitglieder der 6 . Klasse 18 ^

8 10 erhält folgende Fassung:
Für die Bemessung der Höhe des Krankengeldes werden

die Kasfenmitglieder in 5 Klassen eingeteilt:
1 . Kasfenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für den Ar¬

beitstag 4,01 stk oder mehr beträgt . ( 1 . Kl .)
2 . Kasfenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für den Ar¬

beitstag 3,01 stk bis 4 -F beträgt . (2 . KI .)
3. Kasfenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für den Ar¬

beitstag 2,01 bis 3 stk beträgt . (3. Kl .)
4 . Kasfenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für den Ar¬

beitstag 1,01 stk bis 2 stk beträgt . (4 . Kl .)
6 . Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für den Ar¬

beitstag 1 stk und weniger beträgt . (5 . Kl .)
Der durchschnittliche Tagelohn ist bis aus Weiteres

festgesetzt:
für die 1 . Klasse auf 4 ist/,
für die 2 . Klasse auf 3,50
für die 3 . Klasse auf 2,50 stk,
für die 4 . Klasse auf 1,50 stk,
für die 5 . Klasse auf 0,90 stk.

In der Debatte wurde der Ansicht Ausdruck gegeben,
diese Reform würde nicht eine Verbesserung , sondern eine
Verschlechterung! des jetzigen Zustandes sein . Schlecht
daber fahren würden vor allem die weniger bemittelten
Arbeiter und Arbeiterinnen . Von anderer Seite wurde
dagegen hervorgehoben , daß doch der jetzige Zustand drin¬
gend der Abänderung bedürfe . Zum Schluß einigte man
sich dahin , die Beschlußfassung über diesen Antrag ausZu¬
sehen, da sich die Tragweite der neuen Bestimmung nicht
voll übersehen ließe . Dtzr Vorstand wurde beauftragt,
in einer außerordentlichen Generalversammlung dem¬
nächst zuverlässige Unterlagen vorznlegen dafür , wie sich
etwa die neue Beordnung , für die Mitglieder gestalten
wird.

Der Vorstand will diesem Nachkommen.
Die Tagesordnung war damit erledigt.

Seeaml
X . Brake , 6. Juni.

Vorsitzender Amtsrichter Ri Siefs, Beisitzer Kapt.
Kirchhof f, Oldenburg , Kapt . Schumacher, Lienen,
Kapt . Warn ecke, Varel , und Schiffsmakler Wieting,
Brake . Reichskommissar Kapt . zur See z . D . Broeker,
Oldenburg.

Verhandelt wurde ein Zusammenstoß zwischen dem
Barßeler Tjalkschiff „Maria "

, Kapt . Janßen , mit der
Harburger Schunerbrigg „Germania "

, Kapitän Brin-
kema.

'

Die „Maria " , eine Tjalk von 24,67 N .-R .--T , ist 1903
aus Holz erbaut , Eigentum des Schiffssührers , versichert
zu 6600 Mark . Die Brigg „Germania " ist 136,17 R --D.
groß , 1874 aus Holz erbaut und Eigentum der Firma
Heinke u . Co . in Harburg.

Die „Maria " ist am 29 . März d . I . ,nit einer La¬
dung Klinker von Ellenserdamm abgegangen nach Bruns¬
büttel . Am Abend des 30 . März , nachdem der Rote Sand-
Leuchtturm passiert und der Kurs auf die Elbe gefetzt
war , trat dichter Nebel ein . Nach! 9 Uhr kreuzte das
Schiff in der Nähe des Elbe-Feuerschiffes I, gleich hinter,
dem genau denselben Kurs steuernden Segler „Helene" ,



Lampen . Nebelsignale wurden regelmäßig gegeben . Ilm
9,45 Uhr, als „Maria " unter B .-B . Halsen lag , sichtete man
in geringer Entfernung , 2 Striche voraus , das
grüne Licht eines entgegenkommenden Seglers . Da dieser
nicht auswich, legte man das Ruder hart St '

.-B . , ehe das
Schiff jedoch . abfiel , wurde die „Maria " so heftig getroffen,
daß Schiffer Janßen glaubte , sein Schiff werde wegsinken
und daher nach der Brigg hinüberkletterte . Er rref sei¬
nem Decksmann , dem 17jährigen Matrosen Koch aus Stade,
zu, ebenfalls herüber zu kommen. Koch aber war bei
dem Zusammenstoß über Bord gefallen , man hörte seine
Hilferufe . Von

' der „Germania " aus wurde ihm eine
Boje zugeworfen , die jedoch den Verunglückten nicht er¬
reichte. Es dauerte etwa 20 Minuten , ehe die Schiffe
von einander frei waren ; als man nach der Unfallstelle
zurückkreuzte, war der Verunglückte verschwunden, auch
die „Maria " war nicht mehr zu sehen. Am folgenden Tage
ist dieselbe von dem Noröenhamer Fischdampser „Preu¬
ßen ausgepickt und dann nach Nordenham eingeschleppt.
Als '

Bergelohn sind 1600 Mark vereinbart.
Aus der „Germania "

, die sich mit einer Ladung Mais
auf 'der Reife von Bremerhaven nach Neustadt i . H . be¬
fand , hatte man , als das rote Licht eines entgegenkommen¬
den Seglers in etwa 200 Metern Entfernung 2 Strich
St .-B . voraus gesichtet wurde , sofort die große Schote
fieren und das Ruder hart St .-B . legen lassen, um aüs-
zuweichen . Im Augenblick des Abhaltens erblickte man
das zweite rote Licht, das Licht der „Maria ". Von dem
ersten Segler lief man frei, der Zusammenstoß mit der
„Maria " "war nicht mehr zu verhindern . Um den ins
Wasser gefallenen Decksmann der „Maria " zu retten , ist
von der „Germania " ein Boot zu Wasser gelassen . Des
Nebels wegen aber bürste man das Boot nicht fahren
lassen . Die „Germania " selbst hatte nur geringen Schaden
erlitten , sie ging gnt 1 . April auf Cuxhaven-Reede zu
Anker. ,

Der Reichskommissar sieht die Ursache des Unfalles
in dem Verhalten der „Germania "

, die nach seiner An¬
sicht — trotz des Nebels rechtzeitig Hätte ausweichen
können.

Der Spruch des Seeamts lautet : Am 30 . März
1907, etwa 9,30 Uhr abends , hat oberhalb des Elbe-Feuer¬
schiffes I ein Zusammenstoß zwischen der Barßeler Tjalk
„Maria " und dem Harburger Schuner „Germania " statt¬
gefunden , bei dem die „Maria " erheblich beschädigt und
der Decksmann Koch Wer Bord gefallen und nicht gerettet
ist. Der Zusammenbruch ist dadurch verursacht, daß in¬
folge von Nebel die Schiffe einander nicht rechtzeitig an¬
sichtig wurden . Ein Verschulden hat sich aus keiner Seite
feststellen lassen . Die nach dem Unfall getroffenen Maß¬
nahmen entsprachen den Umständen.

Aus dem KrsWrzogLum»
Air Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichs » versehenen OrjzinalberWd
W »ur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungenund Brrich»

« er lolale kuü drr Redaktion »ctg sillkoimu «,
' Oldenburg, den 8. Juni.

* Aus dem Bericht der öffentlichen Badeanstalt über das
25 . Betriebsjahr vom 1 . Mai 1906 bis 30 . April 1907,
der in der gestrigen ordentlichen Generalversammlung
der Aktionäre in der „Union " verlesen wurde , erwähnen
wir folgendes : Das verflossene 26. Betriebsjahr ist das
günstigste seit dem! Bestehen der Anstalt . Trotz reich¬
licher

'
Abschreibungen brachte es uns noch einen Gewinn

von 1359,40 Mark, gegen 1396,86 im Borjahre . Der Be-
triebsüberschuß betrug , 5426,65 Mark, während derselbe
im Vorjahre die Höhe von 5090,93 Mark erreichte. Der
Bruttoüberschuß von 6426,65 Mark setzt sich zusammen
aus dem Betrtebsüberschuß von 5426,65 Mark ünd der
Beihilfe der Stadt Oldenburg von 1000 Mark. Diesem
stehen gegenüber an Âbschreibungen auf Bau - und Umbau-
Konto 1950 Mark und auf Maschinen - und Dampshei-
zungskonto 1483 Mark, zusammen 3433 Mark, an Zinsen
243,39 Mark ünd an Reparaturkosten 1390,86 Mark, zu¬
sammen 1634,26 Mark, also im Ganzen 6067,25 Mark.
Der dann sich ergebende Gewinn von 1369,40 Mark ist
auf "den bisherigen Verlust abgeschrieben worden . Ab¬
geschrieben sind vom Baukonto , wie seither, 3 Prozent,
vom Umbaukonto 20 Prozent , vom Maschinen- und Dampf¬
heizungskonto 10 Prozent und vom Maschinenkonto , wel¬
ches

"zurzeit mit 6280 Mark noch immer recht hoch zu Buch
steht, außerordentlich '1000 Mark . Die Gesamtzahl der
verabreichten Bäder betrug 73 766, gegen das 'Vorjahr
eine Zunahme von 5293 . Eingenommen wurden dafür
14874 Mark, für jedes Bad im Durchschnitt 20 Pfg . , ge¬
gen 21,07 Pfg . im Vorjahre . Von den verabreichten Bädern
entfallen auf den Sommer , Mai bis einschließlich! Sep¬
tember, 35638 , und auf den übrigen Teil des Jahres
38128 . Hiernach wurden verabreicht : a) für 161 Bade¬
tage im Sommer 236 Bäder täglich, b) für 201 Badetage
im Winter 190 Bäder täglich , v) für 352 Badetage im
Betriebsjahre 210 Bäder täglich . Der stärkste Besuch der
Anstalt fand am 1 . September , an welchem Tage 503
Bäder , der schwächste am 23 . Januar , wo 69 Bäder ver¬
abreicht wurden . Die günstigste Tageseinnahme brachte
der 5 . Januar 1907 , an welchem Tage 139,35 Mark einge¬
nommen wurden , die schwächste der 31 . Oktober 1906 Mt
8,25 Mark . — Der Vorstand ist Ratsherr W. Fortman n,der Aufsichtsrat besteht aus den Herren Rabeling und
Millers.

O . Der niedersächsische Handwerkskammertag, der am 17.
d . M . , vormittags 9 Uhr, im Bürgervorsteher-Sitzungssaaldes alten Rathauses zu Hannover zusammentritt , wird nach
Len bisherigen Anmeldungen von Vertretern der Handels¬
kammern Hannover, Hildesheim , Harburg , Osnabrück, Det¬
mold , Stadthagen , Braunschweig und Oldenburg be¬
schickt werden. . Hauptgegenstand der Verhandlungen ist der
Plan der Errichtung einer Gewerbeförderungsstelle für die
Provinz Hannover . Die Rheinprovinz hat bereits ein der¬
artiges Unternehmen in Köln geschaffen , und die gleiche Ein¬
richtung wollen die Provinzen Pommern und Schlesien ins
Leben rufen.* Postalisches. Bereits mit der Post beförderte Post°
k a r t e n, welche nach Durchstreichung der bisherigen Auf¬
schrift und Mitteilungen mit neuen Angaben versehen, unter
neuer Frankierung zur Post gegeben werden , sind nach einer
Entscheidung des Reichsvostamtes nicht zur nochmaligen offe¬
nen Versendung zuzulassen, vielmehr von der Beförderung
als Postkarten auszuschließen.

* Damenschwimmen. In der am Donnerstag in Eilers
Restaurant am Wall abgehaltenen Versammlung beschloß der

„Oldenburger Schwimmverein " auf Anregung der Damen-
Äbteilung des Bremer Schwimmvereins „Poseidon ", zu sei¬
nem am 28. Juli abzuhaltenden Schwimmsest ein Wett-
schwimmenfürDamen einzulegen.* Der Osternburger Gattenmörder, Maurer Kunst,
der, wie bereits berichtet, seinem Leben durch Erhängen ein
Ende machte , wurde heute morgen von der Gefängnisanstalt
aus auf dem Osternburger Kirchhofe beerdigt. Hinter dem
Leichenwagen bemerkte man nur zwei Gefängnisbeamte.

Eine arge Verwechselung. Im benachbarten Orte
M . , wo kürzlich mehrere größere Hochzeiten stattfanden, an
welchen sich die Einwohner rege beteiligten , wurde der übliche
Polterabend begangen . Längst schon hatte die Mitternachts¬
glocke geschlagen, als nach und nach die Teilnehmer in fidel¬
stem Zustande aus dem Festhause verschwanden, um ihre
Schlafstätten aufzusuchen. Daß hierbei mitunter eine Ver¬
wechselung vorkommt, davon kann ein junger Mann reden,
der sich an der Feier beteiligt hatte. Er entkleidete sich auf
dem Nachhausewege im Garten , um sich zu Bett zu begeben.
Die Einwohner des Hauses waren am Morgen nicht wenig
erstaunt, als sie in der Umgebung des Hauses verschiedene
Teile einer Mannskleidung liegen sahen. Man warf Blicke
in den Brunnen , da man ein Unglück vermutete, und hielt
noch sonstige Umschau im Garten . In der Nähe eines Back¬
ofens vernahm man eine rasselnde Stimme . Ein Blick in
den Ofen brachte die Aufklärung über das Vorgefallene.
Friedlich und laut schnarchend ruhte in demselben ein voll¬
ständig entkleideter junger Mann . Er hatte so gefeiert , daß
eine Verwechselung der Kammer mit einem — Backofen
möglich geworden war.

M-
* Eversten, 8 . Juni . Der Rad fahr Verein

„Sturm" hielt Sonntag sein diesjähriges Stiftungsfest,
verbunden mit Chaussee-Rennen und nachfolgendemBalle , ab.
Bei dem Hauptfahren starteten 7 Fahrer . Erster war A.
Jenn , zweiter P . Jenn , beide aus Petersfehn , dritter Willers-
Nadorst. Vereinssahren : Erster Fiken-OIdenburg, zweiter
Joost , dritter Mensing , vierter Mehrens , fünfter Bakenhus
aus Eversten. Nach dem Rennen fand ein Korso durch den
Ort statt.* Osternburs, 7 . Juni . Wenn gute Freunde sich ent¬
zweien , dann ist die Feindschaft um so größer. Das mußte
dieser Tage ein Herr aus Oldenburg erfahren, welcher Be¬
sitzer größerer Ländereien hier am Orte ist und diese an ver¬
schiedene Leute auf kürzere oder längere Dauer vermietet hat.
Einen Garten hat derselbe an einen Freund verpachtet, mit
welchem ihn eine durch das Vereinsleben lange Jahre ge¬
festigte Freundschaft verband. Wie aber alles vergänglich ist,
so hatte auch diese Freundschaft ein Ende, und der eine Teil
sollte jetzt aus seinem gemieteten Grundstückschikaniert wer¬
den. Doch zog er kurzen Prozeß vor und machte von seinem
Hausrechte Gebrauch, wodurch dann eine richtige Keilerei
entstand. Ein gerichtliches Nachspiel wird das Ende vom
Liede sein.*** Ohmstede, 7. Juni . Die hiesigen Fuhrwerks-
besih er, die für andere Lohnarbeit verrichten, haben sich
zu einer Vereinigung zwecks Wahrung ihrer Interessen und
Schaffung einheitlicherLohnsätze zusammengeschlossen. In der
am Mittwochabend in Denkers Gasthaus Hierselbst stattgehab¬
ten konstituierenden Versammlung traten der Vereinigung
der Fuhrwerksbesitzerin Ohmstede 22 Mitglieder bei und Un¬
terzeichneten die aufgestellten Satzungen . Es wurde sodann
u . a . beschlossen , einheitlich einen festen Stundenlohn , und
zwar für ein Pferd 1 und für 2 Pferde 1,60 zu ver¬
langen . Uebertretungen dieser Vorschrift werden mit einer
Konventionalstrafe geahndet. Selbstverständlich bleibt es Len
Mitgliedern unbenommen, abweichende Akkordierungen ab¬
zuschließen. Bei der bisherigen Ungleichheit der Fuhrlöhne
war obiges Vorgehen der Fuhrwerksbesitzer notwendig uttd
dürfte bei den Interessenten allseitig Anerkennung finden.* Jaderberg , 7. Juni . Am 16. Juni findet hier in
Dahlmanns Gasthof Las so beliebt gewordene Sängerfest
vom Sängerbund „ Germania " statt. Das Komitee hat eifrig
gearbeitet, um Las Programm recht vollständig zu gestalten.
Es ist eine Freude , an solchem Tage den Wettkampf um das
deutsche Lied zu hören. Wir wünschen dem festgebenden
Verein , dem „Mannergesangverein Jaderberg "

, daß er sich an
diesem Tage , wo es gilt , in schöner Gegend ein schönes Fest
zu feiern , eines recht zahlreichen Besuches erfreuen möge.
Ausflüglern und Touristen , welche bisher unfern schönen Ort
noch nicht kennen lernten , wäre alsdann dazu die beste Gele¬
genheit geboten. Der Verein wird bemüht sein, den
Festteilnehmern einen genußreichen Tag zu bereiten, da das
Programm an Solo - und Chorliedern, sowie Konzertstücken
viele schöne Nummern aufweist . Die Feier wird mit flottem
Will in Saal und Festhalle beschlossen.

<Z Varel , 7 . Juni . Mangel an geeigneten Arbeitskräften
veranlaßte einen Bauunternehmer , während der Mittagszeit,
wo der Aufseher abwesend war , eine Schar beim Wegebessern
in der Umgebung unserer Stadt beschäftigter Leute aufzu¬
suchen und ihnen höheren Lohn zu versprechen, falls sie in
seinen Dienst treten wollten . Er erreichte auch , daß vier
Leute die Arbeit am alten Platze niederlegten und ihm folg¬
ten. Für den betreffenden Straßenaufseher ist die Sache
recht unangenehm. Infolge des erwähnten Abganges kann
er seine Arbeit erst 14 Tage später fertigstellen.

-0- Aus dem Stedingerlande , 6 . Juni . Wie in verschie¬
denen anderen Gegenden unseres Landes , so klagen auch die
hiesigen Landwirte sehr über das wenig gute Aussehen
der Wiesen und über den spärlichen Graswuchs . Wäh¬
rend man in anderen Jahren Anfang Juni schon mit dem
Mähen beginnt , wird jetzt vor 14 Tagen kaum daran zu den¬
ken sein. Hoffentlich stellt sich bald wärmeres Wetter ein,
sonst wird bas Heu dieses Jahr wohl sparsam und teuer wer¬
den. — Vorgestern war im großherzoglichenAutomobil Ler
Vizeoberstallmeister v . Wenckstern aus Olden¬
burg hier anwesend. Wie verlautet , hat er von verschiedenen
Landwirten , unter anderen von den Herren Bulling und
Lhöle in Butzhausen, einige Füllen und einen Enter für den
groß herzoglichen Mar stall angekauft.

ZZ Loga bei Leer, 7. Juni . Der vor kurzer Zeit gegrün¬
dete Radfahrer - KreisverbanL Leer hat sich eines
guten Zuwachses zu erfreuen. Die von den leitenden Per¬
sonen in den verschiedenen Ortschaften abgehaltenen Agita¬
tionsversammlungen führten stets zum Beitritt zum Ver¬
bände. Das 1 . Verbandsfest soll am 9 . Juni in Loga gefeiert
werden und ist das Arrangement sowie Leitung des Festes
dem Radfahrerverein „ Wanderer"-Loga übertragen. Der¬
selbe hat denn auch die Vorarbeiten zu diesem 1 . Vevbauds-
seste bereits in Anarisi genommen und wird Ler Verein

„Wanderer" wieder aufs neue zeigen können, daß er es um¬steht , dieses Sportsfest gleichzeitig zu einem Volksfest zustalten . Das Konzert findet im Garten des Hotels Uvswasboom"-Loga statt, woselbst auch der Festball abgehalten wirbNachmittags gegen 3 Uhr findet in der Evenburger Allee eingroßes Rennen statt und sind Anmeldungen hierzu an LenVorstand des Vereins „Wanderer "°Loga zu richten.
"

eins neue Lauonünung.
Von einem hochinteressanten Versuch , eM

praktischeBauordnungzu schaffen und in derselbendie Rechte und Pflichten besonders der Geschäftsleute undunter diesen namentlich der Fabrikanten genau abzugrenzenberichtet der Derwaltungsbericht der Stadt OsnabrückVon einschneidender Wichtigkeit für die weitere Ent¬
wicklung der Stadt sind namentlich Diejenigen Bestim¬
mungen der neuen Bauordnung , welche eine unterschied-
liche Behandlung der verschiedenen Baubezirke und der
einzelnen Straßen regeln (sog. Zonenbebaming ) .

Bislang war die Ansiedelung von Fabriken in keiner
Weise beschrankt. Dem schon in weitem Umfange statt¬
gefundenen Durcheinanü erbauen von Fabriken und Wohn¬
häusern wird jetzt Halt geboten , indem den Fabriken be¬
sondere Bezirke angewiesen sind, damit die übrigen , fürden Wohnhausban bestimmten Stadtbezirke 'von den
Belästigungen durch Fabrikbetriebe verschontbleibe n . In der Erkenntnis aber, daß industrielle An¬
lagen einen wichtigen Faktor in der Entwicklung einer
Stadt bilden , werden den Fabrikbetrieben in den ihnen
zugewiesenen Bezirken besondere bauliche '

Erreichter,
ungen gewährt , so baß zu hoffen ist, daß die Groß-betriebe in ihrem eigensten Interesse Liese Bezirke, in
denen sie auch die für ihr Bestehen und die weitere Ent¬
wicklung notwendigen Berkehrsbedingungen finden , im¬
mer mehr aussuchen werden . Neben den eigentlichenFaLrik-
Dezirken sind einzelne neutrale Bezirke sestgelegt,in denen der Anbau von Fabriken unter erschwerenden
Umständen gestattet wird . Teile dieser neutralen Bezirke
sollen teils Den Ilebergang zwischen Den Fabrikbezirten
und den Wohnbezirken vermitteln , teils liegen sie dort,
wo schon jetzt Fabrikbetriebe vorhanden sind, deren Aus¬
dehnung nicht unterbunden werden konnte. In der In¬
nenstadt und in den als Wohnvierteln bezeichneten Ge¬
bieten der Außen stad t dürfen neue Fabrikanlagen über¬
haupt nicht errichtet werden.

Unabhängig von der Einteilung des Stadtgebietes in
die vorbezeichneten Baubezirke werden vier Straßenkläs-
sen unterschieden, welche als Verkehrsstraßen der Innen¬
stadt, Verkehrsstraßen der Außenstadt , Wohn- und Villen¬
straßen bezeichnet werden können. Die Verkehrsstraßen
der Innenstadt haben als Unterklasse noch Die Hauptge¬
schäftsstraßen der Innenstadt . In möglichster Anlehnung
au die bestehenden Verhältnisse ist Die Bebauungsfähig¬
keit der an den Straßen liegenden Grundstücke sowohl in
bezug auf Die horizontale Ausdehnung , als auchsin bezug
auf Die Höhe sin der Weise beschränkt und abgestuft , daß,
in der Innenstadt und namentlich cm Den Hauptverkehrs¬
straßen eine intensivere Bebauung zulässig ist, als in den
für den Wohnhausbau bestimmten Straßen der Stadt¬
erweiterung/für welche Das zweigeschossige Wohnhaus die
Regel 'bildet . „Die große Mietskaserne mit allen ihren
Nachteilen hat sich in Osnabrück Nie recht einbürgern kön¬
nen . Durch die neue Bauordnung ist nun das weitere Um¬
sichgreifen dieses Krebsschadens der modernen Staöteent-
wicklung rechtzeitig eingeschränkt."

Neben den sog . Zonenbestsimmungen haben besonöe-
deres Interesse Die Anforderungen , welche die neue Bau¬
ordnung au die Gestaltung der Hofslächen stellt . Im
Gegensatz zu der bisherigen , rein schematischen Bestim¬
mung einer Hofgröße von einem Viertel der Grunbstücks-
größe wird Pie Hoffläche für jedes Grundstückentsprechend
seiner Lage zur Straße und seiner Flächengestaltung be¬
sonders ermittelt . Um dauernd eine günstige Lust-- und
Lichtzuführung zu gewährleisten , sind bestimmte Hof-Min¬
destmaße sestgelegt . Damit ist den schlotartigen , engen
Lustschächten zum Dohle Der Bewohner ein Ende ge¬
macht. —

Das ist ein sehr kühner Versuch, mit dem ziemlich
neue Wege eingeschlagen werden . Ob man damit Das Rechte
getroffen hat , kann immerhin noch zweifelhaft sein. Je¬
denfalls wird Man diese Neuerungen sehr genau besehen
müssen, bevor man sie auch anderswo einzuführen sich ent¬
schließt. Das nimmt ihnen natürlich au und für sich nichts
von ihrem Wert.

kV R.

?ür Me prermäe Bes VrZWMWMZ.
Don B . E.

Es ist eine feststehende, aber sehr bedauernswerte Tat¬
sache , Daß viele Menschenimmer wieder Handlungen begehen
und Gewohnheiten nachhangen, deren Verderblichkeit, soimM
an sich selbst , als auch für andere, sich ihnen wiederholt durch
bittere Erfahrungen kund getan hat.

Man wird irre am Menschenverstände, wenn man tag¬
täglich von seinem NebenmenschenHandlungen begehen sieht,
wovon er selbst sagt : „Wennlch es nicht täte , so stände es
besser um mich , und in Zukunft soll es auch unterbleiben.

'
Kaum sind einige Stunden vergangen und schon sind die gu¬
ten Vorsätze vergessen.

Nicht mit Vermutungen will ich die Leser länger auf¬
halten, sondern sogleich sagen, worauf ich es abgesehen habe,
zugleich aber auch recht herzlich bitten , immer von neuem
wieder die Axt mitanzulegen , um das Uebel mit der Wur¬
zel auszurotten . Es ist die Unsitte des Branntweingenussts,
wogegen ich abermals ins Feld ziehen möchte.

Ja , liebe Leser, der Genuß des Branntweins ist zur
schrecklichen , allen guten Eigenschaften der Menschheit hohn-
sprechenden Unsitte geworden : und diese bittre Wahrheit ist
für einen Menschenfreund (diesen schönen Namen hat sogar
ein gewinnsüchtiger Fuselkrämer seinem schändlichen Gesöff
beigelegt) wahrhaft betrübend. Erkennen wir aber Las
Wahre der Worte, so laßt es eine Aufforderung sein, Zum
Kampfe gegen das Uebel anfzutreten und die Schwachen zu
unterstützen. Die Reihen der Kämpfer gegen den Feind sind
schwach , um so größer aber die Reihen des Feindes . Mitten
inne stehen die Neutralen , d . h. diejenigen , die aus Gleich¬
gültigkeit , oder abgeholten durch selbstsüchtigeZwecke , rubsg
zuscchen , wie ihre Nebenmenschenimmer tiefer und tiefer hiu-
obsinken in die Arme des Lasters und des Verderbens. Dmio
trösten sich damit , zu sagen ; „Jeder ist fernes Glückes



Schmied.
" Sie vergessendarüber die schönste Letzte des Ehri-

sirntnms-^ Nächsten als dich selbst ! " Dies« Lehre

Een zunächst die Gleichgültigen sich öfter in das Gedächt¬
nis rufen , so würden sie nicht teilnahmslos , oder , was noch
Mimmer ist, mit Ergötzen zuschen, wie ihre Nebenmenschen
Munter das Weh herabwürdigen , wie in so unzählige Fa¬
milien statt Wohlstand bittere Armut einzieht , wie Zank und

Streit sich einstellen für trauliches , friedliches Zusammen¬

leben, wie Krankheit und Schwächlichkeit nagen an den Kräf-
teilher Säufer und ihrer Nachkommen, wie überangestrengts
undgenffßhandelte Frauen das Mitleid eines jeden Menschen
onrustn, wie halbnackte , verwahrloste und halbverhungerte
Mder um Almosen flehen , wie Laster und Verbrechen em-
Mwuchern aus der Unsitte des Branntweingenusses.
^ Unzählig , ja so unzählig wie die Sterne am Himmel und
M Saud am Meere , ist das Unglück, welches uns der
Aranntwein gebracht hat . Und wofür ? Für eine geringe
Summe Steuer und für die Bereicherung einiger Brannt-
uxinsabrikanten und Schnapshändler I Was sonst noch von
stärkenden und nährenden Eigenschaften des Branntweins
gefaselt wird , das sind Lügen , die wissentlich und unwissent¬
lich sich selbst und anderen vorgetragen werden . Als Medizin
jn einzelnen Fällen genossen, kann der Spiritus heilsam wir¬
sen ; was aber darüber hinaus geht , schadet im Klanen wenig,
im Großen viel . Denn , wenn ein Organ übermäßig , wie es
durch den Schnaps geschieht, gereizt wird , so wird es über¬
mäßig angestrengt und muß , wenn es auch anfangs den An¬
schein hat , als sei es gestärkt , doch den fortgesetzten Angrif¬
fen nachgeben und unterliegen . Wind auch bei kräftigen Na¬
turen dieser Zeitpunkt später eintreten , so bleibt er doch
sicher nicht aus.

Um sich von den verderblichen Folgen des Branntwein*
gmusses zu überzeugen , bedarf es nur eines Blickes in die
Umgebung, in die öffentlichen Blätter , in die Armenkassen,
bei Gerichtsverhandlungen , und man wundert sich, daß das
Unwesen noch mit solcher Kraft besteht. Diel , sehr viel haben
Vereine in Len letzten Jahren dagegen gewirkt , was dankend
anzuerkennen ist , doch ist dem feinde noch längst nicht die
Macht genommen . Der Grund liegt ĥauptsächlich in der
Gleichgültigkeiteines Menschen gegen den andern , was sowohl
gegen den andern ein Verbrechen ist, als auch gegen sich selbst
zum Verbrechen wird . Denn , der Branntwein füllt Zucht - und
Armenhäuser, deren Unterhaltung Uns obliegt , und die Ge¬
fahr der Ansteckung schwebt fortwährend sowohl über den
Häuptern uns ganz fremder Menschen, als über denen unse¬
rer nächsten Angehörigen.

Mit jedem neu bereiteten Tropfen Branntwein strömen
immer neu« Tränen und Seufzer , strömt neuer Kummer und
neues Elend für die Menschheit ans ! O , möchte doch endlich
dis Stunde schlagen, wo der Kampf gegen den schrecklichsten
der Feinde von allen fessellosen Menschen begonnen würde,
wo nicht mehr die einzelnen Mahnrufe , wie Stimmen in der
Wüste , ungehört verhallten ; und ein Leben , ohne die Skla¬
venketten des Branntweins die Menschheit entschädigte für
all ' die Schrecknisse, welche sie, mit denselben behaftet , noch
täglich und stündlich erdulden muß.

Stimmen Es sem prsbMzsm
lLLr den Anhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Me » esitz- una r>dgsve »,ve »'vMnMe im

^Nrftentum Lübeck.
Zu meinem Artikel in Nr . 97 und 98 des „Lübecker Ge¬

neral -Anzeigers "
, der auch in diesem Blatte auszugsweise

wiedergegeben wurde , macht mir Herr Landtagsabgeordneter
Lews- Gleschendorf die Berichtigung , daß der Finanz-
Ausschuß des Landtages für das Großherzogtum Oldenburg
sich für eine Untersuchung der Ahrensböcker Verhältnisse
ausgesprochen hat , daß aber die Staatsregierung diese a l>-
gelehnt hat.

Gerne bringe ich diese Berichtigung , obgleich sie an der
Sache nichts ändert . Der Landtagsbericht sucht die Gründe
der Petitionen Punkt für Punkt zu widerlegen und lehnt zu¬
letzt eine Untersuchung ab , wodurch die Ahrensböcker zur Ein¬
leitung des Prozeßverfahrens gezwungen worden sind . Hat
der Finanz -Ausschuß anders beschlossen,,als der Berichterstat¬
ter Landtagsabgeordneter Votz ° Eutin wiedergibt , so hat
der Landtag fahrlässig gehandelt , weil er dem Berichterstatter
nicht die nötige Korrektur angedeihen ließ . Wir hatten einen
neuen Landesherrn , ein neues Ministerium und einen neuen
Landtag , La war es jedenfalls übereilt , daß der Landtag,
dessen Mitglieder in der Mehrzahl nicht orientiert waren , sich
don vornherein sestlegte.

Ferner macht mir Herr Lews die Mitteilung , und ich er¬
sehe auch aus den Zeitungen , baß die Landtagsmitglieber aus
dem Herzogtum die Absicht haben , die Fürstentümer Birken-
seid und Lübeckzu L e s uch e n , um die dortigen Verhältnisse
kennen zu lernen . Diesen Schritt kann Man nur mit Freuden
begrüßen , wenn man ihnen auch zurufen muß : „Spät
k o mm t Ihr , doch Ihr kommt , der weite Weg
entschuldigt Euer Säumen .

" Für Ahrensböck
kann diese Reife jetzt nach Einleitung des Prozeßverfahrens
keinen Nutzen mehr haben , doch für das ganze Fürstentum
kann sie zu einem wahren Segen werden , wenn dieselbe zu
einer Jnsormations - und nicht zu einer Bierreise benutzt wer¬
den wird . Für den Aufenthalt in Ahrenböck sind von 6 Ta¬
gen volle 3 Stunden in Aussicht genommen . Hätte der Land¬
tag vor Erledigung der Ahrensböcker Petitionen diese bis zur
nächsten Tagung zurück gelegt und sich dann die nötigen In¬
formationen verschafft , so wäre alles zufrieden gewesen. Aber
sich erst durch ein Urteil festlegen und dann informieren wol¬
len, hat doch seine bedenklichen Seiten.

Ich bin überzeugt , daß die Landtagsabgeordneten aus
dem Herzogtum und Birkenfeld bei ihrem Vorgehen bona
ml« gehandelt haben . Der frühere Landtagsabgeordnete
Kiekbusch - Barghorst sagte mir , daß die oldenburger
Abgeordneten die Praxis befolgten : Wenn Ihr aus dem Für¬
stentum Euch einig seid und die Zustimmung des Provinzial¬
rats habt , dann treten wir Euch nicht entgegen ; wir kennen
Eure Verhältnisse nicht. Aber diese Praxis hat doch ihre
bedenklichenSeiten , wenn die Provinzialrats -Mitglieder und
- andtagsabgeordneten ihre eigenen häuslichen Verhältnisse
nicht kennen , wie es hier im Fürstentum Lübeck der Fall ist.

Alle ländlichen Abgaben aus früherer Zeit sind im Etat
msEinnahmenvomStaatsgut bezeichnet und da¬
nut mit den Erträgen aus den Staatsforsten und Zeitpacht-
vcrhältnissen in eine Kategorie gestellt, nur die Abgaben der
Besitzer der fünf Lübschcn Güter , die Erbpachten der Unter-
gehörigen natürlich ausgeschlossen, sind als Rekognitionen
unter Steuern Vffüefübrt - Me 3 Jahre tzurde Liese*

Etat vom Protunzialrat und Landtag glatt angenommen,
nhne jemals dre Frage aufzuwerfen , ob der Staat denn auch

Grundherr über alle Besitzungen ist . Ist der Staat
wirklich Grundherr , so haben die jetzigen Inhaber nur ein
Nutzungsrecht an den Grundstücken , wie nian an einer Wal¬
dung ein Weiderecht, oder an einer Gemeindeweide ein
Nutzungsrecht haben kann , und für dieses Nutzungsrecht be¬
zahlen sie ein der früheren Zeit entsprechendes Pachtgeld.
Da ist es doch selbstverständlich , daß dieses ungesunde Ver¬
hältnis in der Folge aufgehoben werden muß . Entsprachen
die jetzigen Abgaben den Zeitverhältnissen der Vorzeit , so tun
sie es jetzt, den veränderten Zeitverhältnissen gegenüber , nicht
mehr , und der Staat hat nicht allein das Recht, sondern sei¬
nen übrigen Steuerzahlern gegenüber die Verpflichtung , sich
unter den veränderten Verhältnissen die Nutzung höher be¬
zahlen zu lassen. Der Oberregierungsrat Lubinus bezeich¬
net« in einer Ablösungssache vor der Großherzoglichen Ab¬
lösungs -Kommission zu Eutin am 6 . November v . I . die
Ahrensböcker Kaufbriefe als die frühere Form der Pachtkon-
trakte , und die ehemaligen Domkapiteldörfer haben nicht ein¬
mal solche rechtsbündige Kauskontrakte . Daß der Genannte
mich in der Verhandlung dem Vorsitzenden gegenüber nur als
„ er" bezeichnete und dieses geduldet wurde , war natürlich eine
oldenburgische Höflichkeitsformel und soll nur nebenbei be¬
merkt werden , auch daß der Herr Oberregierungsrat schon
bei Eintritt in die Verhandlung am Richtertisch Platz genom¬
men hatte , an welchem er sitzend verblieb , wahrend ich die
ganze Zeit stehend vor der Barriere verbleiben mußte . Für
mich war dieses ein böses Omen hinsichtlich der neuen Verwal¬
tungsgerichte ; wenn diese nicht paritätisch durchgeführt wer¬
den , ist die ganze Einrichtung zwecklos . Wir waren beide
Parteien , der Oberregierungsrat als Vertreter des angeblich
Berechtigten , ich als Vertreter des angeblich Verpflichteten,
die Verhandlung machte aber mehr den Eindruck , als wenn
ich als Angeklagter vor Untersuchungsrichter und Staats¬
anwalt stand.

Nun denke man sich einmal die Lage im Fürstentum
Lübeck . Im Provinzialrat haben die Landleute stets die Ma¬
jorität gehabt und auch bei den Landtagswahlen , mit Aus¬
nahme der letzten, und auch in dieser , in welcher Lurch ein
Zusammengehen der Gewerbetreibenden und Lehrer
mit der Sozialdemokratie die Landleute die Ober¬
hand verloren , haben sie den Ausschlag gege¬
ben . Alle diese Vertreter haben stets der Etats¬
aufstellung zugestimmt , und wenn die Ahrensböcker dagegen
Einwendungen machten , Liese kurzweg abgewiesen . Was
würden diese Landleute nun wohl sagen , wenn die Regierung
statt der bisher von ihnen geleisteten Abgaben jetzt 60 Pro¬
zent oder gar den ganzen Betrag des Grundsteuer -Rein¬
ertrages von ihnen als Nutzungswert ihrer Grundstücke ver¬
langen würde ? Und dieser Zeitpunkt wird bald eintreten.
Wenn die Gebäudesteuer verbraucht sein wird , ist das Für¬
stentum am Ende seiner Steuerkraft und muß sich nach ande¬
ren Einnahmen umsehen , indem es sein Staatsgut durch er¬
höhte Beiträge besser ausnutzt . Die Regierung wird
immer an diesem Standpunkte festhalten , hat sie doch hier¬
durch eine unerschöpfliche Einnahmequelle , wodurch sie nie in
Geldverlegenheit kommen kann , und die Landlcute werden
nichts dagegen machen können , haben doch sie selbst Und ihre
berufenen Vertreter dieser Auffassung nnisoüo zugestrmmt
und der von Ahrensböck angestrebten Revision mit Spott die

Wege gewiesen , ob nun aus Unverstand oder kurzsichtigem
Eigeninteresse , braucht nicht untersucht zu werden . Daß der¬

gleichen im zwanzigsten Jahrhundert noch passieren kann , ist
unbegreiflich und deutet auf keine hohe Intelligenz der Be¬

wohner . ,
Da ist es nun erfreulich und dankenswert , wenn berufene

Männer sich entschlossen haben , wenn für Ahrensböck auch zu
spät , sich nicht mehr allein auf die Berichte des Provinzial-
rates und der Landtagsabgeordneten aus dem Fürstentum
Lübeck zu stützen und unter persönlichen Opfern die weite

Reise zu machen, um an Ort und Stelle sich zu informieren.
Dazu sei mir gestattet , einige daraus Bezug habende Aufklä¬

rungen zu geben.
Das ganze Fürstentum Lübeck ist nach und nach aus

lauter holsteinischen Ortschiften , mit Ausnahme des Dorfes
Wilmsdorf , gebildet . Die Besitzverhältnisse sind durchaus
dieselben, wie in dem benachbarten Holstein , und dre Ab-

gabenverhältnisfe haben denselben Verlauf genommen , wie

die holsteinischen, den jeweiligen Zeitverhältnissen angepaßt.
Nun haben wir in ganz Holstein einen freien Grundbesitz als

Egentum des Besitzers, von dinglichen Abgaben und Lasten

befreit . Hier im Fürstentum Lübeck soll nun der gesamte
Grundbesitz dem Großherzog von Oldenburg und dem Olden-

burgischen Staate gehören und die Inhaber nur ein

Nutzungsrecht an Len Grundstücken haben , wobei es der

Staatsregierung und dem Landtage freistehen soll, die sur

das Nutzungsrecht zu leistende Abgabenquote nach Belieben

festzusetzen . Dieser abnorme Zustand MUß doch zum Nachden¬

ken heraussordern , wenn auch nicht bei den Provmzralrats-
Mitgliedern und den Landtagsabgeordneten aus dem Fürsten¬

tum Lübeck, so doch bei anderen verständigen Männern , so

daß sie doch wenigstens eine Untersuchung dieses Zustandes

Mleiten . Hier muß Klarheit geschaffen werden , Las Für-

stentum Lübeck muß ein Gesetz haben , wie das preußische sur

die Provinz Schleswig -Holstein vom 3 . Januar 1873 , wo es

in Paragraph 2 heißt:
Bei den zu Erbzins , Erbfeste oder Erbpacht besessenen

Grundstücken und Gerechtigkeiten wird das Obereigentum
und das Heimsallsrecht deS Berechtigten und andererseits

die Verpflichtung desselben zur Vertretung Ler auf den

pflichtigen Realitäten haftenden Steuern hiermit kraft Ge¬

setzes ohne Entschädigung aufgehoben.
Das Fürstentum muß ein solches Gesetz haben und kann

ffn solches verlangen , werm auch gegen den Willen seiner be¬

rufenen Vertreter.
So wollen wir denn die besten Hoffnungen knüpfen an

sie Reise der oldenburgischen Landtagsabgeordneten in das

Fürstentum Lübeck, damit die Nachwelt nicht wieder Las

Adrige Schauspiel eines Prozesses der Staatsbürger gegen

sie Staatsregierung erlebt , wie ihn jetzt das Amt Mhrensbock

ünaeleitet hat . Möge die Reffe dazu dienen , daß die Olden-

Arger bestrebt sein werden , Beamte ins Land zu schickem .
die

Interesse für die Verhältnisse ,
der Staatsbürger zeigen Möge

-nese Reise ein Wendepunkt m Ler Rechtsgeschichte des Für¬

stentums Lübeck sein ! .
D°- w°»° SE d-r S« !
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Intei'naNonaie lvlkfffckattrkurfe.
Heute , wo dem internationalen Handel immer mehr die

Aufgabe zufällt , die durch den deutschen Gewerbefleiß er¬
reichte hohe wirtschaftliche Entwickelung durch Erweiterung
des ausländischen Marktes und die Gewinnung neuer Absatz¬
gebiete zu befestigen und zu fördern , ist für den deutschen
Kaufmann die Kenntnis fremder Sprachen und fremder wirt¬
schaftlicher Verhältnisse zu einer wichtigen Voraussetzung ge¬
worden . So notwendig es für den jungen Kaufmann ist, die
Sprache wie die wirtschaftliche Eigenart des Landes , mit dem
er in Handelsbeziehungen steht, kennen zu lernen , so schwierig
ist es in der Regel für ihn , durch einen längeren Aufenthalt
im Auslande sich die erforderlichen Kenntnisse zu erwerben.
Um dem Kaufmanne , dem hierfür nur eine verhältnismäßig
kurze Zeit zur Verfügung steht, einen Ersatz zu bieten und die
Möglichkeit zu einer besseren Kenntnis der wirtschaftlichen
Verhältnisse bestimmter Länder zu verschaffen , hat die Inter¬
nationale Gesellschaft zur Förderung des kaufmännischen Un¬
terrichtswesens die Einrichtung der Internationalen Wirt¬
schaftskurse getroffen . Diese sollen nacheinander in verschie-
denen Sprachgebieten ins Leben gerufen werden und sind
erstmalig für Lausanne vom 29 . Juli bis 7. September d . I.
vorgesehen . Die Kurse bieten durch Vorlesungen und Semr-
narübungen , die von namhaften Fachgelehrten und hervor-
ragenden Vertretern des Handels und Ler Industrie veran¬
staltet werden , den Teilnehmern Gelegenheit , ihre Sprach-
kenntnisse zu vervollkommnen und die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der Schweiz und ihre Beziehungen zum Auslande
kennen zu lernen . Zu diesem Zweck sind den Kursen Exkur¬
sionen mit Besichtigungen bedeutender Handels - und Jndu-
strieunternehmungen angegliedsrt , die den Teilnehmern die
Möglichkeit bieten , Land und Leute aus eigener Anschauung
kennen zu lernen . Für den Besuch der Kurse , die in Lau¬
fs n n e vom 29. Juli bis 7. September stattfinden , kommen
junge Kaufleute mit guter Allgemeinbildung , Absolventen
höhererHandelsschulenundHandelsrealschuIen,Hörer an Han¬
delshochschulen und Handelsschullehrer in Betracht . Auch für
diese letzteren dürfte die Einrichtung sehr förderlich sein , da
sie denselben eine Vertiefung der Fachkenntnisse sowie eine
auf eigener Anschauung beruhende Kenntnis fremden Volks-
tumes und fremden Wirschaftslebens ermöglicht , die für die
Lebendigkeit und Frische des Unterrichts nicht hoch genug
veranschlagt werden kann.

Der erste internationale Wirtschaftskursus umfaßt einen
Vorbereitungskurses von zwei Wochen, der für diejenigen
Teilnehmer bestimmt ist, die ihre französischen Sprachkennt-
nisse zu vervollständigen wünschen, und einen Wirffchaftskur-
sus von vier Wochen, der hochschulmäßig in französischer
Sprache gehalten wird . Außerdem finden Seminarübungen
statt , in denen von den Teilnehmern Referate mit daran an¬
schließenden Diskussionen gehalten werden . Für die Handels¬
schullehrer werden Vorträge und Diskussionen über Methodik
des Unterrichts in den kaufmännischen Unterrichtsfächern
und in den modernen Sprachen veranstaltet . Die Teilneh¬
mer werden in Familienpensionen untergebracht , die von der
Leitung der Kurse , die in den Händen von Herrn Direktor
L6on Mors, Direktor der höheren Handels - , Verwal-
tungs - und Eisenbahnschule in Lausanne , liegt , vermittelt
werden . Die Kosten der Kurse stellen sich inklusive Aufenthalt
in Lausanne für den vierwöchigen Wirtschastskursus auf
420 Frs . » für beide Kurse auf 640 Frs . Der Beginn des Vor¬
bereitungskurses ist auf den 29 . Juli , des Wirtschasiskurses
aus den 12. August 1907 festgesetzt. Anmeldungen unter Bei¬
fügung des Lebenslaufes und der Zeugnisse nehmen die un¬
ten angegebenen Mitglieder der Internationalen Gesellschaft
zur Förderung des kaufmännischen Unterrichtswejms ent¬

gegen:
1 . Regierungsrat V n . Stegemann (Braunschweig ).
2 . Kommerzienrat Habenicht (Leipzig) ,
3 . Oberbürgermeister v r . Beck (Mannheim ) .

G.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Dpra checke des Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünscht.)
Das Zeitwort ansprechen.

„Natur und Geist stehen in ewiger Wechselbeziehung
des Gebens und Empfangens " , sagt A . Biese in der „Ent¬

wicklung d es Naturgefühls " . Me Außenwelt erscheint uns
als Abbild unserer Innenwelt ; daher finden wir unser
Seelenleben in der unbeseelten Umwelt wieder . Die Be¬

seelung ist in hohem Grade Len Dichtern eigen . Sv läßt
Heine die Sterne sich mit Liebesweh ansehen , die Veilchen
kichern und kosen, den Feigenbaum von einer Palme träu¬
men , die einsam mnd schweigend trauert , die Blumen
flüstern . Und heiter nennt Wohl jeder bisweilen den Him¬
mel , trübselig das Wetter , wir sehen den Baum sehn¬
süchtig die Arme gen Himmel strecken. Diese Beseelung
hat es auch bewirkt , daß wir den Ausdruck „ansprechen"
nicht nur in der Bedeutung von persönlich jemand an*
reden , mit ihm eine Unterhaltung änfangen , verwenden,
sondern auch eine gleiche Einwirkung der Außenwelt aus
uns empfinden . Den einen spricht gleichsam die Kunst an,
einen anderen vielmehr die Natur ; jeder hört von dem,
was ihm Freude macht , was ihm gefällt , stumme Worte

ausgehen , die auf sein Denken und Fühlen wirken . So

heißt es mit Recht bei Goethe in „ Dichtung und Wahr¬
heit "

, 4 . Buch : „Me Form des Buches war für den An¬

fänger nicht so günstig , daß er sich selbst hätte aushelfen
können , und meines Vaters Art , zu dozieren , nickst so
liberal , daß sie mich angesprochen hätte ." Zuweilen findet
man Lei „ansprechen " fälschlich den dritten Fall . Daran
Mag das gleichbedeutende „Zusagen" schuld sein , das ebenso
wie „zureden " und „znsprechen " mit diesem Falle zu ver¬
binden ist . Mag also die Einwirkung eines Mädchens aus
einen Jüngling durch Worte oder durch die äußere Erschei¬
nung geschehen, jedesmal ist bei „ansprechen " der vierte
Fall erforderlich : sie spricht mich an ist gleich : I . sie
redet mich an , 2, sie sagt mir zu , gefallt mir.

Anmeldungen nimmt Hofapothekcr E . Geerdes, Lange,
strahe 77, entgegen . Jährlicher Beitrag 3 .O

Geschäftliche Mitteilungen.
wissenschaftlich gebildet, gibt Aufschluß über
Charakter, Fähigkeiten, Lotteriefpiel und

>s ganze Lobe «. Prospekt geg . 20 Pfg . Rückporto durch
!. SchSrmann iunr.. Postfach 135, Bielefeld . Streng reell.
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wagen. Kurwickstr. 25.

stein -Umfassung u . eis.

Grube , Haarenistr.

WM SiWÄM «. I.

ÜK» ? SIÜHldllT
Sonntag , den 9. Juni d . I . :

des Wohlstandes" . —
Vortrage : Aufnahme.

Jägers in Eversten.
Jedermann ist freundl.

geladen.
Distrikt 7 . Oldenburg.

Das Agitationskomitee.

^ Nru1eill6N : gtz8U6kt.

Für Kapitalisten.
en

MkenNi
18 W M ., . ...«
3ml « Mk.,«
ZMstl M M.

Ztde gesiLnschteMentgettlich.
ksors Selms

Eversten-Oldenburg. Hauptstr . 3.

Aazaleihen zcsncht

2500 Mk., 3000 Mk.,
4000 Mk., 2 mal5000
Mk., 5500 Mk., 7600
Mk . «nd10,500 Mk.

aus erststell. Hypotheken
oder doch innerhalb des
Brandkassentaxats.

Näheres durch
_ Georg Maus , Rechnstllr.

,. Z . Nov. z . verm. schöne Unter-
i. Wohnung an ruhige Bewohner.
I Kaiserstr. 15. u., rechts.

Z . v . z . 1 . Juli möbl. Wohn-
I u . Schlnfz. Zeughausstrahe 23.
r Zu vermiet, die Oberwohnung
i meines Hauses an eine einzelne
. Dame zum 1 . NovMber.

G . Kahlmeher, Rosenstr. 17.
Ordllj.M .erh .g .Lo gis.Haar enst .22

> Z . vrm . Z . m.Bett . Johannisstr .11
Z . v . möbl. Stube m. Bett.

Marschweg 2.
Logis f. i. Leute. Bergstr . 2.

Auf November ist die zu einem
Landhause in Hahn gehörende

> kleine Nebenwohnung an eine
. ordentlicheFrau , auch mit kleiner
4 Familie , gegen einige Dienstver-
^ richtungen und die Verpflichtung

zu weiteren bezahlten Diensten
, zu vergeben. Angebote unter
, S . 166 an die Expedition dieses

Blattes.
- Gut möbl. Wohn « nebst Schlaf-
i zimmer . aufWunschgutePension.

Hermannstraße 1.
- Zu verm. zum 1 . Novbr . die

schöne , bequeme Oberwohnnng
Heiligengeistwall2. 5 Räume u.
Zubehör mit Gas- u . Wasserleit.
Preis 500 F .. Näheres Marien-
stratze 16.

Zum 1 . Juli z . verm. Wegzugs-
halber abschließh . Oberwohnung
mit sep . Eina . , bestelltem Gemüse¬
garten . Oscnerchanfsee 11k.

Wegen Versetzung gut möbl.
> Stube «. Kammer zu verm.' Donnerschweerstr. 541.
> Zuvrm .frdl .Zim.Zeughausstr .16.
I Eins. möbl. Z. zu v. Klemestr. 2

Sch. möbl. St . z. vm. Wallstr . 19.
> Zu verm. z. 1. Nov. die Herr-

schastl . Unterw. Kast .-Allee 36.
Ed. Fimmen. Blumenstr . 37.

Zu verm. großer Heller Keller-
raum m. Gas u. Wass . u . Lager-
raum , auch als Werkst, z . benutz.
Näheres Gaststr. 241.
Logis f. 1 jg . Mann. Wallstr. 4.

Freundl. Logis. Burgstr. 4.
Frdl . möbl. Stube mit Bett z. .verm. Kl. Kirchenslr. 10.

Eversten. Auf sofort ein

Arbeiter
bei Pferden , gegen guten Lohn.

W. Mehrens , Hauptstr . 39.
Wir suchen per sofort einen

soliden ordentlichen Arbeiter.
B. Fortmann L Co^

Langestr. 21._

AlMWM erste Getter.
Suche erste 6000 Mk. in fast

neues Haus mit 5Z-L Scheffel
Land, 25 Minuten vom Bahnhof
Delmenhorst. Taxat 13135 Mk.
Haus bringt ohne Land, jährlich
700 Mk. Miete , gegen gute Zins,
per Juli.

C. Petersen in Schierbrok.
Trendelbuscherweg

bei D e lm e.n ho rst.

IVliWLsLlieke?
Gesucht z . 1 . Sevt . eine frdl.

Ober - od. Unterwobnun-z i . Pr.
von ca . 350—100 Haaren¬
torviertel bevorzugt. Offerten
baldigst unter S . 163 an che Exp.
d . Bl . erbeten.

Zu miet. ges. auf Nov. von ein.
ält. Herrn Wohnung , 3 Räume,
ohneMöbel. Bevorz. Dobbenviert.
Off, u. 8. 153 an die Exped. d . Bl.

Beamter sucht zum 1 / Nov- d-
Js . Unterwohnung mit Garten,
Alexanderstraße oder deren Nähe
bevorzugt. Off. u . S . 159 an die
Exped. d . Bl . erb.

Umständeh. z . 1 . Juli od . spät,
von ruh . Bewohn. Arbeiterwohn,
ges. Mitte d . Stadt bevorz. Off.
u . V. 4 Filiale , Langestr. 20.

Gesucht z. mieten eine Unten »,
z . 1. Nov. cr. oder zu kaufen ein
Wohnhaus im Pr . b. 11000
Erb . Off, u. 8. 110 an Exp, d . Bl.

Osternbnra . Gesucht auf sofort1 Malergehilfe.
G. H. Rehme.

Malermeister.

SiipVbr », Siauvsii vlv.
HsÄsDsll « r-LLItllelr irr lk» Llwstvn L« SO u . 30 k' lg.

Nach

v . LusLrsrr,

Soliäsr , rsclöAsrvanätsr Ltann
ünckst sofort Ltellur. A als

VükWiMMöüMM.
HI . varicaulion ist srkorclsrltcki.
NsläunZön : Stsustrssse 18.

Gesucht auf gleich 2 tüchtige
Möbeltischler.
I . Prignitz , Möbeltischlerei.

Ritterstr . 5.
Suche einen mögl. selbständig

arbeitenden Schmiedeoesellenbei
angenehmer, gut bezahlter Stell.
Fr . Hurdelbrink. Schledehausen,

Bez. Osnabrück.

Suche einen Schmiedegesellen.
Hoh. Lohn, angenehme Stellung.

Berne . Job . Wehlau.
Gesucht auf sofort oder etwas

später ein tüchtiger Gehilfe gegen
hohen Lohn.

B - Sander . Berne.
Bäcker und Konditor.

Auf sofort ein

junger KlemMgehölse
auf dauernde Arbeit.
_ Th . Fasch , Hofklempn er.

Bardenfleth,
oder 1 . August

Gesucht auf
1 Knecht.
Fricdr . Suhl.

sof.

Gesucht zu sofortigem Antritt
ein Schreiber.

Oldenburg , Kaiserstr. 23.
_ H. Ricklefs. Auktionator.
2 Fahrer und einige solide

Arbeiter finden dauernde,
lohnende Beschäftigung bei

G. Hotes, Achternstr . 12.
Zum- 1 . Juli suche für mein

Kolonialwarengeschäft einen

MMN
B . Wählers , Delmenhor st.

Frdl . Z . z. verm. Motten str. 19b.
Mbl . St . u. K. z. v, Marienstr .11

Möbl. Stube
zu vermieten.

mit Kammer
Staustr . S.

Bes. Umstdh. suchte. jg. Mädch.
a . ein. Mon . sof. Unterst, auf dem
Lande , in der Umgeg. Oldenbg.
Off. u. V. 20 postl. Oldenburg erb.

StMMMM.
Für den Haushalt eines ält.

Herrn wird zu November oder
früher ein erfahrenes Fräulein
gesucht . Offerten unter 8. 167
befördert die Expd.

S- löfferlchrüng
auf sofort gesucht.

H. Meyer , Ofener CH . 2.
Atens . Gesucht auf sofort ein

auf dauernde Beschäftigung.
Joh . Klee«, Schuhmacher.

Ein jsnges Mchen
zu August gesucht , welches die
feinereKüchez . erlernen wünscht.

Fischers Hotel.
Für Landwirte ! Habe noch 25

landwirtschaftl. Arbeiter, mehrere
Knechte . Melker. Kutscher . Fahr-
knechte . Milchfahrer . Hausdiener.
Hausknechte vom Lande.

Fritz Diederichs. Breme»,
Stellenvermittl . Jakobistr . 18.

Junger Kaufmann sucht Stel¬
lung p . sof . od . sp. als Reisender
oder am Kontor. Gute Zeug¬
nisse vorhanden. Offerten unter
K . R . 23 postl . Loy.

Aelteres Ehepaar Weamters
sucht zu Nov. Unterwohnung od.
Oberwohn. m . gerad. Räum . u.
etw . Garten , Heiligengeistt. Off.
u . S . 164 a . d. Exp. d . Bl . erb.

lUWMiME
Zu verm. 1 kleine Unterwohn.

Osternbnrg , Langenweg 59i
Zu vermieten ans sofort frdl.

nöbl. Wohn- nebst Schlafzim.
n einen jungen Mann . Zu erfr.
Male Lanaeftr. 20.

Fräulein, , ält . , eins . , sehr er¬
fahren u . zuverl., sucht Stellung
als Haushälterin auf gleich,
Offerten erbeten an

Frl . Onken. Breme«,
Osterstr. 21.

OiiÄie 8te »en.
MSyMeds.

Gebucht auf sofort e. tüchtiger
MüÜergeseNe.

Gustav Nnttelmann.
Moorhauser- Mühle.
Auf sofort oder später

T Wige Wltt
auf dauernde Bauarbeit.

Gebr . Denkmann,
Bürgereschstr. 18/19.

Auf sofort oder später
1 Lehrling.

Gebr . Dcnkmann._ Tischlermstr.
Gesucht auf sofort ein Geselle

für meine Bäckerei u. Konditorei.
Rud . Greve. Amalienstr.

Umständehalber ans sofort
1 Hausknecht

gesucht.
1 kNstck i » !>.

Auf baldigst mehrere
Nil MMeiter,

sowie mehrere zuverlässige
Grsbevhchilrbeittt

gesucht für Bestände bei Rechter¬
feld und Lastrup. Dauernde
Beschäftigung.
Holzhandlung P . Schapmaun,

Castrop i. W.
Ich suche per 1 . Juli n. e. für

mein Mannfaktur - und Mode«
waren - Geschäft einen tüchtigen

Verkäufer,
der auch selbständiggroße Fenster
dekorieren kann, bei hoh. Gehalt.

Geesthacht . Johs . Lohmeyer.
Oldenbrok. Gesucht auf sofort

oder später ein
kleimi Knecht

für einen erkrankten.
_ D. Veckhnse «.

Zwischenahn.
Gesucht auf dauernde Arbeit

sofort 3—4 tüchtige
Maurer.

I . Roben , Maurermeister.
Gesucht einige Ziegelarbeiter.

vldenburgischeDampsziegelei
Hundsmuhle« ._

Eversten . Gesucht auf sofort
ein Knecht von iS— 16 Jahren.

D. Kreye , Bäcker,
Bloherfelder Chaussee.

Für sofort, eventl. t . Juli , ein

jW . tüchtiger Verkäufer.
Offerten -mit Bild , Zeugnis-

abschr . u . Gehaltsanspr . erbeten.
H. Osterthun,

Manufaktur - , Kolonial- u . Kurz¬
warengeschäft,

Nordseebad Tossens.

CeW eiu Mergeseüe
uitt eiu kl. Knecht.

W. Lenzner, Nordenham.

WeMiede.
Gesucht für meine Schneiderei2 Lehrmädchen.
Borbeck. Frau Kaper.

Suche stets guteMädchen. Frau
Franziska Juds , Stellenv. , Lehe,
Rutenbergstr . 7 , I (n. Siegespl .).

In kinderlosem Haushalt in
Elberseld findet

PWes Wchen
angenehme Stelle. Hoher Lohnund freie Reise . Näheres

Ziegelhofstraße51 s , oben.
Gesucht auf gleich oder später

ein sauberes

jmgkS Wdchen.
Gastwirt Roedei,

Schlachthof Oldenburg.
Umständehalber ges. auf gleich

ein zuverlässiges
Mädchen.

Achternstr. 27.
Für ein krank gewordenes

Mädchen
suche auf sofort ein anderes zur
Aushilfe oder auf ganz.

Frau H. Wiemke«,
Haarenstraße 50.

Ges. a. mögl. bald Mädchen
z. Aushülfe oder Stnndensr . für
den ganzen Tag.

Herbartstr. 22.
Suche für Bremen per Sept.

ev . früher od . später ein gebildetes
evang. Fräulein aus guter Fa¬
milie, welches die Schularbeiten
meiner beiden Töchter (12- und
8jähr . ) beaufsichtigen kann, etwas
leichte Hausarbeit übernimmt u.
im Nähen resp. Schneidern be¬
wandert ist . auch musik . Kennt¬
nisse sind erwünscht . Gehglt nach
Uebereinkunft. Angebote nebst
Beifügung der Photographie und
Referenzen unter C. 3071 an
Wilh. Scheller, Annoncen-Exped.,Bremen.

Ein
akkurates Mädchen

ans sofort gegen hohen Lohn.
Heinr. Hohn, Bremen,

Westerstr . 118.
Elsfleth. Znr Führung des

kleinen Haushalts eines älteren
Herrn suche ich zum 1. November
d . I . eine

Hmshiilterin.
Es wird auf eine nicht zu junge
Person , am liebsten alleinstehende
Witwe, reflektiert, der es auf
eine bequeme und voraussichtlich
dauernde Stellung gegen guten
Lohn ankommt.

Offerten erbitte ich baldigst.
Ehr . Schröder . Auktionator.

Für Laden u . Stütze d . Haus¬
frau jg. Mädchen sofort od . später
gesucht . Gute , dauernde Stel¬
lung. Offert , mit Lohnanspruch
erbeten.
Joh. Stör . Cloppenburg i. O-,

Kolonialwaren.
Krankheitshalber auf sofort ein

ordentliches Mädchen gesucht.
Osterstraße 3.

Gesucht zum 1 . Juli ein jung.
Mädchen, schlicht um schlicht, zum
Kochen erlernen.

Gastwirt D . Hegeler. !
Donnerschweerstraße 68 . ^

Bremerhaven f. kinderl.
Beamtenhaushalt

erfahrenes Milchen
gesucht . Näheres Expd. d. Bl.

Gesucht zum 1. Juli ein

zmrU. KiltteriMcheu,
welches zu Hause schlafen kann.

Frau Theodor Wille.
Gesucht für Aug . od. Nov. e n

Mädchen, was kochen kann und
mit der Wäsche umzugehen verst.

Frau Minister Heumann,
Garten str

Korclses -stotel
( ZlnanlNiotsy , 6o nkuai.Gute Pension
Liter., werbt. Handarbeit) ergäfiund in d . gesellschaftl.
sowie rn ^ ^ ^ "-'t

Gesucht für
nach Holland

die Bade-Saison
einige gewandte

- « . Kücheumilcheu.
Freie Reise . Näh . Grünestr . 4.
Tüchtige 2. Putzarbeiterinnenund junge Mädchen zur gründl.
Erlernung des Putzsaches gesucht.
Staustr . 6. H. C. F . Lammers.

Pensionen
Ges . ein KofiHaus für 3 Kinder,

2 Mädchen, 1 Knabe, w. d.
hiesige Schule besuchen.

Offerten unter 8. 158 an die
Exped. d. Bl._

d . Führung dH Hau
'-'

h alts sichvervollkommnen
in e . bremische« Pastoren !,»»: '
Ges . Lage, gr. Garten , tzs!,'Referenzen. Pensionspreis einick.
Unterricht u. Wäsche 800 Mv

Anfragen erb. unter L . K
'

,Bremen 10 postlag.
Lvopxvv risilsnslLli^
Kropp sSchleswig) . Nerven, undGemütskranke, sowie besonder-,-Pflege u . Aufsicht Bedürstiaefinden stets freundl. AufnahmeGute Pension in der 3 . Kl . mo-natl . v . 40 F ., in der 2 . Kl z90 ^ an . Anfragen an DirektesDr . Bindemann.

8oi!d»ä kolbellkelils
von

Privatperson
Fran Hemmelskamp.

Volle Pension , 45 Fi p . Mon.
_ Mühlenstr . 12 . oben.

k'nival - Kinllsnlikim
für Knaben u . Mädchender besseren Stände.

am Teutoburger Walde.
Das Sanatorium ist Sommer

und Winter geöffnet.
— Näheres durch Prospekt . —
Besitzer : Badearzt Vr . üaliscd.

»Ml W
Ne« eingerichtet!

Dreiphasig« sinusoiösle Vievnsel-
strombsöei ' für sterr- unü klerven-

ürsnkv. — leclss Kall 2 »Ilc.
Außerdem sind jeder Zeit zu haben:

Elektr. Lohtanuiribäder 4,00 Kohlensäure Bäder
ElektrischeLichtbäder 2,50 „
Elektrische Wasserräder 1,50 „
Natürliche Moorbäder 2,00 „

12 Bäder 10 °/o Rabatt.
Du . j^ lsuLSIIsr.

ihlensaure Bäder 1^0,
Fichteunadel- BLLee 1^5,
Vamps- u. Heitzlnstbäöer1/tü ,Solbäder 1,00,

HoräLeestLä . — krosxekt « vervoväel äiv Laävkvmwissiodi

8c»I- u . KokIsnsLure-
soldLäer « lnrislstorisn u.
Zoletnnlcdrunoen . 54oor-
u. ? sn8 <rdAäer . Lleklriscde
VLäer unä ^ LSSSL«.

MdlnmimMMMs.

Lrüttnuox ueuen
80 §4or §en Zrossea Km-

parkeg , äe § Kurdsuses,
Orackierverkes unll neuen

vsäedauses im Juni 1907.

IIV WkMlM
"

Nmil dWls dstw öük »MeW
vsrcksn ss ns ab VordtlckunA innsrbalb sines ocksr ^vsisr llabre
mit Sieksrbsit kür ckssLinj Äbr.-kreiv .-Tnarnsn ocksr kür cken
Eintritt in äie mittlsrsn UIssssn einsr köllsrsn liSkranstLU
vorbsrsttst . Lssoncksrs Zünsti ^s 6sls §snkeit kür junZs llsuts,
ckis sieb spätsr cksr mittlsrsn kost - ocksr lolssrspkenlLnkdadn
^uvrsllcksll vollen , dläksrs lKittsilunZsn ckursb cksn l -stter üer
Anstalt , vir . K. Tkur . —

Lommsrfrisoke 8DÜ KsMukK-
Hsnvstes stotsl !. Danges.

Pension bei guter Verpflegung pro Tag 4—5 Equipage
im Hause, Hoteldiener am Bahnhose. Station für Automobile,

Radfahrer - Station.
Telephon-Anschl- Nr . 5. 6 Minuten vom Bahnhofe entfernt-

2 Burschen
von 15 bis 17 Jahren gesucht.
Lauernde Arbeit.

Julius Lambrecht ä: Sohn,
Lmdenstr. 66.

WWWMW
SfSRsr

Inkalatonum
vsutsedlsncks.

Vorrllgl. bevübrt Aexen lks-
tsnlis cksr lufstsogs, l.un-
gon - llmobxsem , Lstkms,
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Oldenburg, 8. Juni 1907.
* Ordensverleihungen . Der Kaiser hat Len nachbenann¬

ten Offizieren , die der Schutztruppe für Südwestafrika ange-
hörcn bezw. angehört haben , folgende Auszeichnungen ver¬
liehen , und zwar : die Schwerter zum Roten Adler -Orden
4. Klasse mit Schwertern : dem Hauptmann Heye, im Ge-
neralstabe des Mappenkommandos der Schutztruppe : den
Roten Adler -Orden 4. Klasse mit Schwertern : dem Haupt¬
mann Freiherr von Gall im großen Generalstabe,
vordem im Otdenb . Jnft .-Regt . Nr . 91 ; den Königlichen Kro-
nen-Ovden 4. Klasse mit Schwertern : den Oberleutnants
Christiani und Hammann, elfterer im 2 . Feld-Regi¬
ment der Schutztruppe , vordem im Ostfriesischen Feld-Artil-
lerie-Regiment Nr . 62, letzterer bei der hiesigen Artillerie-
Abteilung , vordem in der 2 . Proviant -Kolonnen -Abteilung
-er Schutztruppe für Südwestafrika.

* Militärische Personalien . Schwitze , Leutnant der
Reserve des Oldenb . Jnft .-Regts . Nr . 91, ist zu Ableistung
einer mehrwöchentlichen Uebung bei dem Regiment einge¬
zogen . ,* Die segensreiche soziale Tätigkeit der Rechtsschutzvereine
ergibt sich in eindringlicher Weise aus der kürzlich in dem
Organ des Rechtsschutzverbandes veröffentlichten
Statistik . Dem erst vor 3 Jahren gegründeten Rechtsschutz-
verbande gehören zur Zeit 57 deutsche und 4 österreichische
Rechtsschutzstellen an . Im letzten Bereinsjahre , vom
1. April 1906 bis 1 . April 1907 , wurden von diesen 61
Rechtsschutzstellen 17 805 Fälle erledigt . Bedenkt man , daß
alle Auskünfte unentgeltlich gegeben , Hunderte von Prozes¬
sen durch Schlichtung verhindert wurden , sowie der größten
Mehrzahl der Hilfesuchenden zu ihrem oft lange unterdrück¬
tem Rechte verholfen werden konnte , so erweist sich schon
hieraus , daß sich mit der kaum 10 Jahre zurückliegenden
Gründung der ersten Rechtsschutzstelle in Deutschland eine
soziale Tat von außerordentlicher Bedeutung ereignete.
Von diesen 17 805 Fällen wurden 775 an einen Rechtsan¬
walt verwiesen , 1058 an das Gericht , 27 an den juristischen
Beirat des Verbandes , Frau Dr . jur . Marie Raschle
in Berlin . Alle übrigen , an 16 000 , wurden teils durch Rat
bezw . Auskunft , teils durch Eingaben , Schriftsätze , teils
gütlich durch schriftliche oder mündliche Vermittlung zum
Austrag gebracht . Die hiesige Rechtsschutz st elle,
deren Vorhandensein noch nicht genügend ins Volk gedrun¬
gen ist, konnte nichtsdestoweniger seit ihrem kurzen Be¬
stehen über 100 Fällezur Erledigung bringen.
Es sei darauf hingewiesen , daß das Bureau sich in der
Kurwickstraße 24, Eingang Neuestraße , befindet und
Donnerstags von 4,30—6 Uhr geöffnet ist.* Zum Gauturnfeste in Delmenhorst hat sich eine statt¬
liche Reihe von Wettturnern aus einer ganzen Anzahl
von Vereinen des Gaues gemeldet . Es dürfte einem allge¬
meinen Interesse begegnen , einmal den Verlauf des Wett¬
turnens kurz zu skizzieren. Um 6tz^>Uhr versammeln sich am
Sonntagmorgen , den 16. Juni , die Wettturner in der Turn¬
halle an der Schulstraße . Um 6tz^ Uhr werden die Namen
verlesen. Wer beim Aufruf nicht zur Stelle ist , wird aus der
Liste gestrichen. Um 7 Uhr beginnt das Turnen in 11 Rie¬
gen. Für jede Riege ist ein Riegenführer ernannt : jeder
Wettturner hat die ihm vom Gauturnwart zugesandte Num¬
mer auf der Brust sichtbar zu tragen . Das Wettturnen findet
als „ Sechskamp f" statt und besteht aus „ volkstüm¬
lichen Hebungen " und „ Geräteübunge n "

. Als
„ volkstümliche Hebungen " sind diesmal gewählt : Stein-
stoßen . Stabhoch springen und Schnelllau¬
fen. Beim Steinstotzen zählen je 20 cm über 4 in Wurf¬
weite 1 Punkt ; der Stein wiegt 15 llg . Beim Stabhoch¬
springen gelten je 10 am über 180 ein Sprunghöhe ebenfalls
1 Punkt . Beim Schnelllauf . Laufbahn 100 m lang , zählt jede

Sekunde weniger als 16 Sekunden s/? Punkt ; wer also die
100 in in 12 Sekunden zurllcklegt, hat 10 Punkte gelaufen.
Die Geräteübungen werden am Reck , Barren und Pferd ge¬
turnt und bestehen aus 2 Pflichtübungen und 1 Kürübung.

Meines ?euMeton.
WMnsevatt » Literatur una Leben.

Kostspielige Ähnlichkeit . Die Schauspieler einer
dänischen Truppe , die jüngst in Finnland gastiert hat , er¬
zählen folgenden amüsanten Vorfall : Nach der ersten Auf¬
führung der „Lustigen Witwe " wurde Herr Dewer , der die
männliche Hauptrolle gespielt hatte , zum Generalgouverneur
Gerhard gerufen und von diesem

' in russischer Sprache ange-
redet. Da er am Abend vorher den Gouverneur im Theater
gesehen hatte , glaubte der Schauspieler , daß der hohe Herr
fein Spiel lobe, und hörte während der ganzen Unterredung
nicht auf , sich zu verneigen und zu lächeln ; das Lächeln ver¬
ging ihm aber , als man chm in dänischer Sprache mitteilte,
daß er zu 1000 Geldstrafe verknackt fei, weil er auf der
Bühne dem Generalgouvernur etwas zu ähnlich gewesen sei
und der Gewaltige hinter dieser Ähnlichkeit Absicht und
Schott gewittert habe.

Englische Salate . Eine große Umwälzung in der Salat¬
bereitung wird von London verkündet : Die vornehme Welt,
die ch den stilvollen Restaurants des West-End verkehrt , hat
endlich genug von den ewigen grünen Salaten und will sie
durch etwas Neues , Epochemachendes, ersetzen . Als noch
nicht dagewesene Salate werden serviert : Der „Diplomaten¬
salat "

, der aus Ananas , Renetten , kleingehacktem Sellerie
und Nüssen besteht und leicht mit Mayonnaise angemacht ist,
oder der „ rosenfarbene Salat "

, der aus Aepfeln , Sellerie,
Spargelköpfen , roten Rüben und kleinen Seekrebsen zu¬
sammengesetztund mit einer Mayonnaisetunke übergofsen ist.

Ein hübsches Geschichtchen erzählt der „ März " in seiner
ueuestenNummer : Als Grävy , der Präsident der französischen
Republik, im Jahre 1886 den „ Salon " eröffnete , blieb er
bof einem Riesenschinken von Rochegrosse stehen und sagte:
-Du lieber Gott , wer hat denn das verbrochen ? " —

Herr aus dem Gefolge flüsterte dem Prajidenteg , rm

Zur Beurteilung der Leistungen sind 27 Kampfrichter be¬
stellt, die sich in die Riegen und Geräte teilen . Jede Uebung
wird von 2 Kampfrichtern gewertet . Die Wertung geschieht
nach Punkten wie folgt : 5 Pkt . ^ sehr gut ; 4 ^ gut ; 3 ^
genügend ; 2 — wenig genügend ; 1 — ungenügend ; 0 — 0.
Die Kampfrichter geben ihre Urteile im Verlaufe des Wett¬
kampfes an die Rechner ab , 6 an der Zahl , die das Ergebnis
für jeden einzelnen Wettturner zusammenstellen . Wer es auf
50 Punkte bringt , erhält den Siegespreis , einen Eichen-
kranz und eine Ehrenurkunde. Den etwa errunge¬
nen Kranz erhalten aber nur die Wettturner ausgehändigt,
die sich auch an den allgemeinen turnerischent »Vorfüh-
rungen des Festes (am Vormittage Probeturnen , am Nach¬
mittage Schauturnen ) beteiligt haben . — Möge denn recht
vielen Wettturnern ein Preis beschieden sein . — Es möge
hier nochmals erwähnt werden , daß das Wettturnen in der
Turnhalle und auf dem Spielplätze der Realschule stattfin¬
det . Der Wettlauf erfolgt am Schluffe des Wcttturnens auf
dem Festplatze , dem neuen Marktplatz . Es laufen immer 8
Läufer gleichzeitig . Es wird anstatt der bisher üblich gewe¬
senen Kontroll -Stechuhren elektrische Wertung verwandt , die
durchaus genau und zuverlässig sein soll. Am Ziel muß
jeder Läufer eine für ihn zusammengefügte Schnur , die
durch eine große Nummer gekennzeichnet ist, durchreißen . In
demselben Augenblicke tritt der elektrische Apparat in Funk¬
tion . — Inhaber von Festbändern haben zum Wettturnen
freien Zutritt ; im übrigen kostet die Eintrittskare 40 I.

* Deutscher Radsahrcr -Bund. Bei dem Beginn der Fahr-
saison dürfte es Wohl angebracht sein , diejenigen Radfahrer,
welche dem Deutschen Radfahrerbunde noch fernstehen, auf die
vielen Vorteile und Vergünstigungen, welche der Bund seinen
Mitgliedern bietet, aufmerksam zu machen . Ohne jegliche Sonder¬
zahlung versichert der Bund seine sämtlichen Mitglieder gegen
Haftpflicht bis zum Betrage von 100000 .O Dieser Vor¬
teil dürfte schon allein den jährlichen Beitrag von 6 ^ aufwiegen.
Außerdem ist jedes Mitglied gegen Unfall kostenlos versichert.
Neu eintretende Mitglieder sind ohne ihr Zutun von selbst mit
Erwerbung der Bundesmitgliedschaft in vorstehende Versiche¬
rungen ausgenommen. Ferner bietet der Bund die besten und
zweckmäßigsten Haftpflicht- und Unfallversicherungen für Motor¬
radfahrer und Automobilisten gegen ganz geringe Prämienzah¬
lungen. Bundesmitglieder erhalten u . a . gratis : Die wöchentlich
erscheinende „Deutsche Rad - und Kraftfahrer -Zeitung"

, jedes Jahr
ein Bundestourenblatt nach Wahl, das Bundeshandbuch, die
Grenzkarte zur zollfreien Ueberschreitungfremder Landesgrenzen
mit dem Rade , Unterstützung bei Wanderfahrten , Auskünfte über
Fahrten und Reisen mit dem Rade, Auskünfte über Wegesver¬
hältnisse, empfehlenswerte Gasthäuser usw . , Rechtsschutz in das
Rad- und Kraftfahrwesen betreffenden rechtlichen Angelegenheiten,
Schutz auf den Landstraßen durch Aufstellen von Warnungs¬
tafeln und Wegweisern. Der Gau 2 „Breme n" liefert außer¬
dem neu eintretenden Mitgliedern kostenfrei die große amtliche
Gaukarte und den Wegweiser für Radfahrer durch Nord¬
westdeutschland (das Buch kostet im Buchhandel allein 2
sowie den kraftfahrenden Mitgliedern die große Bundesübersichts-
karte von Mitteleuropa , eine Karte , die für Kraftfahrer geradezu
unentbehrlich ist . Zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen er¬
halten Bundesmitglieder verschiedene Wanderbücher, Wege¬
karten, Ktraßenprofilkarten , Tourenblätter usw . Nähere
Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle des Gau 2 des D . R .-B . in
Bremen, Langenstr. 8, welche auch auf Wunsch Prospekte
versendet

* Rüstringen , 8. Juni . Im vorigen Jahre wurden die
Rüstringer Beamten bei der Regierung um Gewährung einer
Teuerungszulage vorstellig . Die Regierung hat nun
eine Kommission ernannt , die sich mit der Sache zu beschäf¬
tigen und bis zum August zu berichten hat . Der Kommis¬
sion gehören der Amtshauptmann Mutzenbecher und noch
drei andere Mitglieder , darunter zwei aus Oldenburg , an.
Es wäre ein Zeichen des Wohlwollens der Regierung , wenn
sie die Wünsche der Beamten in dieser Sache berücksichtigen
würde . Bei 'den hier herrschenden Teuerungs -Verhältnissen
stehen die Beamten weit hinter denen des Landes zurück.

daß der Künstler dicht hinter ihm stehe . Darauf wendete sich
Grsvy , der die allgemeine Verlegenheit bemerkte, zu Roche¬
grosse mit den Worten : „Nehmen Sie mirs nicht übel , aber
ich habe nun einmal die Angewohnheit , die Ware schlecht zu
machen, wenn ich sie kaufen will .

"
Wie eigenartig Fortunas Glück zuweilen ist, hat sich bei

der letzten Hauptzrehung der königl . preuß . Klassenlotterie
gezeigt . Der Hauptgewinn von 500 000 Mark fiel bekannt¬
lich aus die Nummer 200 355 und die Prämie von
300000 erhält das Los 131 355 . Sind zunächst die drei
Endzahlen „ 355" d^r beiden Glückstreffer genau über¬
einstimmend , so ergibt das weitere Exempel , daß man beim
Zusammenziehen der einzelnen nebeneinander stehenden
Zahlen die Summenund 18 herausbekommt . 15 und
18 sind durch die „Glücksdrei " teilbar . Die Zahlen 15
und 18 zusammengezählt ergeben dann die Summe 33,
welche Zahl -wiederum durch die „ Glücksdrei " genau teil¬
bar ist.

Das Entlassungsgesuch des Generalmusikdirektors Mottl
wurde vom Prinzregenten mit Rücksicht auf die noch bis
1910 dauernde kontraktliche Verpflichtung Motts in Mün-
chen abgelehnt . Dadurch erscheint auch der gemeldete lieber-
tritt Felix Mottls an dieWiener Hofoper ausgeschlossen.Mottl
beabsichtigt nun in einer Audienz sein Gesuch dem Prrnz-
regenten noch einmal persönlich zu unterbreiten.

Ter Besuch des Kaiserpaares in der Großen Berliner
Kunstausstellung währte zwei Stunden . Die Führ¬
ung hatte der Geschäftsführer Herr E . Wiest übernommen.
Das Kaiserpaar besichtigte auch die B r u n o-P a u l-A u s-
stellung. In Abwesenheit des Professors Bruno Paul , der
sich auf einer Dienstreise befindet , wurden der Kaiser und die
Kaiserin von den Direktoren der Vereinigten Werkstätten
für Kunst im Handwerk , Herrn Hans Schuppmann und
Herrn Professor Krüger empfangen . Die Vereinigten Werk¬
stätten haben bekanntlich im Aufträge des Prof . Paul die
HauptausMrunü feiner tür die AusstellunL gelieferten Ent¬

0er viaenburgri' wlegerbuna. ^
(Beitrag zum Bundeskriegerfest .)

In unserem Oldenburger Lande begegnen ! wir bev
ersten auf die Gründung Von Kriegervereinen gerichteten
Bestrebungen im Sommer 1871 . Am 16. August fanden
sich damals etwa 20 Krieger zusammen , um den ruhm¬
reichen Tag von Mars - la -Tour festlich zu begehen . Aus
dieser Zusammenkunft heraus wurde dann zunächst die
Anregung zur Mldung des Kampfg enos s env er eins
Oldenburg gegeben , und gar bald folgte die Grün¬
dung der Vereine Brake , Delmenhorst und
Varel nach . Die Vertreter dieser Vereine fanden sich
am 26. Oktober 1873 in Oldenburg zusammen und grün¬
deten hier durch Annahme der Satzungen den Olden-
burgerKriegerbund, dessen Mitgliederzahl sich auf
annähernd 800 belief . Im Juni 1874 fand die zweite
Bertreterversammlung in Delmenhorst statt , und am
16. August desselben Jahres wurde das erste Bun¬
deskriegerfest in Wilhelmshaven abgehalten.
Am 15. August 1875 wurde der Vertretertag und am
folgenden Tage das Bundeskriegerfest in Brake abgehalten,
und dann reihten sich die Jahresversammlungen wie folgt
aneinander : 1876 : Vertretertag in Varel , auf dem die Ein¬
setzung eines Bundesvorstandes und die Wahl eines Bun¬
despräsidenten erfolgte . 1877 : Vertretertag und Bundes¬
kriegerfest in Jever . 1878 : Oldenburg , 1879 : Westerstede,
1880 : Delmenhorst , 1881 : Cloppenburg , 1882 : Elsfleth,
1883 : Zwischenahn , 1884 : Ovelgönne , 1885 : Atens , 1886:
Vechta , 1887 : Oldenburg , 1888 : Bant , 1889 : Berne , 1890:
Jever , 1891 : Brake , 1892 : Löningen , .1893 : Varel , 1894:
Delmenhorst , 1895 : Rastede , 1896 : Lohne , 1897 : Bockhorn,
1898 : Oldenburg , 1899 : Wildeshausen , 1900 : Rodenkirchen,
1901 Osternburg , 1902 : Bant , 1903 : Nordenham , 1904:
Cloppenburg , 1905 : Zwischenahn , 1906 : Elsfleth , 1907:
Vechta.

Hiernach wurden äls Festort gewählt : Oldenburg drei¬
mal , Varel zweimal , Zwischenahn zweimal , Delmenhorst
zweimal , Cloppenburg zweimal , Brake zweimal , Elsfleth
zweimal , Bant zweimal und die weiter bezeichneten je ein¬
mal . Der Oldenburger Kriegerbund , 1873 von vier Ver¬
einen mit rund 800 Mitgliedern gegründet , zählte : 1880:
32 Vereine mit 2618 Mitgliedern , 1890 : 77 Vereine mit
6239 Mitgliedern , 1900 : 116 Vereine mit 12 509 Mitglie¬
dern , 1907 : 154 Vereine mit 15 248 Mitgliedern.

So hat der Oldenburger Kriegerbund sich stetig und'
kräftig entwickelt , und die Beschlüsse des heute stattfinden¬
den Vertretertages werden sicherlich dazu beitragen , daß
das schöne Werk der Einigkeit sich noch immer weiter aus¬
dehnt zum Heil und Segen unseres Vaterlandes!

LEtzmgZfMMett.
Hervorragende Forscher und Gelehrte Haben sich in ein¬

gehender Weise damit beschäftigt , wie der Alkohol auf den
Menschen einwirkt , und es liegt schon eine reiche Fülle von
exaktem, wissenschaftlichem Material vor . Nachstehend las¬
sen wir einen kurzen Abschnitt folgen aus einer Arbeit von
Herrn Dr . med . Hoppe in Königsberg über das Thema:
„ Erhöht der Alkohol die Leistungsfähigkeit des
Menschen?" Der Abschnitt , der denkende Leser ohne Zweifel
interessieren wird , lautet:

Daß nicht nur die grobe Kraft der Muskeln unter dem
Alkohol leidet , sondern überhaupt die Leistungsfähigkeit bei
praktischer Arbeit herabgesetzt wird , beweisen Versuche, welche
Dr . Aschaffenburg , jetzt Professor in Köln , im Jahre 1897
im Kräpelinfchen Laboratorium an Schriftsetzern angestellt
hat . Es ergab sich , daß nach 36 Gramm Alkohol, die Aschaf¬
fenburg in Form eines griechischen Weines Liter ) der-
abreichte , die Zahl der gesetzten Schriftzeichen ganz bedeu¬
tend herunterging , und zwar im Durchschnitt um 16 Proz.
Dazu kommt noch , daß nach stärkerem Alkoholgenutz mehr
Fehler gemacht werden , als sonst, eine Erfahrung , die sich
auch in den Buchdruckereien am Montag nach den sonntäg¬
lichen Ausschreitungen sehr bemerklich macht . Auch beim
Schreiben mit der Schreibmaschine steigert sich schon nach klei-
nen Alkoholgaben die Zahl der Schreibfehler ganz deutlich,

würfe übernommen . Das Kaiserpaar erklärte laut „Voss.
Ztg .

" wiederholt seine volle Befriedigung mit den Entwirr-
fen und deren Ausführung . Namentlich fand die Einfach¬
heit und Zweckdienlichkeit der Bruno Panischen Entwürfe
ungeteilte Anerkennung . Der Kaiserin gefiel besonders Las
in Zitronenholz ausgeführte Speisezimmer , während der
Kaiser an dem Wohnzimmer , dem Rauchsalon für den N o rd-
deutschen Lloyd und an der Bücherei des Insel-
Verlags großes Gefallen fand.

Stillprämien für Mütter . In den letzten Jahren ist
überall , und namentlich in den Städten , die Beobachtung
gemacht worden , daß die Zahl der stillenden Mütter ganz
bedeutend abnimmt , und von Aerzten und Sozialpolitikern
ist schon oft darauf hingewiesen worden , welche tiefgehen¬
den Schädigungen für die Gesundheit und Weiter -Ent-
Wicklung des gesamten Volkes daraus entstehen müssen.
Alle Versuche, die bisher gemacht wurden , die Mütter
wieder mehr dazu heranzuziehen , daß sie ihre Kinder
selbst ' stillen , haben nur wenig Erfolg gehabt . Dagegen
hat jetzt der Magistrat in Fürth nach dem Vorgang an¬
derer Städte , wie z . B . Ireiburg i . Br . , einen Schritt ge¬tan , der einen größeren Erfolg verspricht . Es sind näm¬
lich in Fürth — vorläufig versuchsweise — Stillprämien
eingeführt worden für alle Unbemittelten Mütter . Wäh¬
rend der ersten vier Wochen werden pro Woche 2 Mark
bezahlt , in den nächsten vier Wochen 2,50 Mark und für
jede weitere Woche 3 Mark . Damit auch die Hebammen
ihren Einfluß nach der Richtung geltend machen , daß
recht viele Mütter ihre Kinder selbst stillen , sind auch
für die Hebammen Prämien festgesetzt worden.

Gegen die Angeberei in Schulen . Eine lehrreiche Ver.
fügung des Oberpräsidenten von Schorlemer als
Vorsitzenden des Provinzial -Schulkollegiums in Koblenz an
die Direktoren der höheren Lehranstalten wird jetzt vom Un-
terrichtsminister seinem ganzen Bereich mitgeteilt . An ein¬
zelnen Lehranstalten , heißt es darin , ist es Brauch . Schüler



wie Frankel , Professor der Hygiene in Holle , beobachtet hak.
Bei der gewöhnlichen Schreibeschrift wird , wie Mayer in Krö¬
pelins Laboratorium festgestellt hat , unter Einfluß des Alko¬
hols (30—60 Gramm , etwa soviel wie 2—4 Schnäpse oder
^ —1/Z Liter Bier ) die Schreibebewegung verlangsamt , die
feine Änwassung des Kraftaufwands an die einzelnen Ab¬
schnitte der Schreibebewegung schwindet, die Schrift wird
schwerfällig und plump . Bemerkenswert ist noch, daß bei
den vorgenannten Versuchen die Versuchspersonen im Gegen¬
teil das Gefühl erhöhter Leistungsfähigkeit hatten , wäh¬
rend in Wirklichkeit, wie gesagt , die Leistungen herabgesetzt
waren.

Das ist ja gerade das Gefährliche und Tückische am
Alkohol , daß er das Gefühl der Erleichterung aller Aus¬
übungen , der gesteigerten Kraft und Leistungsfähigkeit er¬
zeugt , während er in Wirklichkeit lähmend wirkt und die
Leistungsfähigkeit verringert . Das lehren nicht nur die ge¬
nauen Versuche im Laboratorium , welche ich eben mitgeteilt
habe , sondern das zeigen auch tausendfältige Erfahrungen,
die man im Heer und in der Marine , bei Forschungsreisen
im Norden und Süden , beim Sport und im praktischen Leben
gemacht hat . I . B.

Bittere Feindschaft wegen eines Schoßhundes ist zwischen
zwei Vertreterinnen der amerikanischen Aristokratie ent¬
standen . lieber die ergötzliche Geschichte, die einen tie¬
fen Blick in das Leben der vornehmen Amerikanerin tun
läßt , meldet der „LokalaNKeiger" folgendes : Wie aus New-
York nach London gekabelt wird , erregt dort eine eigen¬
artige Verleumdungsklage in hohen Gesellschaftskreises
Aussehen . Der Schoßhund der Prinzessin de Montglyon,
namens Chin China , hatte aus einer Hunde -Ausstellungin Boston den ersten Preis gewonnen . Dagegen erhobdie bekannte Newyorker Sportsdame Mrs . van Geusen,die ebenfalls einen Hund ausgestellt hatte , lebhaften Pro¬
test und behauptete/daß der Hund der Prinzessin gefärbt
sei . Und wirtlich wurde von Sachverständigen nach er¬
folgter Untersuchung festgestellt , daß Chin Chino gefärbtwar ! Daraus wurde ihm der zugesP' Vchene Preis wieder
aberkannt . Darüber geriet die Prinzessin in Helle Wut,und sie

'
schrieb an die Wochenschrift Field an Fancy in

Newyork einen Brief , in dem sie Mrs . van Heusen be¬
schuldigte , jene habe Chin Chino aus der Ausstellmig
selbst heimlich gefärbt . Darauf

'
hat Mrs . van Heusen so¬

fort die rechte Antwort gefunden ; sie reichte eine Klage
gegen die Prinzessin ein und verlangte , daß ihre Wider-
facher in wegen Verleumdung zu einer Buße von 200000
Mark verurteilt werde.

Die schwarze Hand . Sizilien hat die Maffia , Italiendie Camorra , die Vereinigten Staaten haben beides . Wehe
denjenigen Italienern , die sich in Amerika Reichtümer ange¬
sammelt haben , sie sind alle „ der schwarzen Hand " verfallen.Eines schönen Tages finden sie vor ihrer Tür einen Brief mit
keiner weiteren Aufschrift , als einer großen schwarzen Handin Tinte . Und wenn die Empfänger den Brief öffnen , fin¬den sie die Aufforderung vor , sich an dein und dem Tage , zuder und der Stunde mit einer festgesetzten Summe an der
und der Straßenecke einzufinden . So erhielt vor einiger
Zeit ein Italiener namens Bnffardo nachfolgenden Brief:
„ Freund Busfardo , Du bist reich und wir sind arm . Er¬
kaufe Dir Dein Leben um 16 000 Dollars . Tust Du es
nicht , so hast Du von hier ab in drei Tagen eine Revolver¬
kugel im Rücken, und dann schneiden wir Dir die Gurgelab . / Busfardo übergab den Brief der Polizei . Aber das
einzige Resultat dieses Vorgehens war ein zweiter , noch
drohenderer Brief . — So machte er sich denn , von Angst ge¬trieben , aus dem Staube und fuhr über Hamburg nach
Italien zurück, um sich nun dort niederzulassen . Und nunwurde er — drei Tage nach seiner Ankunft — tot vor seinerTüre liegend aufgefunden . Einen Schuß im Rücken und die
Kehle mit einem furchtbaren Schnitt geöffnet . Und draußenwar an die Tür eine in Kohle gemalte „ schwarze Hand " ge¬
zeichnet!

Lustiges Allerlei.
Einfältig. „ Da , Franzel , wirs ' die drei Brief ' in

mit dem Amt eines Ordners oder Klassenwarts zu beauf¬
tragen . Es liegt ihm ob. Schwamm und Kreide bereit zuhalten , die Tafel zu reinigen , dem Lehrer das Klassenbuch
vorzulegen , das Oeffnen und Schließen der Fenster zu be¬
sorgen , dem Lehrer im naturwissenschaftlichen Unterrichte
Handreichungen zu leisten usw . Innerhalb dieser Grenzen
ist nichts einzuwenden . Dagegen ist es nicht zu billigen , daß
einzelne Schüler mit einer Art von U e b e r w achung ihrer
Mitschüler beauftragt und angewiesen werden , anzuzeigen,welche Schüler vor oder nach dem Unterricht der Schulord¬
nung zuwider gehandelt haben , welche zur Morgenandachtoder zur Messe zu spät gekommen sind oder sie versäumt
haben . .

Die Schüler sind daraufhin zu erziehen , daß sie ihr
Verspäten und ihre Versäumnisse selbst bekennen.
Für die Führung der Schüler im Klassenzimmer vor und
nach dem Unterricht haben die Lehrersel b st einzustehen.Das Kollegium spricht zum Schluß die Erwartung aus , daßein solcher oder ähnlicher Mißbrauch überall alsbald abgesteütwerde.

Ein ungedruckter Brief Pestalozzis , der auf den Charak¬ter des berühmten Pädagogen ein Streiflicht wirft und in
dessen Lebenslage Einblick gewährt , wird uns zur V>er-
fügung gestellt . Der Brief ist an den bekannten Tübinger
Literaturprofessor Dr . Michaelis (geb . 1774 in Hameln)
gerichtet und stammt aus dem Jahre 1813 . Mehrfach wur¬
den um jene Zeit junge Pädagogen zu Pestalozzi nach Jver-don gesandt , um von ihm ihre weitere Ausbildung zu er¬
halten . Die israelitische Gemeinde Hameln folgte diesem
Zuge der Zeit und schickte ihren Lehrer nach Jverdon . Prof.Dr . Michaelis in Tübingen versah den Schützling seiner
Vaterstadt mit einem Empfehlungsschreiben an Pestalozzi.Dis Antwort darauf ist der folgende uns im Original vor¬
liegende Brief:

Jverdon , d . 20. Mg . 1813.
Herrn Profeßor Michaelis in Tübingen.

Hochgeehrtester Herr Profeßor!
Herr Gerber ehedem Lehrer an einer Schule in Hameln,

ist vor 2 Tagen hier angekomen , und hat mir Ihr Emp¬
fehlungsschreiben und ein anderes von Herrn von Wan¬
genheim überbracht , es hat mir Freude gemacht , daß eine
Nation , die unter so ungünstigen bürgerlichen Verhält-
nißen so viele Jahrhunderte lang ihren eigentümlichen
Charakter erhalten hat , und . dgrinn einen unzweideutigen

den Briefkasten . Den , wo „ eilt " draufstcht , mußt D ' natür¬
lich z

'erst 'neinschmeißen .
"

Billigkeit. Mann : „Du , Frau , putz' mir die
Stiefel ! " — Frau : „Du glaubst wohl , ich habe Dich gehei¬
ratet , um Deine Magd zu werden ? " — Mann : „Du hast mir
Gehorsam gelobt ! " — Frau : „ Aber nur in dem, tvas recht
und billig ist ! " — Mann : „ Nun , ist das nicht billig , wenn
Du eine Magd ersparst ? "

Triftiger Grund. „ Warum haben Sie sich denn
mit der Frau Bezirksinspektorin verfeindet ? " — „O , diese
unverschämte Person ! Der hatte ich ein Geheimnis anver¬
traut und sie hat es n i ch t w e it e r e r z ä h I t ! "

Auch noch . „Uh hätte nicht geglaubt , daß Ihre Frau
imstande wäre , durchzugehen ! " — „ Die ? Die ist imstande und
kommt auch wieder zurück! "

Erklärung. Frau (die Zeitung lesend) : „Du,
Mann , da wird schon wieder ein „ stiller " Teilnehmer mit 6
bis 8 Mille Einlage gesucht — was soll denn das heißen ?"
— Mann : „Er soll das Geld einlegen und dann das Maul
halten .

"

Kutml.
Die Orthodoxie sucht mit allen Mitteln ein Kir-

chentum durchzusetzen und zu erhalten , das Gemeinden und
Geistliche Lehren , Bekenntnissen und Formen unterwirft,
welche auf einer überwundenen Weltanschauung beruhen und
unserer Zeit völlig fremd geworden sind . Sie -hemmt da¬
durch den religiösen Fortschritt und verhindert , daß die
Kirche das ihr von der Geschichte anvertraute religiöse Gut
der neuen Zeit in neuer Gestalt und Kraft vermittelt.

Gegen diese Bestrebungen kämpft der Protestantenver¬
ein . Er will in der evangelischen Kirche wahre , wirksame
Religiösität fördern ; er will die Kirche in Wesen und Ver¬
fassung so ausbauen , daß sie ihren Ausgaben , entsprechend
dem heutigen Kulturstandpunkt , gerecht werden kann . Den
Gemeinden soll eine kräftige Selbstverwaltung , der Wissen¬
schaft und Lehre auf Universitäten und Schulen Freiheit ge¬
währt werden ; Geistliche und Gemeinden sollen keinem Be-
kenntniszwange unterworfen sein . Dafür wirkt der Pro¬
testantenverein durch seine Publikationen und Versammlun¬
gen . Auf dem am 22 .—24. Mai d . I . in Wiesbaden abgehal-
tenen Protestantentage hat er insbesondere „ das Interesse
der Familie am Religionsunterricht der Schule "

, „Kirchen-
verfassungssragen "

, „ die Stellung des Protestantismus zu
den christlichen Gewerkschaften"

, endlich „ Volkskirche und Be-
kemÄniskirche" vor großen Versammlungen wirkungsvoll
besprochen.

Die Orthodoxie hat den entscheidenden Einfluß aus die
Kirchen-bchörden ; sie ist allenthalben organisiert und handelt
einheitlich.

Der kirchliche Liberalismus wird den schweren Kampf
gegen sie nicht bestehen können ohne einen festen Zusammen¬
schluß. Diesen gibt der Protestantenverein durch seine über
ganz Deutschland verbreitete Organisation , mit welcher seine
Zweigvereine und andere , gleiche Zwecke verfolgende lokale
und provinzielle Vereine zusammen wirken.

Es gilt , diese Vereinigungen zu stärken , aber auch da , wo
solche nicht bestehen, die zahlreichen Einzelnen , welche für ein
freies evangelisches Christentum eintreten Wollen, zu ge¬winnen.

Wir richten daher an alle diejenigen , die unsere Ziele
billigen und für sie wirken wollen , die Bitte , sei es solchen
lokalen Vereinigungen , sei es dem Hauptverein beizutreten.

Beitrittsmeldungen zum Hauptverein und einmalige
größere Beiträge für die durchaus notwendige Agitation sind
an den Schatzmeister (Kaufmann Weidling, Potsdamer¬
straße 82a ) oder an den Präsidenten (Reichstagsabgeordneter
K . S chrade r , S -teglitzerstraße 68) zu richten.

Der Mindestbeitrag beträgt 2 jährlich ; -bei einem
Beitrage von mindestens 4 cF wird - das monatlich erschei¬
nende Vsremsorgan , die „ Protestantischen Flugblätter "

, frei
geliefert.

Der Bericht über den diesjährigen Protestantentag wird
den neu eintretenden Mitgliedern unentgeltlich zugehen.

Berit n , den 1 . Juni 1907.
Der Vorstand des Deutschen Protestantenvereins.

K . Schr a. d e r , M . d . R.

Beweis von vieler Kraft gegeben hat , sich für die Fort¬
schritte der Erziehung intereßiert , und ich bin sehr ' be¬
reitwillig zur Bildung einiger Lehrer der israelitischen
Nation beizutragen.

Ueber Herrn Gerber kann ich Ihnen - natürlich in so kur¬
zer Zeit kein durchaus begründetes Urteil schreiben, dazu
gehört eine längere Zeit , und vorzüg -l . eine genaue Beobach¬
tung wie er sich in den Lehrstunden , in seinen Studien und
übrigen Verhältnissen benimmt , so viel scheint mir gewiß
zu sein , daß es ihm nicht an Kopf und gutem Willen sich zu
unterrichten gebricht, und ich bitte Sie , seinetwegen an Herrn
Jacobson zu schreiben damit ihm die nötige Unterstützung
zugestanden 'werde , die sein hiesiger Aufenthalt erfordert.
Meine ökonomische Verhältnisse gestatten mir nicht ihn um¬
sonst zu behalten , das fühlen Sie Selbst , alles was ich tun
kann ist, daß ich für 26 dl Louisdor u . 20 Fr . Schweizer-
Währung jährlich , Kost, Logis u . Unterricht u . für Letztere ein
Bett stelle, außerdem müßte für seine anderweitige Bedürf-
niße gesorgt werden . Andere erwachsene Personen bezahlen30 Ld 'or , wobey mein Hauswesen bey der großen Teuerung
der Lebensmittel , die uns Schweitzer seit einigen Jahrendrückt, kaum bestehen kann.

Herr Gerber ist beynahe von allem Geld entblößt , hier
angelangt , La er , ich hoffe ohne Gefahr , einem Israelitenvon Mühlhausen 4 Ld 'or geliehen hat , ich habe ihm die Kost
angeboten , und seine Ausgaben werden also unbedeutend
seyn, bis er Antwort über die Teilnahme wohltätiger Men¬
schenfreunde erhält , die sich für ihn , und seine guten Zweckeverwenden -wollen . Ich muß Sie aber sehr 'bitten , diese Ent¬
scheidung zu -beschleunigen , damit Herr Gerber keine Hoffnun¬
gen sich mache, die nicht befriedigt werden , und von mir kein
größeres Opfer verlangt wird , als meine ökonomische Um¬
stände erlauben.

Ich -bin Gottlob gesund und wohl , ich fühle mich mit
neuer Kraft für meine Zwecke der Erziehung belebt , Freund
Niederer , der in diesem Augenblick verreist ist, ebenfalls , und
wir hoffen , daß die Resultate unseres Bemühens für die
Menschheit wohltätig seyn werden . Ihnen danke ich für
Ihre freundschaftliche Teilnahme , und empfehle mich Ihrem
ferneren Andenken.

Ihr ergebener
Pestalozzi.

Mmmeii aus üem pubMum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiondem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

HezwstagSLilatzwKdl im 3 . Nshrkrsttr
An die , ' '

verehrliche Redaktion der „ Nachrichten für Stadt und Land"
Oldenburg

'
Da die münsterländischen Zeitungen die ErörterungKandidatenfrage aLIehnen, so ersuche ich um Aufnahmeder nachstehenden Ausführungen in Ihr Blatt , obwohl ichwenn auch regelmäßiger Leser , so doch als überzeugter Zxn.trumsmcm -n kein Freund desselben bin.
Die Versuche, für die Wahl des Grafen v . Galen

Stimmung zu machen, erregt in weiten Kreisen Unzn.friedenheit. Man fragt sich, -wer denn wohl an dieWahl des Grafen denken würde , wenn dieser nicht der Trägereines hochadligen Namens und der Sohn des früheren lang¬jährigen Abgeordneten wäre , und ob denn dieser Umstand«den Mangel besonderer Fähigkeiten ersetzen könne. ObGraf G . geneigt sein wird , eine ihm angebotene Kandidaturjetzt anzunehmen , nachdem seine Freunde bei der vorletztenWahl nicht durchdringen konnten und bei der letzten Wahlselbstverständlich von jedem- Schritt zu seinemGunsten absehenmühten , ist mir nicht bekannt . Jedenfalls wird das Wahl,komitee berücksichtigen müssen, daß man sich als Nachfolgervon B-urlage einen Mann wünscht , der nicht nur im Sinnedes Zentrums abstimmt , sondern auch mit Erfolg daran mit.arbeitet , daß die Entscheidungen in der Zentrumspartei sogetroffen 'werden , wie es dem allgemeinen Besten entsprichtder gleich Burlage mit seinen Wählern enge Fühlungnimmt und mit den Verhältnissen der engeren Heimat wohlvertraut ist.
Wenn in der Presse der Oberamtsrichter Hartungi-n Birkenfeld als Kandidat genannt ist, so muß -darauf hin¬gewiesen werden , daß dieser schon wegen seiner Kränklichkeitnicht ernstlich in Betracht kommen kann . Diejenigen , welcheeinen jungen Agrarier gern aus den Schild erhoben

sehen möchten, berücksichtigen- zu wenig , daß ein bißchen
Sprechwasser im Reichstage noch weniger als bei uns im
Landtage Einfluß verschafft , und daß Lei einer Partei , diewie das Zentrum notwendig die mittler « Linie inne zu haltenhat , ein Abgeordneter von etwas extremer Richtung notwen¬
dig Anstoß erregen und zum Schweigen - verurteilt sein muß.Denn die Partei darf sich nicht der Gefahr aussetzen , kom¬
promittiert zu werden . Das Vertrauen seiner Fraktionsge-
nossen und damit Einfluß auf diese gewinnt nur derjenige
Abgeordnete , der selbst auf der mittleren Linie steht, mit
einem warmen Herzen für die Landwirtschaft die Fürsorge,
welche Handel und Industrie fordern dürfen , zu vereinbaren
weiß und den Ausgleich der Interessen , wo sie einander ent¬
gegen stehen, ohne Voreingenommenheit anstrsbt.

Wenn es eines Beweises hierfür bedarf , so genügt der
Hinweis auf zwei bayerische Zentrumsabgeordnete , deren
Namen Wohl jedem Politiker bekannt sind, von denen der
eine , wenn auch von seinen Gegnern als Hetzer bezeichnet,
doch zweifellos als Volksredner ersten Ranges sich in der Hei¬mat große Verdienste um die Landwirtschaft erworben hat,im Reichstage aber völlig im Hintergründe geblieben ist,
während der andere zunächst mit einem soliden FachwissenLei der Beratung des Zolltarifs sich hervortat und dann - all¬
mählich auch auf anderen Gebieten sich innerhalb der Parteiwie außerhalb derselben eine angesehene Stellung verschafft
hat . Wo so viel Intelligenz und so viel glänzende Redner¬
gabe zusammen kommt wie im Reichstage , da wird der Neu¬
ling , der nur einen offenen Kopf mitbringt und nicht wenig¬
stens auf einem Spezialgebiete Hervorragendes zu -leisten
vermag , nie Boden unter den Füßen gewinnen . Gediegenes
Wissen gepaart mit gereister Lebenserfahrung und - einem
eisernen Fleiß : das sind die weiteren Voraussetzungen , unter
denen ein Abgeordneter , wenn auch nicht in der ersten Reihe
der Redner im Plenum stehend, dann doch als tätiger Mit;arbeiter in den Kommissionen und - den Sitzungen -der Partei
sich Ansehen und Einfluß auf den Gang der Verhandlungen
zu schaffen vermag.

Es scheint nicht, als wenn sich jetzt die allgemeine Stim¬
mung im ganzen Wahlkreise so auf eine Person vereinigen
wird , wie dies - ei Burlage der Fall war . Das Wachlkomitc«wird cXlher mit besonderer Vorsicht Vorgehen müssen . Wenn
auch die Gefahr -der Aufstellung eines Gegenkandidaten nicht
allzu groß ist , so kann doch die Mißstimmung in Verbindung
mit einer gewissen Wahlmüdigkeit dazu führen , daß die
Wahlbeteiligung eine mangelhafte wird , und insbesondere ist
daran zur denken , welche unheilvolle Folgen für die Zukunft
erwachsen könnten.

Hochachtend
L ., 6. Juni . I . P . M.

Geschä stliche Mitteilungen.
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und bleibt — „Cibils "- - Zwer

Teelöffel voll geben eine ausgezeichnete Tasse Bouillon ad.
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Kcrrröeksteik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Differcnzeinwand im Getreidehandel . Die bedeutende
Zetreidefirma Wilhelm Werner in Posen , Wilhelmsplatz 18,
ktte an einige Getreidehändler größere Quantitäten Rog-
An zur Lieferung im Mai verkauft . Die Ware war bis 31.
Mai noch nicht angedient , aus welchem Grunde der Firma
Werner eine angemessene Nachfrist gewährt wurde . Als
Antwortauf die Jnverzugsstzung gab die Firma bekannt , daß
Ije die Geschäfte nicht als Warengeschäfte , sondern als reine
Differenzgeschäfte ansehe und daher von dem Rechte des Dif-
ferenzeinwandes Gebrauch mache. Bezeichnend für das Ge¬
schäftsgebaren der JirNia Werner ist die Tatsache , daß sie
am 14 . April a . c . einem der beteiligten Berliner Häuser
Meiste : „Ich beabsichtige, in der ersten Hälfte des Mai
mehrere Kahnladungen Roggen abzufertigen und bitte um
Mitteilung , welche Ansprüche an die Qualität der Ware ge¬
stellt werden , welche Preise dort zu erzielen sind.

" Nach ein¬
gehender Orientierung gab die Firma Werner am 16. April
den brieflichen Auftrag , 400 Tonnen Roggen zur handels¬
rechtlichen Lieferung per Mai zu verkaufen . Inzwischen sind
die Preise erheblich gestiegen , und Len dadurch ihr erwachsen¬
den Verlusten sucht die Firma sich auf dem Wege des Diffe-
renzeinwandes zu entziehen . Einen derartigen krassen Fall
hat die Berliner Börse bis jetzt noch nicht gekannt , und es
zeigt sich immer mehr , wie notwendig die rechtliche
Sicherstellung der handelsrechtlichen Lieferungsgeschäfte ist.

Konkursstatistik . Nach der vorläufigen Mitteilung des
Statistischen Amts gelangten im ersten Vierteljahr 1907 im
Deutschen Reich 2516 neue Konkurse zur Zählung (2697 im
ersten Vierteljahr 1906) . Es wurden 483 Anträge auf Kon¬
kurseröffnung wegen Mangels eines auch nur die Kosten des
Verfahrens deckenden Massebetrages abgewiesen und 2063
Konkursverfahren eröffnet ; von letzteren hatte in 1337 Fällen
ausschließlich der Gemeinschuldner die Konkurseröffnung
beantragt . Beendet wurden im ersten Vierteljahr 1907 1699
(1839) Konkursverfahren , und zwar durch Schlußverteilung
W und wegen Massemangels 135. In 682 beendeten Kon¬
kursverfahren war ein Gläubigerausschuß bestellt.

Stadtanleihen . Die Nationalbank für Deutschland über¬
nahm im Verein mit Hannoverschen Banken eine 4prozentige
Hannoversche Stadtanleihe im Betrage von 3,5 Millionen
Mark

Ueußerste Schlußkurse.
6. Juni. 7. Juni.

Diskonto 167,62 168,50
Deutsche 222,50 223,25
Handels 149,50 150,25
Bochum 224,75 226 —
Laura 223,75 224 —
Harpen 204,87 205 —
Gelsen 193 — 192,75
Kanada 166,60 166,26
Paket
Lloyd

130,87 131 —
116,75 117,12

4YL Russen 77 — 77,50
Augustfehn 100 — 100 —
Norüd . Wolle 144 — 143,90
Frsrichs L Co. 39 — 39,76
Tendenz schwach. fester.

Kursberichte der Oldenburger Bankett
vom 8. Juni.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
, Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf

Mündelstcher.
llVspCt . alte Oldenburger Kousols.
SVMt . neue do . do . halbj. Zinsz .)
SpCt. do . do.
4pCt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstast-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
t -Ct. Oloeno. Staat ! . Kreditanstalt-Ohl . ftdb . b.

frühestens 1. April 1908 . . . . . . .
3l4vCt. do . do . . .
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . .
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl .. unk . b. 1. Juli 1907
tpCt . Vareler von 1882 , Dämmer . .
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
IpCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen.
3(4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
Zf̂ pCt. Goldenftedter Gemeinde-Anleihe . .

lpCt. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

S-HpC
3pCt.
LVsvC
3pCt.

vo.
cußis

do.

do.
onsolt
do.

tpCt . Mainzer Siadt -Änleihe von 1907 , Rück¬
zahlung bis 1916 ausgeschloffen.

4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1926,
Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . .

3 /̂LvCt. Dortmunder Stadt -Anleihe.
3V2t>Ct. Bochumer Stadt -Anleihe . .

„ Nicht mündelstcher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . rn Dane»

3V-pCt. e Pfandbriefe . Ser . V. in
Dänemark münoelficher

4pCt. abgest. Vfandbr. der Berlin . VYpotp .-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . .

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktieu-
bank , Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . . . .

Ls-hpCt. Pfandbriefe der Braunschweia.-Hannon
Hypoth .-Bank, Serie XL , Rückzahlungbis
1910 ausgeschloffen . . .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien

öf^pCt. do. do. do.

4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia .. rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.,

unkündb . b . 1911 . rückzhlb 123vCt. . .
314pCt. Krefelder Eisenbahn-ObligationenonpiLi . nrel - ioer M,enbahn-Qoliaarionen .
4vCt. Glashütten ^Prioritäten , rückzahlbar1102

ff IM in ^

PCt. PCt.
92/0 93,—
92/0 93,—

101.—

99 .— 99,75
93.80 —,—

124.60 —,—
99 .—
99 .—
SS.—

99,50

99/0
100 .—

92 .25 92,75
95 .— —.—
92 .25 92,75
SS.— SS/ 0

—.— 100,60
93.45 94,-
83 .30 83,85
93.60 94,15
83 .30 83,85

S2.Ä
91,70 — ,—

93L0

UW

100 .20 100.78

99.10 —<—

92 .70 03 .25

100,05
93.10 —

90 .60 — ,—
' 102.— 102 .50

94,70 95 .-
—,—

99/0 100,-
' 102 .50 103 .-

98- S8.50
16SL6 169,79

s
rS>
s-Is

-«!

v

— 101 .-

99 .— 99 .75

93.80
99,—

94,30
99,50

99,50

92,75

94 .—
83,35
94,15
83.85

100 ,-

99.50
97 .-

100,50

Weck London für 1 Lstr. in T . . . . . 20 .41 20.49
do . Newyork füür 1 Doll , in -L . . ? .I 8 4,2150

Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ ' 4U650 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in H ^ 16,87 —

An der letzten Berliner Börse notierten : ^
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . . 179,75ptC. B.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . . 100 —pLt.8 .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^L Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6s4 , Pro,.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

Zi/tzpCt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz-
lahmgen Zinsen . 9250 gg

314vCt. dergleichen mit halbjähr . Zinsen . . 925g —
3pCt. dergleichen.
3pCt. Oldenburg. PrämienObligat . in pCt.

'
12450 125

'ga
4öCt- Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt- '

Obligat . , unkündbar bis 1. Juli 1916 . .
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1903 zulässig.
ZschpCt . Oldenburger Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. , Cloppenburg - Lastruper Gemeiride-

(Kleinbahn- s Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsperbands- '
u . Kommunalanleihen .

3VspCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen <,->
'
5,--

31/ zpCt . dergleichen mit ganziähriaen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

3M >Ct. Deutsche Reichsanleihe . d9 >- -
3pCt. dergleichen . . 03,45
314pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 83 -30
3pCt. dergleichen . 63,60
4pCt . Nheinprovinz Anleihescheine . . . . 83 .30

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b. 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907, " 100,70

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . E <v>
4pCt. Heidelb. Stadtanl . v. 1907 , unk . b. 1913

LpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig .,
' ^

II . Emission . gg/g
314pCt. Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig . . —
4pCt. Frankfurter Hypotheken » Kredit - Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . gg.20
3)^pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 95 ,7g
4pCt. Gothaer Grundkreditbcmk- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . — ,—
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandhriefe. un»

kündbar bis 1916 99 .70 100,—
3ÄpCt . dergleichen , unkündbar bis 19l5 . . . 96,70 97,-—
4PCt. Hamburger Hypoch .-Bank-Psandvriese. un¬

kündbar bis 1916 99 .70 100^ -
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 99,60 99/0
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe . 96 .50 98,80
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 99,— 99.30
4pCt. Dänische Jnselstist Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark mündelsicher . — .—
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelsicher . — .— — ,—
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . —
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 92,70 —
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.»

Obligationen . . . — .— —
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pCt. SS.— SS/ 8
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen . 98 .50 99 .—
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . . 98,50 99.—
4M >Ct. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , L 102pCt.< rückz. Gesamtkündigungad
1912 zulässig . 101,60 102,10

4f/hpCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . 101,— 101,55

Kurz Amsterdam für sl . 100 in . . . . . . 168 .90 16L70
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . . 20,41 20,49
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . . . . . .448 4,215
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . . 4.165 —,—
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ . . 16 .87 -

Diskontsatzder Deutschen Neichsbank 5ZH pEt.

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
PCt. PCt.

Mündelstcher.
314vCt. Oldenburg, konsol . Staatsanl ., ganziahr.

Coup. 92,50 93.—
3MCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl . . halbjähr.

Coup. 92/0 93.—
LpCt . Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . . —
4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1./10 . 06 . ZS,— —
4pCt. Oldenb. Staat !. Kredit-Oblig . von 1906,

unkündbar bis 1916 . . 100/0 101 .—
3VspCt. desgleichen . . . . 93,80 94,30
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 . . . . . . 99 .— —
31Ä>Ct. OldenburgischeStadtanleihe von 1908 . 92 .25 92,75
3pCt. OldenburgischePrämienanl . (40 Tlr .-Loses 1L/0 125,30
4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . . gg —
Zi/apCt. Oldenburger Kommunalanleihen . . . 9226
Zs/spEt. Deutsche Reichsanleihe . 93 .45

92.75
94.—
83,85
94,15
83,85
93.45
82,-

92,85
93.50
92.25

3Ct. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . . 83,30
314pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . gg .go
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . . gg,Zg
3MCt . Bayerische Staatsanleihe . . . . . . 92Z0
3pCt. Bremer Staatsanleihe . 94,45
Zs/spEt. dergleichen.
3VsvCt . Frankfurt a . M . Stadtanl . von 1903 . . 92,30
Zi/zpCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . . g2 .95
Zf/spCt. Posener Stadtanl . von 1903 . . . . - 94,70
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obftgat.

garantiert. 99 .— —
4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 . 99 .50 —

Nicht mündelstcher.
4pCt. Hamburger Hypoth,-Bank-Pfandbriefe , un-

kündbar bis 1916 . - - - - - - - - 99 -70 100.-

4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbrrese, un-
kündbar bis 1915 . . . - ^ 99 .70 100 .-

4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank.
Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b. 19l5 . . . . 100,20 100,75

4pCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr . , unk.
b . 1909 , Mündels , im Fürstentum Neuß . . . 98 .95

4pCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . III.
mündels. im Fürstentum Reuß . . . . . . 99,45

MpCt . Preuß . Bodenkredit-Akt .- Bank-Pfandbr .,
unkdb . bis 1915 . 96 .70

3VspCt . Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..
unkündbar bis 1913 . . - - - - - - - - 93/0

31/LpCt . Braunschweig-Hannov. Hypoch .-Pfdbr .,
unkündbar bis 1910 - - - - .

93 .70
4M - LLÄch . MaMrirke . Lene L . uvMdeft

99 .25

99.75

97-

94,05

93,-

in Dänemark
314pCt. Jütland . Pfandbriefe , Serie V , mündels.

in Dänemark .
4pCt. Österreichische Goldrente .
4pCt. Ungarische Goldrente (Stücke ü1012/01
4pCt. Ungarische Kroncnrente.
N/zvCt. Ungarische Kronenrente.
4pCt. Wiener Stadtanleihe v . 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen.
414vCt. Schuckert-Elektr.-Oblg., rückzb . ü 102pCt.
IV-vEt . Eisenwerk Thale Hypoth.-Obl ., Tilgung

ab 1910 ä 102pCt.
5pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl . , Serie II,

rückzahlbar ä 105pEt. . . .
4f^ pCt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (hypo¬

thekarisch ) rückzahlb . ä 102pCt.
4l^pCt. Midgard Deuffche Seeverkehrs-Oblig .,

rückzahlbar ä 103pCt. . - .
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L . .
Check auf London 1 Lstr. L ^ .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä ^ .
Check auf Newyork 1 Doll , ä .O.
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll . L .
Holländische Noten 10 fl. L . . . . . . .

Diskont der Reichsbank
Lombardzinsfuß der Reichsbank 6^ ^ ?.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichneter Vaviere billigst

93.90 94,«S

93 .20 SL75
92 .70 93,25

98.— 98.55
100,60 101,15

100 .50

101/0 102,35

100.50

100 .-
168M 169.70
20.41 20.49
61 .15 81 .55
418 4,2150

4 .1650 4.2150
16,87 1S.S?

Bremer Börse, 7 . Fun .i
Baumwolle ruhig . Upland middling , loko 66f^

(vor . Not . 67 iZ ) . — Kaffee behauptet . Am Markt Antio-
quia und Mexiko . — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins
46^ , Doppeleimer 47

Berlin , 7 . Juni . Produktenbericht . Mit höheren For¬
derungen auf Grund der Besserung Nordamerikas eröffnend,
verflaute der Markt neuerdings entschieden wegen geringer
Kauflust , so daß Weizen wie Roggen den gestrigen niedrigen
Preisstand nicht durchweg behaupteten . Hafer konnte sich
der merklichen Ermattung nicht entiehen . Rüböl wurde bei
spärlichem Angebot etwas besser bezahlt.

Sieymärkte.
Hamburg , 6 . Juni . (Sternschanz -Diehmarkt .) Schweine¬

handel gut . Zugeführt 1328 Stück . Preise : Versandschweine,
schwere 52 o/r , leichte 54—54 /̂z ,Sauen 40 bis 46 ^ und
Ferkel 60—63 pro 100 Pfd.

Hannover , 6 . Juni . Austrieb : 266 Kälber , 46 Schafe,
Handel belanglos . 624 Schweine . Preise für Kälber : 1.
Sorte 90—96 , 2 . Sorte 80— 8, 3 . Sorte 66—76 Handel
flau . Preise für Schweine : 1 . Sorte 56—57, 2 . Sorte 62 bis
55, 3 . Sorte 48—51 -A , Handel gut.

7. Juni.
Norddeutscher Lloyd.

„Willehad "
, Qbenauer , ist mit dem Truppena -blösungs-

transport gestern abend 3 Uhr von der Weser nach Öftersten
in See gegangen . „Bremen "

, Nierich , von Newyork, gestern
11/2 Uhr nachm, von Cherbourg nach der Weser . „ Bran¬
denburg "

, Wollersdorfs , von Newyork , gestern 5 Uhr nachm,
auf der Weser . „König Albert "

, Feyen , gestern 10 Uhr mor¬
gens von Genua via Neapel , Malta nach Newyork . „Fried¬
rich 'der Große "

, Bleeker , nach Newyork , gestern 6^ Uhr nach¬
mittags Borkum Riff pass. „Aieten "

, Prösch , nach Ostasien,
gestern 10^ Uhr abends von Rotterdam . „Karlsruhe ",
Frank , nach dem La Plata , gestern 7 Uhr morgens in Coruna.

„ Aorck "
, Randermann , von Australien , heute 7ff^ Uhr

morgens auf der Weser . „Darmftadt "
, Mayer , nach Balti¬

more , gest. 8 Uhr abends in Baltimore . „Main "
, v . Borell,

nach Newyork , gestern 12 Uhr mittags von Newyork nach der
Weser . „Friedrich der Große "

, Bleeker , nach Newyork , heute
12^ Uhr nachm. Dover Pass . „Karlsruhe "

, Frank , nach dem
La Plata , heute 9 Uhr morgens von Villagarcia . „König
Albert "

, Feyen , nach Newyork , heute 9 Uhr morgens in
Neapel . „ Schleswig "

, Pesch, nach Alexandrien , heute 2 Uhr
morgens in Neapel . „Prinz Ludwig "

, Woltemas , nach Ost¬
asien , heute 3 Uhr morgens von Neapel . „ Hessen", Nath,
nach Australien , heute dorm . Perim Pass . „Zielen "

, Prösch,
nach Ostasien , heute 11 vorm , in Antwerpen . „ Aachen" ,
Stern , von Brasilien , heute 11 Uhr vorm . Ouessant Pass.
„Cassel" , Jantzen , nach Baltimore und Galveston , heute 1 Uhr
nachm, von der Weser -nach See . „Franken "

, Hempel . von
Australien , heute 8 Uhr vormittags von Padang.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„ Casablanca "
, Harde , am 6 . Juni einkommend Ouessant

pas ert . „Portimao "
, Niemann , am 7. Juni in Lissabon.

„ Casablanca ", Harde , bunkerte am 7. in Portland . „Porto " ,
Rose, am 7. ausgehend Dover Pass.

Hamburg -Auwrika -Linie.
Nordamerika: „ Amerika "

, nach Newyork , atn 6.
Juni 11 Uhr morgens Cuxhaven passiert . „Arcadia " , von
Philadelphia , 6 . Juni 9,50 llhr morgens Lizard passiert.
„Badenia " , 6 . Jum '4 Uhr nachmittags Vvn Newyork nach
nach Philadelphia . „BlLcî r" , 6 . Juni von Newyork nach
Plymouth , Cherbourg nach Hamburg . „Bosnia " , nach New¬
york, 6. Jum abends in Havre . „Deutschland " , von New¬
york kommend , 7. Jum 6 Uhr morgens auf der Elbe.
„Pennsylvania "

, von Newyork , 6 . Juni 8,10 Uhr abends
aus der Elbe . „Swakopmund ", 6. Juni 3 Uhr morgens
'in Newyork , 7 Uhr abends nach Boston weitergegangen.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „Mbi-
nia " , von Mexiko und Havanna , 6 . Juni 6,15 Uhr nachm.
Beachy Head passiert . „Bolivia " , von Westindien kom¬
mend , 5 . Jum

' 7 llhr abends von Ponta Delgada . „Dacia " ,
nach Mittelbrasilien , 7. Juni 5 Uhr morgens Dover pas¬
siert . „Forsteck"

, nach Westindien , 5 . Juni 8 Uhr abends
in Antwerpen . „Galicia "

, 6 . Juni von Bahia Wer Tene-
risfe nach Rotterdam und Hamburg . „Hermersberg "

, von
Westindien kommend , 6 . Juni ' 7 Uhr abends von Havre
„König Friedrich August " , nach dem La Plata , 7. Juni'1 Uhr morgens von Southampton . „Pontos "

, 6. Juni
in Montevideo . „ Salamanca ", vom La Plata , 6. Juni
1,40 Uhr nachmittags auf der Elbe.

Ostas
'ien: „Aragonia " , 6 . Juni 1 Uhr nachmittags

'in Hongkong . „Belgravia "
, auf der Heimreise von Ost¬

asien , 7 . Juni morgens von Port Said . „Borussia ", Trup¬
pentransport , 6 . Jum nachmittags von Schanghai nach
Tsingtau . „Habsburg "

, 6 . Juni 3 Uhr nachmittags vvn
Cuxhaven nach Rotterdam . „Sambia " , nach Ostasien , 6
Jum 6,45 Uhr nachmittags Cuxhaven passiert . „Segovia " '

7, Jum 6 Wx » orgens von MT
»
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Ur WckkUer.
Die Pferdemusterung in der

Stadtgemeinde Oldenburg findet
in diesem Jahre am

Mittwoch, k !l 12. Zum,
nachm. 5 Uhr.

und

Freit«-, i>e» 1t. Imi,
vorm . 8 Uhr.

auf dem Pferdemarkt Hierselbst
statt.

Den Pferdebesitzern , deren
Pferde vorgeführt werden
müssen , werden Gestellungszettel
in diesen Tagen zugestellt.

Die Pferde müssen , bei Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafen
rechtzeitig zur Stelle sein.

RssseilVttktts.
Hatten . Der auf den 15. Juni

angesetzte Verkauf von Roggen
deS Brinksitzers Hinr . Hagestedt
in Hatten ist auf

Sonnabend,
den 6. Juli ds. Js .,

nachm . 4 Uhr,

umgesetzt.

ZMM - Mails.
Wir find beauftragt , die in

Drielake am

Herrenweg
Nr . 31u . Nr. SS
belegenen Häuser öffentlich meist-
bietend zu verkaufen und haben
zu dem Zweck S . Termin an¬
gesetzt anf

Freitag,
den 14. Im 1907,

nachm. 6 Uhr.
beim Gastwirt Hullmann . Bre-
mer -Chauffee.

Die Häuser sind « och neu : zu
jedem Hause gehört ein ca.
Scheffelsaat großes Grundstück.

Verkaufs - und Zahlungsbedin¬
gungen find äußerst günstig ge-
stellt.

Rud . Metzer L Diekmann.

LaaHeke -Zerkaas.
Seefelö . Hausmann Johann

Brnns zu Seefelderaußendeich
Erben beabsichtigen die ihnen
gehörende , zu Seefelderaußen¬
deich belegene Ban , bestehend
aus den neuen , zweckmäßig ein¬
gerichteten an der Chaussee be¬
legenen Gebäuden u . 26,0024 da
(ca . SMJück ) sehr ertragreiche«
Kiek - und Moorlündereie « , mit
Antritt zu Mai k. I . zu ver¬
kaufen.

Auf Wunsch kommen
1 . die Ländereien östlich der

Staatschaussee , groß 15,0952
da (reicht . 33 ^ Jück ) vor¬
züglich zum Anbau sich
eignend,

2. die Ländereien westlich der
Staatschaussee , groß 10,9072
da (ca . 24 >L Jück ) mit den
Gebäuden,

3. die Braten und die Weide
westlich des Roggenmoores,
groß 1,1168 kn und 98 a
66 gm

auch besonders zum Aufsatz.
Dritter und letzter Verkaufs¬

termin ist angesetzt aus

Freitag,
de« 21. Jam i>. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Mammen 's Gasthause zu
Seesekd und wird alsdann der
Zuschlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet freundl.
ein

_ H . von Rethen , Sinkt.
Oldenbrok -Altenöorf . Hinr.

Fricke das. läßt auf seiner Köterei

MM,
iiea IS. Im Z.,

nachm . 6 Uhr,
de « 2mal . Grasschnitt auf dem
Placken an der Chaussee , vor¬
züglich bestanden,
8 Acker Mähgras beim Hanse,
8 Sch . -S . Roggen > .
6 .. Hafer j

« d. Halm

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer.

C. Haake , Auktionator.

Zu verkaufen : 1 großes Sofa
mit schwarz . Damastbezug , eine
zweischl . Bettstelle mit Sprung¬
feder - und Pferdehaarmatratze,
eine große schwarze Bücherborte,
ein Küchenschrank.

Huntestraße 3.

haben
c»

Wir ein

JimMlmkMs.
Im Aufträge

*Mt.
nebst Stall und ca. 3 Scheffel-
saat großem Garten , mit vielen
Obstbäumen und Beerensträu¬
chern, zu beliebigem Antritt zu
verkaufen . Das Haus ist neu.

Rud . Meher <L Diekmann.

LkltNI MßigkS
Angköst!

Wegen Krankheit des Besitzers
ist ein sehr rentables Geschäft im
Großherzogt . Oldenburg , welches
noch fehr ausdehnungsfähig ist
und wozu Fachkenntnisse nicht
erforderlich sind , sehr preiswert
zu verkaufen . Das Geschäft ist
besonders 2 jungen , tüchtigen
Kaufleuten zu empfehlen . Der
Nettoverdienst beträgt jährlich
8— 10 000 Inhaber ist gern
bereit bis zur vollständigen
Einarbeitung das Geschäft weiter
zu leiten . Erforderliches Kapital
25- 30 000 F,.

Offert , nur von durchaus tüch¬
tigen Selbstreflektanten , denen
an einer dauernden , guten Exi¬
stenz gelegen ist , unter S . 438
an die Exped . d. Bl . erbeten.

Infolge Wechsels der Austräger ist die jüngste Nr . des

„ lkesiäeiir -kote »"
teilweise unbestellt geblieben.

Wir bitten frenndlichst , die Nr . bei uns oder den Verkaufs¬
stellen einzufordern . — Bon nächster Nr . an wird wieder für
prompte Zustellung Sorge getragen werden.

Verlag des „Refidenz -Boten ".
Lsns Ziermaon.

Aachfuge.
Elsfleth . In der für Wwe.

Pnudt hiers . am 12. Juni d . I.
stattfindenden Auktion kommen
für fremde Rechnung:

1 Ladeneinrichtung , als : 2 Glas¬
schränke , 3Glaskasten , 1 Tresen,
1 Schausenstereinrichtung,

ferner:
2 Hängelampen , 1 zweitür.
Kleiderschrank , 1 Sofa , 1 kl.
Schrank , 1 Kommode , 1 runder
Tisch , 1 Spiegel , 6 Stühle,
1 Blumentisch , 1 Nähtisch,
1 Küchenschrank , 1 Koch¬
maschine , 1 Bettstelle mit
Matratze , 1 Waschtisch rc. rc.

mit zum Verkam.
H . Fels,

amtlicher Auktionator.

Zu verk. j. Legehühner u. fests.
Glucken. Hundsmühler -Ch . 2.

Zu verk . 10 Stück von der
Feuerversicherung vor ^ eschriebene
Petroleumficherheits - Laternen.

Her « . Frerichs , Pferdemarkt.

Diaphanren-
Papier,

zum Bekleben der Fenster,
in 2S verschiedenen Mnfter »,
empfiehlt

Lsong 7imps,

Spür- Mi!
e. G . m. u . H.

z« KuMte«.
Vilsnz r>r. 31 . ZezemSer MS.

Aktiva.
Kassenbestand . . 2459,94 ^
Forderungen . . 101391,53 „
Meschäftsguthaben

b. d. Landesge-
genossenschafts-
kasse . . . . . 25,00 „

Wert des Geschäfts¬
mobiliars . . . 280,00 „

Sa . 104156,47 ^

Passiva:
Geschäftsguthaben

der Genossen . . 190,00 ^
Reservefonds . ,
Betriebs rücklage .

115,25 „
172,35 „

Schulden . . . .
Einlagen 99808,83t
lfd . Rech- 103616,68 „

nung 3807,85s
Reingewinn . . . 62,19 „

Sa . 104156,47
Zahl der Genossen 1 . Jan . 1906:

89 . Zugang in 1906 : 6, Ab¬
gang 1906 : 3 . Zahl der Ge¬
nossen 31. Dezember 1906 : 92.

Der Borstand.
Schröder . Ripteu . Bartels.

1 Stmm rebh. Jtal .. 1 Hahn,
6 Hühner . Nikolausstr . 1.

ZmMl- Mmf.
Im Aufträge der Erben des

Fräulein Fr . Louise Diek¬
mann hierselbst werden wir das
zum Nachlaß gehörend ^ . Hierselbst"

wtzHrche Nr . 7
belegene Grundstück Lllm öffent¬
lichen Verkauf bringen.

Vierter und letzter Verkaufs
termin steht an aus

irachm. 6 UhL
beim Gastwirt Gramberg Hier¬
selbst, Alexanderstr . 9.

Die Besitzung besteht aus
einem zu 3 Wohnungen ein¬
gerichteten , gut erhaltenen Wohn-
hause nebst schönem Garten . Sie
darf wegen der - dörflichen
ruhigen Lage ganz besonders
empfohlen werden.

Aus das in diesem Termin
erzielte Höchstgebot soll der Zu¬
schlag erteilt werde « .

Gebote » sind bis jetzt nur
1N.YW MK.

Rud . Meher öc Diekmann.

Rastede und Umgegend.
Infolge rapider Steigerung des Roggenpreises

sehen sich die hiesigen Bäcker veranlaßt , den Preis

des Bestes lus 1.35
z « erhöhen.
S17 . Königl . Prentz.

MaffenLotterie.
>Zu der am 9. und 10. Juli stattfindenden 1 . Ziehung sind 1

' />
^ 40 . -

l zu haben bei
Buch-

20 .— 10 .— 5.— 4.—
M . L ! s « 1rair , Osternburg,

, Kunst - , Musikalien - u . Papierhandlung.

Gras - Veckus.
Der diesjährige

Grasschnitt
auf den staatlichen Rieselwiesen
im Barneführer Holz und den'
angekausten sogenannten Heide¬
wiesen soll am

Ssmbeud , 15. d . Mts.,
vormittags 10 Uhr bei der Jagd¬
hütte bezw . nachmittags 2 Uhr
beim Rinderhagen beginnend,
öffentlich versteigert werden.

Oldenburg , 1907 Juni 7.

Grotzherzogliche
DornKnen-Jrrspektiorr.

Zu verk . hochfeines , Kauz neues
Herrenrad . Garantieschein.
_ Steinweg 3a , 1 . Etage.

Ca. 250 Stck. alte Dachpfannen
bill . zu verk. Schüttingstr . 15.
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u. Hsnobellied
macker keislays.
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Verkauf
einer

Besitzung
in

Mtersfeßn.
Petersfehn. Fra « Witwe

Siebe « in Petersfehn beabsich¬
tigt fortzugshalber ihre daselbst
an der Chaussee belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . eventl . anderem Antritt zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
vor etwa 4 Jahren neu erbauten
WoHnharrse und 5V sr
Ländereien »eöst sogen.
Kanakgrund.

Dieselbe eignet sich wegen ihrer
günstigen Lage vorzüglich ; für
einen Handwerker oder zu e nem
Geschäft.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sebr emp¬
fohlen werden , auch bedarf es
nur geringer Anzahlung.

Kaufliebhaber wollen ehestens
mit nur in Unterhandlung treten.

B . Schwarting , Aukt.

Bauplatze
Wir haben Auftrag,

3 an der Donuerschweer-
stratze belegene Bauplätze
zu verkaufen.
Kurl. Akysp L Mekmsnn,

7»r»

KIMM «m
Niederlage bei:

kfN8l

Mn Turnreck zu kausengffE
Rosewktrab, , 7^

Oldenb . BrieftaubenTLLchwÄ^u . Tummler abzug . Huntes « - »
"

lIsnSvurm
mtt Kopf

8 pul- u. Msllonzviii'mvl'
sbeseittgt ohne Hungerkur.

Kennzeichen de» Leiden« find-
Abgang von nudelartig -» plattenStücken , Schleim , Würmern . Bläff«de« Gesicht«, matter Blick blaue
Ringe um die Augen, Abmagerung.
Verschleimung , belegte Zunge , Appel
titloflgkeit , Heißhunger , Uebelkeit bei
nüchternem Magen , Speichelfluß
Allssteigen eines Knäuel » bi» -um
Halse, Sodbrennen , Ausstößen. Kops-
schmerze» . Herzllopsen , unregelmiiß,
Stuhlgang . Jucken am Mastdarm
und m der Ras -, Kollern, well-nfSrm.
Bewegungen und Leibschmerzen.

Biele leide», ohne e» zu wissen
an Würmern , und werde» nur al«
blutarm oder magenlranl behandelt,

sprsiell f. Wumleide «,
Tausende befreit . Alterl
u . Geschlechtsangabe mit

llO H Rückporto erbeten.
> Hsrnrovsi -,
^ Seilwlnderpr . 1, 1 . Et.

Verpachtung
einer

Land stelle
M Gllenkrmsr.

Hude . Die zu Ollenermoor
belegene Besitzung des weil.
Köters Dirdr . Ostermonn das -,
bestehend aus den Gebäuden u.
17,5680 kn sehr ertragreichen
Acker- , Weide - u . Heuländereien,
in einem Komplex belegen,
kommt am

Wttmch. dm19.IM,
nachm . 5 Uhr,

in Osterloh 's Wirtshause daselbst
auf längere Jahre zur Verpach¬
tung , wozu Liebhaber einladet
_ G . Haverkamp, Aukt.

Zrr verkaufen
zwei gut erhalt» Wage »,

Iiktma - Halichüsk
md Co«Pö.

Z» besehen bei Herrn
Wagenbauer Wachten¬
dorf Nachf . , Haarenstr

— " Allerfeinste " '

smiWa - Wv,
Stück 20

soeben enlgetroffen.
Feinste neue

Malta - Kartoffeln,
Pfund 20 H.

Keorg KVIIei'
, Koslief.

Immsdllverkms
Der Landmann Heinrich Neu-

naber zu Hundsmühlen hat mich
beauftragt , seinen gesamten,
äußerst günstig , ca . 1/2 Stunde
von der Stadt belegenen

bestehend aus dem vor einigen
Jahren neu erbauten , sehr ge¬
räumigen Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude . nebst . 120 Schef-
selsaat Acker-. Wiesen , und
Weideländereien,

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen zu lassen.

2. Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt auf

Dienstag,
L8 . Juni d. I .,

nachm. 7 Uhr,
in Wöbkens Wirtshaus zu
Hundsmühlen.

Sämtliche Ländereien sind in
einem Komplex belegen und sehr
guter Bonität . Die Stelle ist
daher leicht zu bearbeiten.

Die Stelle gelangt sowohl im
ganzen als auch stückweise zum
Aufsatz . .

Falls in diesem Termine an¬
nehmbar geboten wird , erfolgt
sofort der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

ksong Zek^anting,
Eversten-Oldenburg,
Hauptstr . 3. Fernspr . 238.

prsoktig , venn sie » tote
Sprstt 's XLolcsatutter
erkstteo.

Billigst — Luob Lprstt ' s
lluricsellucken — ru küdsn doi:
ll . llsscb , Oustnv Viemllen,
Oldenburg; lul . dlez«erVVw . ,
^ tsnss llr .Stassev , Lsrit;
H . VV. Lüsing , L. VVodlees,
Oslmsndorst; H . Los -,
Latin; Hugo Lüäioke , kiob.
llsKwLIW, ll . iLNSSSL tlnebk.,
Lmll Lcvmiät , IVilkelms-
kn ven; ^ .v .tt.l -ssa . t^ oever:
LsrI LsiniLsu , VLreI ; llä.

6 . Lpürk , Vvokts.

RBschrer-Kertil
„Mtmsl",

HWakrirbSslL.
Am Sonntag , den 23. Juni:

r.WnM
verbunden mit Vereinsfahrell,
Lnngsamfahren u . nachfolgendem

S L . D
im Vereinslokal „ Hesterkrug

",
wozu freundlichst einladet

Das Festkomitee.
dIL . Mitglieder eingeladener

Vereine können sich am Langsam'
fahren beteiligen.

Anfang Uhr.
Einsatz 1 .50 _

Zu verk . Stachelbeeren , Liter
15 H . Alexanderstr . 35.

Vürgcrselde . Zn verk . ein
schweres Bullenkalb.

A . Hiilvrer , Jrieühofsrveg 5.

Ein fast neuer Kinderwagen
mit Gummireifen zu verkaufen.
Nach zusrag . Fili ale Langestr . 20.

Zu verkaufen bill . mittelgroßer
Reijckorb . Bahnhosspl . 4, unt.

Krießer-Vemü
vor dem

Heiligengeisttor.
Zur Teilnahme an : Bundes'

Kriegerfest versammeln sich du
Kameraden um 9 Uhr vor dem
Bahnhofe . Abfahrt mtt dem
Zugs 9.09 . ^

ZM rotenHnst.
Sonntag , den 9.

Kleincr Aall.
Georg W üröemantt ^,

»mill IN » M
Dill 8cl!ülM WesiikS'

Zur Teilnahme am Doudes'
kriegerfest versammeln sich .
Kameraden Sonntag '
vorm . Bahnhof.

Rege Beteiligung errvumcy



3 . Beilage
zu 155 der ..NschrrMen für 8-sckl unü Lsnck"von Sonnabend , 8. Juni 1907.
Aus dem HrMerzagtum.

ÜLchdmckunserer mit Korrespondenzzeichen versthen -n- . moiberW»
-I mir u>-,^ . . . .Mitteilungen „nd Berich,
iS« lvlale Vorlommiuoe n»S der Nrdnltwnstet» Mlllomliien

» kr «iochdrur! . .. . . . .
^ knr mit genauer Quellenangabe gestattet.

' Oldenburg , den 8. Juni.
* Militärbcamten - Personalien . Schneider, Pro¬

viantmeister auf Probe in Oldenburg , ist zum Proviant-
mcister ernannt worden.

* Personalien . Der Regierungsassessor Dr . Hillmer
ist vom 10. Juni d . I . an bis auf weiteres den Aemtern
Varel und Delmenhorst zur Hilfeleistung in Einkommen-
Mierangelegenheiten zugeordnet.

* Der Oldenburger Verein für Altertumskunde und
Landesgeschichte wird seine diesjährige Hauptver¬
sammlung am Mittwoch , den 26 . Juni , in
Dinklage ab halten. Nach dem gemeinschaftlichen
Essen wird ein Spaziergang zur Burg unternommen . Die
Mitglieder des Vereins werden gebeten , zahlreichzu er¬
scheinen. Willkommen ist die Einführung von G ä st e n,
für die gleichfalls eine Anmeldung nicht erforderlich ist . Das
Programm wird rechtzeitig veröffentlicht werden.

* Hundezucht. Für die am 13. und 14. Juli d . I . in
Eutin stattfindende große Internationale Ausstellung
von Hunden aller Rassen , veranstaltet vom Hundezucht¬
verein für Ostholstein, sind die Vorbereitungen
im vollen Gange . Für diese Ausstellung zeigt sich in den
Sportskreisen ein außerordentliches Interesse , und ist der
Veranstaltung ein großer Erfolg vorauszusagen . Die Aus¬
stellung steht unter dem Protektorat des Großherzogs
von Oldenburg. Das Ehrenpräsidium liegt in den
Händen des Regierungspräsidenten des Fürstentums Lü¬
beck, Herrn von Buttel - Eutin. Folgende Herren ha¬
ben sich bereit erklärt , dem Ehrenausschuß anzugehören:
L. v . Alberon , Hamburg ; Vize -Oberjägermeister Baron
R. v . Blome , Eutin ; Gutsbesitzer Beckmann , Seegalendorf;
Oberförster Becker, Kasseedorf ; Hauptmann v . Blanken¬
see, Flensburg ; Justizrat Böhmker , Eutin ; Bürgermeister
Brandt , Osterode ; Kammerherr v . Bülow , Bothkamp ; Ge¬
neralkonsul A . Goßmann , Lübeck; Max Hartenstein , Berlin;
Professor Dr . Herting , Augsburg ; Dr . für . Janus , Eutin;
Forstrat Krito , Ahrensbök ; Bürgermeister Lafrenz , Burg
a . F . ; Rittergutsbesitzer v . Lassen , Liggen ; Bürgermeister
Mahlstedt , Eutin ; Forstrat Meyer , Lensahn ; Graf Moltke,
Kapitän zur See , Wilhelmshaven ; Gutsbesitzer v . Neer-
gard , Oevelgönne ; Forstrat Orth , Eutin ; Oberforstmeister
Otto , Eutin ; Dr . Pflug , Kiel ; Reichsgraf zu Platen -Haller¬
mund , Erlaucht . Schloß Weißenhaus ; Freiherr v . Plato,
Exzellenz, Berlin : Kommerzienrat E . Pohl , München;
Kammerherr Graf v . Reventlow -Criminil , Farve b . S;
Sanitätsrat Dr . Schneider , Krefeld ; Graf v. Reventlow-
Criminil , Marutyenau b . Kiel ; Königl . Kammerherr nnd
Landrat v . Schorlemer -Alst . Sonderhausen : Königl . Land¬
rat Springer , Cismar : Oskar Stein , Berlin : L . v . Stieg-
ler , Labotka : Gutsbesitzer F . Tägtmever, ' Riddagshausen.
Der Leiter der Ausstellung ist Hofpäckiter Karl Jür¬
gens. Kremsdorf b . Oldenburg i . H . Bon der Geschäfts¬
stelle, Herrn O . Achilles, Burg a . F . , sind Programme
und Anmekdebogen zu erhalten.

* Für das Amtsverbandskrankenhaus in Nordenbam soll
einHausarzt gegen eine Vergütung von jährlich 4000
ohne freie Wohnung bestellt werden , der die unentgeltliche
Behandlung der Kranken , welche einen anderen Arzt nicht
wünschen , zu übernehmen bat . Privatpraxis ist gestattet.
Meldungen sind bis zum 1 . Juli d . I . an den Amtsvorstand
von Butjadingen in Ellwürden zu richten.

* Fußball . Auf dem Sportplatz findet morgen (Sonn¬
tag) ein interessanter Fußballwettkampf zwischen der ersten
Mannschaft des Osternburger Fußball -Klubs und der ersten
Mannschaft des Fußball -Vereins „ Germania "-Oldenburg
statt. Beginn pünktlich 4 Uhr nachmittags . Ferner begibt
sich die erste Mannschaft des Oldenburger Fußball -Klubs nach
Delmenhorst , um gegen den dortigen Fußball -Klub „ Spiel
und Sport " ein Wettspiel auszufechten . Beide Wettkämpfe
sind Verbandsspiele und vom Verband Oldenburger Ballspiel-
Vereine angesetzt.

* Im Oldenburger Schützenhof finden außer dem Ball
nächsten Sonntag Belustigungen statt , Auflassen von Luft¬
ballons , bengalische Flammen , Polonaise durch den Garten
usw . Eintrittsgeld wird nicht erboben . (Siehe Annonce .)* Guttemplersache . Der Freie Guttempler-
Orden , Deutsche Großloge , E . V -, Distrikt 7,
Oldenburg, unternimmt am morgigen Sonntag eine
Agitationstour nach Edewecht. Nachmittags 5 Uhr findetin Gehrels Wirtshause in Südedewecht ein Vortrag der
Frau A . Wagner in Oldenburg über das Thema „ Die Absti¬
nenz als Förderer der Gesundbeit und des Wohlstandes"statt. Abfahrt im Wagen von Oltmers Wirtshause ( „ Zumgrünen Jäger ") in Eversten nachmittags 2 Uhr . (SieheAnnonce in heutiger Nummer .)

K2 . Bürgerfelde , 7. Juni . Der Fußweg an der Alex -
vnderchaussee wird jetzt gründlich ausgebessert und
durch Schlacken und Sand erhöht . Auch werden die Ufer der
Gräben erneuert und durch Pfähle , die miteinander verbunden
werden, befestigt . Derartige Ufer hat man in letzter Zeit anunseren Wegen im Stadtgebiet besonders dort hergestellt,wo sich viele Kider aufhalten . Solche Ufer sind dauerhaft , je¬
doch kostspieliger, als eine gewöhnliche Ufer -Erneuerung.

gs . Westerstede, 7. Juni . Auf dem heutigen Schweine-
Markte gestaltete sich der Handel nicht ganz so flott , wie aufdem vorigen Markte , doch wurden alle besseren Tiere glattverkauft, und zwar durchweg zu 9—12 -F pro Stück (Sechs¬
wochenferkel ) . An minderwertigen Tieren war ein kleiner
lleberstand vorhanden . Der Austrieb bezifferte sich auf 274« tück Ferkel (nach amtlicher Mitteilung ) . Die hiesigen Auf-raufer bezahlen zurzeit für fette Schweine 38—39 ^ pro100 Pfund Lebendgewicht. — Der hiesige Turnvereinwwd recht zahlreich an dem Turnfeste in Delmenhorst teilneh-Men . — Anderen Brauereien nachfolgend , wird auch dieHo Y gr s ch e B r a u e r e i in Oldenburg hier demnächst eine
örotze Niederlage des „ edlen Gerstensaftes " einrichten . Bier¬verleger ist Herr Joh . Wittie hier.

8m . Grüppenbühren , 7. Juni . Alljährlich ist unser
Hasbruch der Ausflugsort vieler auswärtiger Schulen.Täglich treffen große Scharen Kinder mit der Eisenbahn oder
zu Wagen hier ein , um einige vergnügte Stunden in dem
schönen Walde zu verleben . Einen schöneren Ausflugsortdürfte es im ganzen Oldenburger Lande nicht geben . Ter
Weg vom hiesigen Bahnhof bis zum Hasbruch kann bequemm einer halben Stunde zurückgelegt werden . Als Lokal istdie direkt vor den: Hasbruch belegene SommerwirtschaftBelte zu empfehlen.

8m . Grüppenbühren , 7 . Juni . Die Pflasterung des
Nutzhornes Weges scheint wieder im Sande zu ver¬laufen . Einige Landanlieger wollen die zur Chaussierungerforderlichen Landstreifen nicht unentgeltlich hergeben ; da-hbi .

bürd die
^ Pflasterung fürs erste unterbleiben . — Das

alljährliche Schützenfest findet in diesem Jahre Sonn¬
tag , den 30. Juni , in althergebrachter Weise statt . — Die
Großherzogliche Eisenbahndirektion beabsichtigt noch in die-
sem Lommer in der alten Sandausschachtungsstelle vor demhiesigen Stationsgebäude mehrere Beamtenwohnh än-serzu erbauen.

^ Juui - In der gestrigen Gemeinde-
ratssrtzung wurde u . a . über folgende Punkte ver¬handelt : In zweiter Lesung genehmigte man den Ankaufdes an der Madeschleife belegeneu , dem Gemeinde -Bau¬
meister Koch -Neuende gehörenden Areals zur Anlage einesFriedhofes zum Preise von 45 000 Mark . Die Gemeinde
Fedderwarden , in deren Bezirkldas Land liegt , hat nichtsgegen die Anlage einzuwenden , ebensowenig der Amtsarztdes Amtes Jever . Der Vorstand der Fortbildungsschulehat den Unterricht in derselben unangemeldet besucht;auch 'soll demnächst eine Dienstanweisung für den Leiterund die Lehrer erlassen werden . Hiermit sind die Lehrernrcht einverstanden ; der Vorstand besteht auf seinem Stand¬punkt . Deshalb rasen die Lehrer die Entscheidung des Ge¬meinderates an ; derselbe wird in einer besonderen Sitzungdarüber verhandeln . Die Lehrer senden zu dieser Ver¬handlung eine dreigliedrige Deputation.

Hamburg , 6 . Juni . Aus Horneburg wird gemeldet,daß am Sonntag in Dollarn gelegentlich eines Tanzvergnü¬gens ein junger Ehemann , der erst am Donnerstag vorher
sich verheiratet hatte , mit einem Dreschflegel aufdenKopf geschlagen wurde und ein anderer mit einemMesser derartig verletzt wurde , daß er bald darauf verstarb.Der Täter wurde verhaftet und in das Amtsgefängnis nachBuxtehude gebracht . Es war eins allgenieine Schlägereiausgebrochen , die diese traurigen Folgen hatte . — Das
Kriegsgericht der 17. Division verurteilte gestern den Mus¬ketier Hl . vom Jnf .-Regt . „ Hamburg " wegen Selb st Ver¬
stümmelung zu zwei Jahren Gefängnis und Versetzungin die zweite Klasse des Soldatenstandes . Hl . hatte sich ab¬
sichtlich mit einem Beil ein Glied eines Fingers der linken
Hand abgehauen.

Ellh . Schnittblumen erhalten sich unter Umstän¬den Wochen hindurch frisch, sie verlangen nur entsprechendePflege in der Vase . Man stecke die Blumen lose in die Vaseund erneuere täglich das Wasser . Die Stengel müssen dabei
jedesmal beschnitten, die vertrockneten Blätter aber abge¬pflückt werden . Will man die Erhaltung der Blumen künstlich
verlängern , so wirft man eine Prise salpetersaures Natron
(Würfelsalpeter ) ins Wasser , das ebenfalls täglich erneuertwird.

H. P . 101. Ihre Frage ist so wenig bestimmt , daß der
Onkel eine genaue Antwort nicht geben kann . Der von Ihnen
angegebene Handlungsgehilfenverein wird Ihnen auch am
ersten Auskunft erteilen.

Frau v. P . Die Frage , wie man Stücke von einer gro¬ßen Celluloidpuppe (z . B . den Fuß ) kleben kann , hatder Onkel schon öfter vergeblich zu beantworten versucht. Ob
einer unserer eifrigen Briefkastenleser aushelfen kann?

Ausstellung . Nein , im Gegenteil , wir haben eine ganze
Anzahl scharfer „ Eingesandts " nicht gebracht, um nicht
noch größere Unzufriedenheit hervorzurufen , unter der von
den Schreibern gestellten Bedingung , die Forderungen redak¬
tionell zu erheben und zu wiederholen , was wir auch ohnehin
für unsete Pflicht hielten.

W . 20. Tierärztliche Hochschulen gibt es in Hannover,
Stuttgart , München , Dresden und Berlin . Den Beruf kann
man zur Zeit nicht überfüllt nennen , aber in einigen Jahren
dürfte er , wenn der jetzige Zulauf anhält , doch sehr stark be¬
setzt sein.

Alter Abonnent . Kann ein Arbeitgeber die von ihm
freiwillig gezählten Krankenkassengelder von dem
Vertreter des Lehrlings zurückfordcrn , wenn letzterer nichts
verdient hat ? Die Erstattung ist im Lehrvertrage allerdings
vereinbart . — Wenn die Erstattung der freiwillig gezahlten
Krankcnkassengelder im Lehrvertrage vereinbart ist, gibt der
Umstand , daß der Lehrling nichts verdient hat , keinen Grund
ab , der vertragsmäßig übernommenen Verpflichtung sich zu
entziehen.

Dt . Eine Kommission für Heidesorschung nnd
zur Erhaltung unserer Herde hat sich in Hamburg gebibdet.
Ihr Organ ist „ Der Wanderer " .

Alter Abonnent . Ist ein selbständiger Handwerker (Zim¬
merer ) , der bereits bei einer Privat -Versicherungsgesellschaft
gegen persönlichen Unfall versichert ist, verpflichtet , der
Bauberufsgenossenschaft noch beizutreten ? —
Der Umstand , daß Sie bei einer Privatgesellschaft gegen Un¬
fall versichert sind, entbindet Sie nicht von der Verpflichtung,
der Bauberufsgenossenschaft beizutreten , wenn anders Ihr
Gewerbetrieb den gesetzlichen Voraussetzungen entspricht.
Ueber diese vergleichen Sie Reichsgesetzblatt Band 1900.
Seite 702 ff.

rs. El . Viel zu lang ! Dankend abgelehnt!
I . St . , Sandhatten . Das übersandte Schriftstück ist lei¬

der nicht zu veröffentlichen , weil es zu persönlich gehalten
und für die Oeffentlichkeit von geringem Interesse ist.

Lieschen. O , Nichtchen, Du spekulierst auf des Onkels
gutes Herz . Na , wollen sehen ! Aber nur schriftlich!

A. A. Die Schließung einer Zivilehe seitens

Ausländer ist in England nach wie vor möglich, Vor¬
aussetzung dabei ist, daß das Brautpaar dort in irgend einer
Gemeinde , wenn auch nur auf ganz kurze Zeit , seinen Wohn¬
sitz nimmt . Der nächste Reiseweg ist Oldenburg —Osnabrück
über die holländischen Hafenstationen Vlissingen oder Hoe kvan
Holland nach London . Direkte Fahrkarten ganz dorthin sind
auf Bahnhof Oldenburg zu erhalten . Der Fahrpreis für die
bezeichneten beiden Reisewege ist der gleiche. Wenn man
11,20 Uhr vormittags ab Bahnhof Oldenburg fährt , ist man
andern Tags früh um 8 Uhr in London . Personalpapiere,
namentlich aber unter Siegel beglaubigte Geburtsscheineund Reisepässe von der Heimatsbehörde , sind erforderlich.Alles Nähere erfahren Sie am besten beim deutschen Konsulin London.

N . N . Wir würden die Veröffentlichungen der Land-
wirtschaftskammcr über die Spannung zwischen Vieh- und
Fleischpreisen gern regelmäßig bringen , wenn der Abdruck
nicht mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden wäre des
tabellarischen Satzes wegen . Vielleicht bringt die Kammer
ihre Mitteilungen zum allgemeinen Gebrauch auf einen ein¬
facheren , allgemein verständlichen Ausdruck.

Kasernen . Von der allgemeinen Versicherungspflichtaller Gebäude im Herzogtum Oldenburg (mit Ausschluß des
Jeverlandes ) nach dem Brandkassengesetz sind auch die durchdie Militärkonvention auf Preußen übergegangenen Kaser-
neu nicht ausgenommen , vielmehr versichert und schadens¬
ersatzberechtigt. Andernfalls würde der Militärfiskus wie
anderwärts so auch hier voraussichtlich von einer Versicherungbei einer anderen Anstalt Abstand nehmen und bei der gro¬
ßen Zahl und örtlichen Verteilung der Gefahrobjekte es bei
sog . Selbstversicherung bewenden lassen.

Vr . O ., hier . Das Gedicht lautet wörtlich:
Gerne wollt ' ich Gutes gönnen

Unserm Goethe , unserm Schiller,
Nur nicht Meier oder Müller,
Die noch selber lieben können.

Denn durch eure Männerleiber
Geht ein Konkurrenzgetriebe:
Sei es Ehre , sei es Liebe;
Doch dahinter stecken Weiber.

Es steht in Wilhelm Büschs famoser „ Kritik deS
Herzens ".

N . N . Der Besuch der Huder Ruine war früher er¬
laubt . Aber die Ausflügler haben so viel Unfug im Garten
des v . Witzlebenschen Gutes und bei den Ruinen verübt , daß
der Besitzer sein Eigentum gegen die Oeffentlichkeit abschloß.
Das ist natürlich für die Liebhaber von Altertümern und
Denkmälern der Vorzeit sehr zu bedauern . Wir glauben
aber gehört zu haben , daß auf vorherige schriftliche Anfrage
die Erlaubnis zur Besichtigung auch jetzt noch erteilt wird . —
Das Verbot soll nach anderer Darstellung dadurch veranlaßt
sein, daß Ausflügler eine im Park ohne Begleitung spazieren
gehende Huder Dame mit der Anrede : „Töf , wie Willi di mal
högen " umfaßten und hoch empor schwenkien. „Högen " ge¬
schieht im Oldenburgischen sonst in ausgelassenster Stimmung
wohl da , wo Knechte und Mägde tanzen . Hat ein solcher
Vorfall den „ Bremserlaß des Fremdenverkehrs " veranlaßt,
so erscheint die Sache freilich in anderm Licht als in einer
Huder Korrespondenz in verschiedenen Blättern.

Geneigte Leserin . Wir haben Ihr Anliegen , das nicht
unberechtigt ist, der Verfasserin des Romans unterbreite!
nnd werden Ihnen s. Z . die Antwort derselben mitteilen.

E. B . Ls. Welches der schönste und beste Aus¬
flug innerhalb 25 Kilometer ist, läßt sich wohl nicht so
unbedingt sagen . Vielleicht können wir aber einige Touren
empfehlen , die unter 50 Kilometer betragen und aller¬
hand Schönes bieten : 1 . Von Oldenburg -Osternburg aufder Bremer Chaussee nach Falkenburg und von dort zum
Hasbruch , dann denselben Weg wieder zurück (ca . 45 Kilo¬
meter ) . Man kann die Fahrt auch über Holle , Neuenkoop,
Hude , Hasbruch machen und dann über Falkenhprg -Bre-
mer Chaussee zurück, der Weg dürfte dann aber 52 bis
54 Kilometer betragen . 2. Eversten -Wildenloh -Edewecht-
Zwischenahn -Oldenburg , ca . 42 .Kilometer . 3. Oldenburg-
Rastede -Hahn und zurück, ca . 40 Wometer . 4 . Oldenburg-
Borbeck-Neuenkruge -Feldweg nach Gristede -Dreibergen —
um den See nach Zwischenahn — Oldenburg , ca . 45
Kilometer . 5 . Auch eine Fahrt Oldenburg -Ohmstede -Al-
tenhuntorf -Neuenbrok -Großenmeer - Loyerberg - Oldenburg
(entweder über Tannenkrug oder Wahnbeck) ist ganz in¬
teressant , ca . 42 'Kilometer.

A. 100. Bei wasch - und wildledernen Hand¬
schuhen genügt zum Reinigen in den meisten Fällen schon
ein Abreiben mit einer Krume Weißbrot oder ein Abbürsten
mit einer in eine Mischung von Walkerde und gepulveriem
Alaun getauchten Bürste . Man kann die Handschuhe einige
Minuten in kaltes Wasser legen , sie dann in lauwarmer , mit
etwas Ammoniak versetzter Seifenlösung waschen und zwi¬
schen reinen Tüchern ausdrücken . — Es käme da beispiels¬
weise die Allgemeine Krankenkasse in Meißen (freie Hilfs¬
kasse ) in Frage , die hier etliche hundert Mitglieder hat . Ge¬
wöhnlich nimmt sie die Mitglieder ohne Krankenattest . Lassen
Sie sich doch die Bedingungen schicken . — Zu Feldwebel-
Leutnants, wie sie sich im Frieden etatsmäßig bei der
Schloßgarde -Kompagnie und dem Königlichen Kadetten-
Korps befinden , werden ehemalige aktive Feldwebel und
Vizefeldwebel im Mobilmachungsfalle bei den Truppenteilen
befördert , bei welchen sie Dienst tun sollen . Die Charge ist
also zurzeit nur bei den vorgenannten Instituten vorhanden.
Um im Kriegsfälle über recht brauchbare Feldwebel -Leutnants
verfügen zu könenen , werden diese schon im Frieden hierzu
designiert und ein bezüglicher Vermerk in die Entlassungs¬
papiere eingetragen . Die Feldwebel -Leutnants gehören dem
Offizierstande an und tragen auch die Uniform derselben,
aber ohne Schärpe . An Stelle der Achselstücke und Epau-
lettes tragen sie die Schulterklappen ihrer Truppenteile.

I . H. B . Ein Kräutlein „ Concordia" kennt die
Botanik und unseres Wissens auch die Gärtnersprache nicht.
Concordia bedeutet : Eintracht , Uebereinstimmung . Es hat
doch Wohl kein Spaßvogel „ durch die Blume " zu Ihnen ge¬
sprochen, als er Ihnen das „Kräutlein " und seinen Anbau
empfahl ?, Probatum estl
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I «ll«S Mosenplatz. . Theaterwall.

„ksvans - ,
Restaurant 1.

schöner Garten,
geraum . Klubzimmer,

„Lur Vrsuhv"
Vornehmes

Nsiii - keÄsukSiit,
schön gelegen.

Jeden Donnerstag : Konzert der Artillerie-Kapelle.Um regen Besuch bittet x4. . Slt » InN.

AÄSNZwrZSr 3LLÄLL6Nkos.
— LLsssLLrrL . —

Ausgedehnte, sehr gepflegte Garten -Anlagen . — Große
Sale und geschlossene Veranda . — Seir Jahren beliebter und
bekannter , Treffpunkt geschätzter Familien aus der Stadt und

HUmgegend. Dtrdr. Meyer , Hof-Traiteur.

W»«r»«t, 8 »rte»mrtM «. 8 «Il«k»l
von G. Frohns , LßmSmg i Llknbmg,

WM " größtes und erstes Etablissement am Orte,
empfiehlt seine Lokalitäten, Gesellschaftszimmer, großen
schattigen Garten , Saal mit Theatt .rbühne den geehrten

Vereinen, Gesellschaften und Schulen,
ff. Biere und Weine. Gute Küche.

8DGZ ? H « ' MGK 'LÄHLI »NLLH
(früherer Ausstellungsplatz) .

Angenehmster und unterhaltendster Aufenthaltsort für Er¬
wachsene und Kinder.

Tennisplätze , Fußballplatz , Kinderspielplätze, Bootfahrten,
große überdeckte Veranda , herrliche Lage am Eversten Holz
und den Dobbenteichen. Vornehme u. billige Bewirtschaftung

von morgens 6 Uhr an.
Um regen Zuspruch bittet H. Stessnmnn.

LLtÄdLtSssrrrsrrit „ LrcM ua . rsn Msuss"
Inh . ; Georg Würden »«»« Wwe.

Ncrrrnsosslr -Ms « bei Oldenburg i. Gr-
P - Komfortabel eingerichtete Restaurationszimtner . Pc

Großer Gesellschafts - und Klub-Saal mit Klavier und Bühne.
Schön angelegter moderner schattiger Garten mit Turn - und

Spielgeräten iRuss. Schaukel, Karussell u . sonst . Geräte).
Gut gepflegte Weine , Liköre, Biere u. ans. Getränke . Eivile Preise.

Für Vereine und Schulen bestens empfohlen.
- Vorherige Anmeldung erwünscht. — —

WM M MMMrg « «
— auf der Osternörrrg . —

Besitzer LL. L»rUssr.
Bester Aufenthalt für Schule« und Vereine.

Schöner großer schattiger Garten , angelegt 1652 , mit
Alleen, großer Sportplatz , Kegelbahn und Tanzsaal.
, Vereine vorherige Anmeldung erwünscht. -

MM

Hatte meinen Saal für
kleinere Festlichkeiten , Hoch¬
zeiten , Vereinen, Ausflüglern
und Schulen, sowie meinen
schönen geschützten Garten

mit doppelter, verdeckter Kegelbahn bestens empfohlen.
— Stallung für Pferde. —

V^IILslnL rrs « sss , Laugenweg Nr . SS.

. WWe i. S.
Altrenommierte Sommerwirtschaft mit großem, schönem

Garten , Tanzsaal , Klubzimmern, Kegelbahnen rc. Vorzügl.
Speisen ; ff. Getränke; prompte , reelle Bedienung. Allen
Vereinen, Schulen, Ausflüglern rc. bestens empfohlen.
Vorherige Anmeldung ev. erwünscht.

L^si -risssl , Besitzer.

üsäorsl . UöiMSMWSLSWMl.
Inh . HuA 8iecL,

an der Chaussee Oldenburg-Rastede, 4 Klm. von Oldenburg,
mit großem schattigen Garten , Tanzsaal , Kegelbahn.

vorrügl cve speisen uns KetrSnke.
Vereinen, Schulen, Ausflüglern bestens empfohlen.

Bei größeren Gesellschaften , Schulen vorh. Anmeld, erbeten.

IHM V. 1. 1 »kfiurnt L Srsite«,
MW > »H «H » gegenüber dem Bahnhof,

8 888« ' Fußweg von Oldenburg 5 Kilo-
/ D M V V v8 ^ Meter, inmitten grüner Waldungen

H und blühender Wiesen gelegen,p Schöne Waldpartten : Wold, Wildenloh rc. Vor-
nehmes Ausflugs - n. Vergnügungs -Etablissement.
Spielplatz f. Kinder. Ausspannung . Bei groß. Ge-

sellsch. u. Schulen vorh . Anmeld. erw. Jed . Sonntag : Kl. Ball.

Halte mein Lokal mit großem, schönem Garten,
sowie die neue luftige Veranda , Kegelbahn

angelegentlichst empfohlen. Gute Bedienung, mäßige Preise.
Stallung für Pferde vorhanden.

^ « Snst tTrssttovu.

Etzhornev KmA- EHHsrm.
Inh . : F. Stühreaderg.

3 Minut . vom Bahnhof Etzhorn, direkt an der Chaussee ge¬
legen. Sehr angenehmer Aufenthalt u. bevorzugtes Ausflugs-
Etablissement für Familien , Vereine, Schulen. Großer park¬
artiger Garten ; geräumiger Saal mit Bühne und Klavier.
Verdeckte Doppel- Kegelbahn. Kinderspielplatz . Stallungen.
Gute Speisen und Getränke. Bei Schulen und Vereinen

vorherige Anmeldung erwünscht.

Bloherfelder Hof, ttLL, "-"
Inh . : L . Esvllttit.

Halte mein Lokal mit großem, schönem Garten , Saal mit
Bühne und Klavier, sowie meine

veraeötte Doppel - Kegelbahn
Ausflüglern , Vereinen, Schulen bestens empfohlen.

Stallungen vorhanden . — Größere Vereine bitte um
vorherige Anmeldung.

Weit. Am Krise» Ms» Kicher,
nahe am Großh . Park , bietet Vereinen, Familien , sowie
Sommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt . —
Großer Saal , doppelte verdeckte Kegelbahn, lustige Zimmer
und schattiger Garten . Pension 3 ^ pro Tag.

WM " Bei gröberen Gesellschaften erbitte vorherige
Anmeldung.

I . Götzeljohauus.

SlUllmerlrlsede rum Sssbrued.
Station OrüppLndübren . Telepdon ü Lmt Kn6s.

Für Klubs» Vereine , Familie « und Schule« herrlichster
Aufenthalt, iä' -sirslo » für

Renovierte Kegelbahn. Hochachtungsvoll
! Stallung für Pferde. O. Lonsl Svlts.
l Züge ab Oldenburg 8.05, 10 .20, 2.23,
k Sonntags nachm . 1 .27 Uhr.

Zm «ri» k » s°s.
meine schön gelegeneRestauration mit großem Saal
und Garten . — Piano zur Verfügung. Ausspann
für 20 Pferde. — Gute Bedienung . Mäßige Preise.

Für größere Partteen ist vorherige Anmeldung,
sehr erwünscht. Varl ^ Isottsv.

^ alLLSZrvrLL ' N Z . V-

„Gaffhof zur Jatkenöurg ",
in der Nähe des Urwalds Hasbruch, bietet Vereinen, Familien,

Sommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt.
Schöner Saal mit großem Musik-Orchestrion, verdeckte und

unverd eckteKegelbahnen, großer schattiger Garten.
— — —— — Stallung für 60 Pferde. > -

Slsrnsrs.

vttmsnns Kotei » Lwisetzenshn.
Inh . k '. Lraus.

SefteS Reise-Hotel am Platze. AnerkanntvorzüglicheKüche.
— Tabl« s 'dvto l vbr . —

Hiesiges und fremde Biere. — Gut gepflegteWeine nur erster
Firmen . H Ente Zimmer P - Nene Bette«. Pc

Halte meine Klubzimmer, sowie Kegelbahn u . Garten Vereinen
und Gesellschaften bestens empfohlen.

Aufmerksame und fachmännische Bedien»««.

Veranden den Ausflüglern bestens empfohlen. Ebenso
empfehle den Kurgästen meine großen , luftigen Zimmer mit
anerkannt bester Verpflegung.

LsmweiMellö KSLteüe

LrüMemauv, Weder Kss

WlmMM AlllkMurg
in nächster Nähe des Hasbruchs bietet Rekonvaleszentenund
ErholungsbedürftigenangenehmstenAufenthalt.

- Bolle Pension 2.70 ^ pro Tag. -
Näheres durch die Vorsteherin des Hauses.

LrLoluQSWlLLus NLltrsridnrg
in Oldenburg.

Sslrralklt s VaLÄLok , Llunilsssir Feruspr.
10 Minuten vom Bahnhof , direkt an der Chaussee gele

'
aenund ca. ^ Stunde vom Barneführerholz , bietet VereinenFamilien , Touristen und Schulen angenehmen Aufenthalt'

Schöner schattiger Garten . Großer schöner Saal mit fest¬stehender Bühne u . Pianmo . Doppelte Kegelbahn, ff. BiereWeine und Getränke. Guts Küche . Gute Bedienung, mäßige IPreise. - Pension für Sommerfrischler. - Geräumig
Stallung für Pferde. WM " Von größeren Gesellschaftenund Schulen vorherige Anmeldung erdeten, TWHH

We am Wen Reiherjch.
Ksmt „Am kUtii ZchN«".

Halte meine Wirtschaft mit neuer

rrttd Klttbzimmer
Ausflüglern , Vereinen, besonders auch Schulen bestens
empfohlen. Anmeldung erbeten.

K . MZILZZLU8SK.
M . Tanzgelegenheit, schattiger Spielplatz und Garten.

Auf Wunsch Gespann am Bahnhof.

MLEGSZLNHLL döi Vai-el ,
''» K?

KarLe»-Westaura«L ersten Hanges.
Mit diesem erlaube ich mir höflichst mein Sommer-

Restaurant, welches wegen seiner romantischen Lage sowie
seinen vorzüglichen Speisen und Getränken berühmt ist,
bestens zu empfehlen. — Größere Vereine und Schulen vor¬
herige Anmeldung erwünscht.

Telephon 331 . Hochachtungsvoll C. Wiemke«.

M» ; ßUWtzUZ s. llM
Halte meine Lokalitäten, direkt am Bahnhof belegen , be¬

stehend in großem Saal , Veranda , Kegelbahn und schönem
Garten , bestens empfohlen.

Größere Vereine wie Schulen bitte um vorherige An¬
meldung.

D- Jacobs Wwe -, Nenenburger Hof.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 9. Juni:
1. Hauptgottesdienst 8Vs Uhr : Pastor Thien.
2 . Hauptgottesdienst 1tN/s Uhr : Geh . O. -K . -R . v . Hansen.

Einführung eines Kirchenältesten.
Am Sonnabend , den 15. Juni.

Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4. (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr.)

ElisabeLhstift.
Am Sonntag , den 9. Juni : Kein Gottesdienst.

Earmsonkirche.
Am Sonntag , den 9 . Juni:

Gottesdienst (10Z4 , Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 9. Juni:
10 Uhr : Gottesdienst , — 11 Uhr : Kinderiehre.

Lilfsprediger Schütte.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 9 . Juni:
Gottesdienst iN/e Uhr ; — danach Kinderlehre.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 9 . Juni:

10 Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre.
Kirche in Ofen.

Am Sonntag , den 9 . Juni:
Kinderlehre (9 Uhr) . Gottesdienst (9^ Uhr) , an¬

schließend Einführung der wiedergewählten Kirckenältesterr.
Kollekte für die ausländische Diaspora.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1. Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10»/s Uhr . S. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten-Kapelle, Steinweg SS.
Sonntag , vorm. 9i/s Uhr : Predigt, vorm. 11 Uhr : Kinder«

gottesdienst, nachm . 4 Uhr : Predigt.
Montag abend 8V, Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend L »/? Uhr : Bibelstunde.

Prediger Wupp« .
Friedenskirche. ,

Sonntag , morgens S>/2 Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst-
vorm. 11 Uhr : Kindergottesdisnst. ^ ,

Mittwoch, abends 8s/§ Uhr : Bibelstunde. Prediger v. Bohr-
Ev . Männer - und Jüngliugsverei » .

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , den 9 . Juni , abend ? 8 Uhr : Versammlung.

Gäste herzlich willkommen. ^
Geschäftliche Mitteilungen.

IlebsraU ru babsa.

rinsntvevrlisvv Lkalii » Oreino
vrblllt äis Wbvo rsio , vsiss rmä x-ssvva.

I »LllävirtsodaK !. VllvdKdraaZ,
briefl. Unterricht.

O . ksi - Iin- Kn- l. iLßtsi'föllls W- >»-
Prospekte kostenfrei! ..



WmobilverkMf.
u; « en . Ter Bäckermeister

ScheeljeHievselbst will wegen
anderweitigen Ankaufs seine zu
«>„ cn an der Haupt,trabe und
ist der Nähe des Marktplatzes
schön belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Stall,

Schuppen , sowie plm . 3 Sch .°
S . Gartenland,

mit Antritt zum Herbst d . I.
oder nach Belieben durch Herrn
Ariktlonatoe Jantzen Hierselbst
verlausen lassen.

Tie Lage des JnunobilZ ist
eim recht gute und kann jedem
Handiverks --« .Gewerbetreibenden
lawie auch jedem andern zum
Ankaufbestens empfoölen werden.
Ta « Bäckergeschäst ist seit einer
Mgjhe von Jahren mit bestem
Erfolg betrieben worden.

Berkaufstermin ist angesetzt
auf

Dienst »-,
de« 11. 1»ni i>. Z.,

«achm . 8 Uhr,
in Behrens Gasthof zu Apen.

Ter Zuschlag wird , wenn
genügend geboten, sofort erteilt -,
eö findet ein fernerer Verkaufs»
terinin nicht statt.

Kaufgcneigte laden freund-
lichst em

Meiners L Oetkeu,
Rechnungssteller.

Mobil - »erkns
zu Oberlethe.
Die Erben des weil. Brinks.

G. Hüneke das. beabsichtigen
ihre zu Oberlethe belegene

bestehend aus dem gut
erhaltenenWohri¬
tz ause nebst Scheune
und 4,7443 da zum
größten Teil beim
Hause beleg . Garten-,
Acker- und Wiesen-
landereien»

öffentlich meistbietendmit Antritt
zum 1 . November 1907 zu ver¬
kaufen.

2. Verkaufstermin findet statt
am Dmerstag,

he« 13. Juni h . U .,
nachm . 6 Uhr,

in Johns Wirtshause in vber-
lethe , wozu Käufer einladet

W. Gloystein, Aukt.

kim KStmi mit
Milchwirtschaft.

Elsfleth. Meine Köterei , worin
seit langen Jahren Milchwirt¬
schaftbetrieben worden ist , habe
auf Mai 1908 oder früher auf
mehrere Jahre zu verpachten.
Auf Wunsch kann Weideland
beigcgeben werden.

Johann Bnsing,
Neue Hellmer Nr . 3.

KttpchtW
einer

sMsmimßküe
in Wehnen.

Rastede. Der Hausmann
I . Wilke« in Wehnen beabsich¬
tigt seine daselbstan der Chaussee,
nahe der Station Bloh und un¬
weit Oldenburg sehr schön beleg.

HmuMWßeilk
Mit Antritt zum 1 . Mai 1908 auf
mehrere Jahre zu verpachte«und ist hierzu Termin auf
Freitag , he « 11. Z ««i,
, nachm . 4 Uhr,in Willers Gasthanse in Ofen
angesetzt.

Das Pachtobjekt besteht aus
schönenWohn- u. Wirtschafts¬gebäuden. 12— 14 da ertrag¬
reiche» Weiden und Wiesenund
ra. 20 du Ackerländereien guterBonität. Ev . soll auch in kleinem
Umsange verpachtetwerden. Die«andereren sind unmittelbaromn Hause belegen und daherlehr leicht zu bewirtschaften.

Jede gewünschteAuskunft er¬teile ich gern.
S . 2 »«e», Aukt.

UNd

Rastede. Der Landmannund
Gastwirt Herm. « nutzen in
Lehe beabsichtigt folgende Im¬
mobilien :

1. seine in Leye an der
Kyaussce Wapeldorf-
Wiefelstede schön Se-
legene Besitzung , be¬
stehend ans Wohn- und
Wirt sch afts - K eb äud c«,in bestem Zustande,
teils noch neu, und
30 ks Karlen-, Acker-
«ud Hrünländereie« ,
guter Bonität und in
Lester Kultur , in einem
Komplex liegend,

2. den hinter Driebotts
Kaufe das. belegene«
Woorplacken-- Ztnter-
späte - groß 2 ds , sehr
z«r Kultur geeignet,

3 . die an der Wapeldsrfer
Khauftee belegene ok.
Zeckers Besitzung,
Wohnhaus mit 1 ^ lis
Land,

4. die daselbst belegene«
Konsens - n . Steeumoor-
Wkacken, groß 17 ks,
teils Krün- « . Acker¬
land , guter Bonität,
dieselbe« eignen sich
ganz vorzüglich zu An-
vanstellen,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen und ist hierzu Termin
auf
Donnerstag , 13. Ivni,

nachm , peüz . 4 Uhr,
in Verkäufers Hause angesetzt.

Auf der Zifl. 1 bezeichnete«
Besitzung wird auch eine

slotte Astmrtschast «nh
Hanhlnng

betrieben.
Antritt am 1 . Mai 1908.
Die Immobilien werden im

ganzen und auch geteilt aufgesetzt.
Jede gewünschte Auskunft

wird gerne erteilt.
_ I . Degen, Aukt.

Verkauf
einer

ßMMMNSstklle.
Westerstede . Zweiter Termin

zum Verkauf der

Hmiiimsßelle
des Diedrich August Hobbe»
zu Ocholt,

bestehend aus gutem Wohn-
und Wirtschaftsgebäude, 3
Heuerhäusern und ca. 72 du
Garten -, Bau -, Weide-,
Wiesen - , Heide - und Moor¬
ländereien,

ist angesetzt auf
Donnerstag , 13. Juni,

«achm. 3 Uhr,
in Hobbi e ' s Wirtshause zu
Ocholt.

Ter Verkauf geschieht stückweise
oder im ganzen zum Antritt auf
diesen Herbst bezw . nächsten Mai.

Wird in diesem Termine hin¬
reichend geboten, kann der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

E. Wettermann» Aukt.

Rieselmese«-

Ws kslmW Mlili billig. trsM jM Müll ».
Am Dienstag , den 11 . Juni

1907 . vormittags 11 Uhr . sollen
in der Registratur der Haus-
fideikommiß - Direktion (Himer
dem Großherzoglichen Marstall
hiersclbstj die nachstehenden

Bevor Sie ein ? akrrsd oder Xubeköi-tsile Knuten , verlangen 8is bjits grotzsu kracktkatalog dir- 61
gratis und krsnko. Sie werden staunen über die billigen kreise . — kneumatjkmäntsl mk . 8,70,
mit Qnrsntie I l̂k. 4,50 , 5,90 . Lckläudis mit Ounlopventil H4K. 2,80 , 3,30 und 3,80.

^s. rei -lss , Sssolsi - rra . , k' lsnsvvivg.

Llillserckn
von Martini 1907 bis dahin
1913 durch Auktionator Meiners
öffentlich meistbietend verpachtet
werden:

1 . der ehemalige Exerzierplatz
an der Ofener -Chaussee
(neben dem katholischen
Kirchhofs , groß 1.6178 Hekt ..
als Weide,

2 . die Haarenmühlenwiesen an
der Ofener -Chaussee (beim
Ammerländischen Hofs , groß
2 .8434 Heft ., als Weihe oder
Mähland.

3 . die früher von Hartensche
Weide , westlich vom Philo-
sophenweg und nördlich der
Bahn belegen , groß 1,4093
Hektar .als Ackerland.

Die Pachtbedingungen können
in der Registratur eingesehen
werden.

Oldenburg , d . 29 . Mai 1907.
Hausfideikommiß - Direktion.

von W e d d erko p^

Gras -Verkauf
Großenmeer. Frau Wwe.

Gesine Fresse zu Kuhlen hiers.
läßt am
So ««M« !>, 13. Zv« i kr .,

nachm. 5 Uhr ans..ea. 3F Juck
bestes Mlms
in passenden Abteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

C . Haake , Aukt.

Sandhalte«. Baumann H.
Heuermau» und Herm. Barke-
meier zu Sandhatten lassen ihre

Rieselmese«
im Moor und am Barneführer¬
holz am

Smcknii,
Sen IS. ZM s. I..

nachmittags 4 Uhr,
in passenden Abteilungen zum
zweimaligen Mähen verpachten.

Liebhaber versammeln sich bei
Heuermann '

S Moor.
I . A. : H . 5 - imnemauu.

inluMoerkauf.
Westerstede. Die Erben der

kürzlich verstorbenen Witwe des
weil.Hausmanns T. Ehr. Lübbers
zu Westerloy wollen die zum
Nachlasse der letzteren gehörige,
daselbst an der Chaussee belegene

g. Jäger 'sche

bestehend aus Wohnhaus,
zirka 45 Sch.- S . Garten - u.
Bauland und zirka 10 Tage¬
werk Wiesenland,

ferner den zu Westerloyerfeld
belegenen, von Wemmje ange-
kauftenMoorkLwp,
groß pim . 2 Hektar, stückweise
oder im ganzen öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen
lassen , wozu Termin angesetzt
ist auf

Rmtaß. ScillO.Zmi,
Z Uhr.

in Buhr ' s WirtShause zu
Westerloy.

lr. Wettermann» Aukt.

Rahmkäse , echter,
solange Vorrat , Pfd . 60 L.

Georg Müller , Hofl.

Ei« fast neues Knabenrad bill.
u» wllL LtliSlLLjL . U . ,

ImmMlimkilils.
Tischler Joh . Steeuken , Sand-

tzatte», beabsichtigt seine

Besitzung,
bestellend aus Wohnhaus
und 5 Scheffeksaat Karte«
«nd Ackerland bester
Bonität,

mit Antritt 1 . Novbr . d . I . zu
verkaufen.

3. Berkaufstermin steht an auf

Dienstag , !>.18. A«« ih.F.,
nachm . 8 Uhr»

in Richter 's Wirtshause daselbst
und soll , wenn annehmbar ge¬
boten, Zuschlag erfolgen.

H . Nipken, Aukt

Oie
rnjd ikrsw . spislsnU Istykvsn
I-sut uriU tkrsr un»
dsgrsriLtsn stsU -bsrI «std drsgsu

^ reiLverieickeis kostenlos. vetienstLkenäe Murlro am Ztsusrrokr

Vsi-trolvr : Mcslrsi '1 uuä M . Oläondnrx.

ösklin'LedökiebekS
krotektor ckk-r QesriMtLus-
stvUuux: Ss. Kalsssl. u . Xvnlgl.
ffodsltckyeüsutsetis lieonprlnr.

krotslctor äer XoloulLl-^ us-
slellunx : 8«. iiotivll « Sl-rog
lokann üldeeekl ru ^soklsndg.

14kSli »lLQlrs 7^ utomot >11 - 1- uvlr 8 u 1» u 1 « OUsLs IltvvL

OU » ,MK '
<SvtL '8 «rlLM ! S

bi -Lk 71 . . -

4ok .VsiII«mt «emretieici
kelieulMilLle Zpeciälbbi'ilttiirügä Lgdeirfen

» >!!»»
kiski »n-m-

v - i «- » drL
» MliSll -IickVftSl!

kremen , Odvrustr. 41- 43.
— Untseriotil —

kür Dsirrsn unä Hsvvvrt
in allen IlanckelstvillsnMakten.

Vorbereitung von Oainon
2vr ? olt- und LatinbeLmtin.

StellenverinilUung kostenlos.
LrospeNts gratis

Solei
IMS » M KtliM

(Ind. 6. kvlmitr)
empfiehlt sich dem reisenden
Publikum sowohl als auch den
Vereinen, Klubs und Familien.

Aufmerksame Bedienung,
gute Küche.

Hoteldiener an der Bahn.

/ sorgenfreies
n « Lbeglücksiobertk̂ giemsLke
N, Heukoit,patentiert . >tuskubr-

licke Lrosobüre , statt btlc.
I > 1 .70 nur LIK . 1 .00 . Katalog

über vxgisn . Lsäsrisartikei
unU inter . Lilodsr gratis.

N . Osckrnann, konstsnr1. 103

» WS
. usi!instrumente und Saiten aller Art l
liefert billigst unter Garantie die Fabrik!

HrkLsisL «L I
f Markneuktrchen Nr . 3ZS Kataloge frei . !

An- und Ncrlilliif
von

getrag . Fuß;e«g,K!eidMgs-
Men und gebr . Möbeln.

Frau Junga , Kurwickstr. 22.
Habe alle Sort . Kohlflanze«,

sowie Blumen - , Rot- , Wirsing,
Weißkohl u. Kohlrabi zu verk.
Auch einige Zentner Schweine¬
kartoffeln. Joh . Meyer,

Gärtner , -Diener CH. 17a

Zu verkaufen ein zu 3 Woh¬
nungen eingerichtetes Hans an
der Krahnbergstr. , Donnerschwee.

Näheres ün «krahnbera*.

mit dlodslri
von Nsrk SO. — an

M . gM - l . M
üiftii

in größter 7l.usvs .KI.

lisilMiek
nsusllsr Lontiruktion,

unorrsiekt an Oeillung.

Ve/er «
UeMsusell

kremen.

Roggenstroh,
p . Zentner 3 Mk.

Borbeck. Joh. zue Loye.

2300 Mir . Gleis , 2ilMuldeu- j
Kipper , 30 Wage» für Holz-

j transport rc. sind billig ab¬
zugeben. Anfragen erb. sub s
8. 155 an die Exped. d.

Wieder eingetroffen:

Leiiikilcheiiiiiehl
und

Jutlerbrot
und gebe davon billigst abk

Paul Danckwardt.
«0 ,- sclitk

iblWiOWisnMnci
tzisse Msscks

Osternburg. Zu verk. eine
gute milchgebeude Ziege ohne
Hörner und ein guterhaltenes
Fahrrad.

Bremerch., Willersweg 3.
Ein paar gut erhaltene

Kummet-Geschirre
preiswertrn verkaufen.

» 6 . Lt»doi. Sk -Lr . 8.

KloinDGlr,
ärzllich einpfohlenerMagenbitter,
sollte in keinerHaushaltung fehlen.

General -Vertreter und Nieder¬
lage bei Herrn

loti . ZlruMffLLü . ,
Alexauderstr . 47.

Zu kaufen gesucht
em kleiner Tresen
u. Reols sür Ma¬
nufaktur u. 1 Doppel.
Schaufenster. Offert,
unter S 456 an die
Exped. d. Bl.

Eingetroffen Doppelwaggon¬
ladungMme-

ein- und zweispännig,
Osb.- u. Westfalia-
ßtmecheil i. Weiler,
wovon sehr preiswert abgebe.

ÜM .
' "

.
Maschinenbauer.

IkSSlSÄS.
Empf . mich z. Aufpolstcrn von

Möbeln, Matratzen , Vetträhme « ,
usw». in u. auß . d . Hapse.

L. B ». k . MMsLr . io.



0K
-Lrösrle krdoliwz

' kieket eine kdtt so!

Von

>«rii 2 vsker -zelrovLe ».

NM MW -kMlükM ! ^

Geschäfts - Eröffnung.
Unter der Firma:

llunsUchNV^
kvi'ksrl ! vkppkn

eröffneich am hiesigenPlatze JohanniSstr . 7ÜundSemi «arstr . 38eine

Glasschleiferei und Spiegel - Belegeanstalt,
unter gleichzeitigerWeiterführung meiner bisherigen Glashandlung
und bitte alle Interessenten um ihre geschätzten Anfragen.

Osnabrück . den 25. Mai 1907.

b . DSVDSH.

I. N. Äbeken , DMslirLrk,
KokzHcrnöLrtng.

Spezialität: Fertige Zimmertürenmit
Futter und Bekleidung,

dlsu sufgsnommkn : MvÄSr»» .G

Sallllvwvr
SparZv!

(täglich frisch) zu billigstenTages¬
preisen haben Verkaufsstellen:

N . KLNsr '
srCäe,

Kl. Kirchenstr.»
L^. 8r6ZRZL 6R,

Langestratze,
K.

Pserdemarkt.

Kaufe Lumpen, Knochen, altes
Eise» und zahle höchste Tages¬
preise; auch Papierabsällewerden
abgeholt.

Hinrichs , Osterstr. 8.

fatn-rSä« -,der stabrist, an strivats und
ständlsr von Nie. SS an.

ludeliSrlsils , xL,
von oa. ölst . 4 , stuktscbläucks
von Nst . L 80 an.

kepLestui-sn,
stabristatsn prompt u. billigst.
LstsloZ gratis u . krsnllo.

vllisürn '^ er kusirruL - Fabrik
„ SsLxiivalvS " LLt .-668.

lluisdurH er -V7eistmsnort.
_ Osxründst 1896.

5 KanclientepI M ^-r .-i°. -»
W M MPWPMM> M WM '

VsIliromniSnsksn tiskkss - LrsskL,
Pvsik sckmsvMiaktvk ' sls I^ slrNskkeo.

Lkk-tkvlri wknre!, VIllMUP.
Vorrätig bei Herrn LL N . LrÜMsr , 8tsinws ^ 24.

l li . Ii> RülmiiUmmsttn
Mlt asm LuctmgSi'

-t ' M
U. L '

. LA
Nsnlcksn vvobnsn auk dsr strds , eins Zrotzs^ .N2Lbl kiervon putzt dis 8cbuks mit dem

vorrüZIicbsn stedsrputzmittsl

MM.
L m m Ä LL LL»

r

In einer Stadt Nordwest
deutschlands von 5000 Ein-
wohnern , inmitten großer Land¬
umgebung , ist ein in vollem Be¬
triebe befindliches

Geschäft
in

ff. Artikel in Nickel,
null Legierungen , Lampen und
Utensilien für GMelenchtnng,

verbunden mit Klempnerei,
wegen Todesfalls zu verkaufen.
Das Geschäft befindet sich an
erster Lage, ist das älteste am
Platze und hat ausgebreitete
Kundschaft. Anfragen befördert
unter 8. 120 die Exp. d. Bl.

Mlot - Wtt
Nähmaschinen u .Zuvehor sind unver¬
wüstlich u. billig. Freilauf m. Rück-
trittbr . 10 -̂ mehr. Reifens,50^ t.
Schlauch 2,50-tt. Vertr . ges. Katl.fr.
F. Brinkmauu, Schwerin i. Bl . 23.

Frische
Grasbutter,

p. Pfd . 1 .10 Mk.,
empfiehlt
6 »8iav I,ok8v kiolif.
_ Inh . : Keiur. Liters.

ivsLbt sllkm Lllvkdör
Ikompl. llrakträuno

— LtsvkslärLlit—
klssnilv pfostvn

Ions - lürsa
Hrsktsbilo , KoppsIüfM

^pisetidung. . llsrtattsllrörds

ltoM8 V - ltinkenLtsi ' n
. . Drobtwsren -stsbriX . . '

'
. Ists/o ^ i . /^ .

- ? rewlHtie" siifrkenffei

prima kinclsgsrn
kür

MMöMMMlM.
als bestes derartiges 6srn

allgemeinbekannt,
listsEl prsiNVl rrirä stlllllgsl-

L ^ srrnSi?
vorm. S . IH AkivKelsv « ,

<ADLr! rir —^ SDSKÄDlL Ir . V ^ sursri . _

Qsgsn 6ioiit , stbsumntismus , LInssn - , blisrsn-
——- und lZullsnIsidsn ! - >

Kaiser
krieäricd

tzuelle
ottsnbsok SM lMsin

Keuvral -Vertreter : U. Klvstvrviktvn,
LivrZrv88NavL1uu § , KI . LslivluMr . ! .

imgedeiu
Herrchen,

GrMlihmMen,
Aetsch - nnd

HSckselmnWnen.
K . Kvvvk,

Milschiltellsllbrik,
<Z 1ÄSMkrNLI ? N.

fstirrälier/ls _
V . O .lckonkür'tl^
stauldscstsn 2,90,

3.75, 5 bst
Lcllläucllo2,30,

2.75 , 3.50,
stLbmasdunsn 27,

. 36, 44 bst
! blotorräd ., blotor-

u-aAon billig
Kelrols , ^Liirraci^v.
Lteinau a. Oder 24/26.

Zu verk. gut erhalt . Borussia-TouvenraÄ sowie kettenloses
Opel-Rad . Lindeustr. 29.

Var ^ inkülll verlange kouenire >sn praMMaialag.
ßr llt v-ertvoller8a »gsber bei kerben - ->. karinen-
vabl .^ Linbalbtauielri kinilervagsi ^ 8>HIlsaer.L^artuagen Üetiea ver!anrltdere !t in üer allslisii

- röbtsn läckiilcksn Niniiervageiitadri !!
Julius Iretbar . Lrimma 210

ksMllll ! VÜ KS» H
siillkti mir ks« !
: : ö» M - Mk : :

^

Patent Borussia -Rad ist
die leichtestlaufende Ma¬
schine auf dem Markte.
Patent Borujsia-Rad ist
heute nichts teurer als
: : jede andere Marke . : :

U » k : c . Irsut.
Osiernbupg -Olllenburg
HuttltSIt -Leiden, Regelbeschwer-
sslullkil ' den , Stockung, Fluß rc.
Apotheker Schwenke . Eisenach

ttyg . kummiantikv !,
Neuheiten, billigst. Katalog und
Gutachten gratis und franko.
^ i>. LZ« Irinrt « lL' 8 SksoLk.

Torgau a. C.

Die Flechte.
Wer von dieser lästigen Krank¬

heit befreit sein tM , lasse sich
die Broschüre über das rühmlichst
bekannte Wolstehoffsche Flechten¬
mittel (vorm. Gevelsberg jetzt
Bünde i . Westll grat . u. fri . zus.
von Frl . A. Wolstehoff. Bünde 3.
(ksoriasis Ilorpss sind heilbar .)

leiden, Regelstörungen usw . beh.
Harrich , Köln-Braunsfeld 24.
Frau B . in N . schreibt : „Ihre
Kur hat großartig gewirkt."
Rückp . erb.

Zu verkaufen ein

ZUkistmiiienhmts
» >it Ställen und gr. Garten in
Bürgcrfelde (Stadtgebiet) an
schöner Lage. Selbiges ist im
vorigen Jahre neu erbaut.

Nachzufragen in der Exped.
dss . Blattes . _

Ein noch wenig gebr. Ofen¬
herd ist bill. z. verk . w . Cterbef.

Osternbrirg . Voßstraßc 2 .
Z » verkaufen

ZOjmgkKgkhühmr.
Heinr . Reimers,

Kleibrok bei Rastede.
Zu verk. guter Sparherd.
Kleinestr. 2, beim Stein weg.

Jagdhund,
3 Jahre alt, fein dressiert , guter
Sucher und Nppor eur , verkaufe gegen Periodeustörungeu , erfolg-wegen Aufgabe der Jagd . reich ! Frauen ivcndeu sich ver-Offerten unter 3. 160 au die traneusvoll au Ar . Hoheustrür,^ Berlin litL, Kantstr. 18. (Nückp .)

6ucd üb . dis llbe von vr.
lletsu mit 39 Abbild,

statt 2.50 nur bist . 1 .—.
stiebe u . llde obns Xlmler von

vr . msd . st-sveis mit Abbild.
Nst . 1 .50.
Die Störungenderperioüs bist . 1 .—stsbrbuob dsr Lartsn-

IsAsstunst „ 1 .18 kariser Lartenbildsr „ 1.
va8bl6nsob .sxst . m.A,bb . „ l.4 . güniber, Vsrsandimus. Lörns-
str. 22 , pranstkui-t s. (55 st. 8 .)

, Zoim ^ er:uL kxx. LsüarLssrljksk v. ^
Lummivar . erslk !. Fabrik . reTl.

^ issenscd . ^ bkanäl . v . Ör.
msä .? rL§er u . kalLl . poEr . u.' vr . K. ^ orisso Leo.,Mbsrie1 ^ ^ -

Neuester hygienischer Frauen¬
schutz „ Femina"

, zahlreidie ärztl.
Gutachten :n . Gebraudisanw.
Allein erhältlich geq . Nachn. von
. tl 10,— franko. Sternglanz
Apoth., Berlin . Brand .burgstr.13.

217 . Aönigk . Dreuß.
Klassentotterie.

Zu der am 9. und 10. Juli stattfindenden 1 . Ziehuna 5 ,, !,

V' ^ , *
4 ^ '

s Vl"
10 .— 5 .- 4.—^ 40 .— 20 —

zu haben bei M . ! § SrLdSL »N,Achiernstratze 62 . Köiügl. Preuß . Lottcrie- Einnechncr.

^6s !' i(g !. 8sehr .ii. KgI.siumLr!.IillfIskf. /

krsktisest , sieg-mit,
Kaum ru

von stsiueuväsosttz
untersebsiden.

Vorrätig in oiSsuvU !-^ bei : H. Ib. b' instsrvirtliO. Lobrnppsr , 6arl Niillor , stanZsstr. 34 , st. Völstsr'stanAsstr. 20, bl. st . Nüllsr , bladorstsrstr. 2, ,l . stradsr'staarsnstr. 8, II . stit 2 s § rad u . st. v. 8s § Zsrn strdik'stu§o strsu^ksidt, Acktsrnstr. 29 ; str . IVübbonllorst'in Qstsi -ristru 'g bei st. stisobokk . '
! Kitt » sied vor LseÄsIiwvnxon , vetetio mit Li - oliokoii Ntj.ksttvn , Z» üilnlioiisll VsrpLokvvxo » vvS xrössteotbUs »vov vvtsv
^üossslbov «»LosLssx »» soxobstss vsrSvv , Ullck korüerv boiM L»vk

ns .. .
iS . -.

sind In sllsn stsrbon
VoNstLnÄSg MLSoKSOkt,

Ssstss dsutsokss ^sbrikat.
2K d LpM !a Älsa Karo - ll. ? Lp!s8sris - LssvIlLttSv.

k>r>A

Ole Lbsvlute keinkeit rovie Huts LsLowiu
UcLLvit bei strvacdsenen und Kindern macbeo

MM '
§ reliieii

NIILvil.

LuvL LLebliQKü LelrLvL
js - ---- - io jeder stamilis . - --- --

Vertreter für cias Ervsskerrogtum Vlüvnburg:
Lbvriisrü llietert , vlüsndurg i . Kr., tlssrenuker Mr . 8.

MSllW- 8edk6idms§edj«ö

ksbrillst der LIlHemeiuon LleLtriritäts - Sssellrckakl-

VreZs : 100 klarL.

IM «1. 11 .
I .. kkjMMkik Ik . » .

> v

Photogr . Apparate , Films und Trockenplatte
erster Firmen sowie eigeneMarken, alle
Laboratorium auf das sorgsältigste hergestellte

Chemikalien z . Photographre
kaufen Nmaieurptzotographen gut und billig bei ,

S . IstiisslLSr , LSssssrrs,
_ ^ Photo gr. Abteilung.Exped. d . Blat cs.



4 . Beilage
zu 15 der„Nachrichten Wr Stackt una Lanci" von Sonnabend , 8. Juni 1907.

Aus dem Hroßßerzoglum.
O« Nachdruck unserer mit Aorrespondenjzeichen versehenen Orlzinalbertcht»
W »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Bericht»

eder lokale « orkouumnise find «n Redaktion stets willkommen.
Oldenburg , 8 . Juni 1907.

" * Ein JagdMoß dies Prinzen Eitel Friedrich . Nicht fern
von der mecklenburg -pommerschen Grenze , ber 'dem klei¬
nen Fischerdorf Ahrenshoop, das durch unseren
Landsmann Professor Paul Müller - Kaempfs
als Malerkolonie in weiteren Kreisen bekannt geworden
ist, ist, wie die „Deutsch . Nachr .

" melden , soeben mit den
Uusschachtungsarbeiten sür ein kleines Jagdschloß begon¬
nen worden , das für den Prinzen Eitel Friedrich
von Preußen hoch aus der Düne mit einer umfassenden
Aussicht auf die weite Ostsee gebaut wird . Der Platz liegt
je anderthalb Stunden Weges von Ahrenshoop und Pre-
row entfernt , eine Stunde weiter leuchtet abends das Blink¬
feuer des großen Leuchtturms am Dorsser Ort . Der Bau¬
platz ist fast ganz von hohen , jahrhundertalten Birken um¬
geben , nicht weit von dem kleinen , sagenhaften , jetzt schon
gänzlich verschilften Heidensee . Der Prinz will hier sein
Sanssouci

' im allerkleinsten Stil für die stillen Herbst¬
wochen haben , um mit seiner Gemahlin den Weidmanns-
sreuden obzuliegen . Der Dorsser Forst am Ende des Fi¬
scherlandes ist ein ausgezeichneter Jagdgrund für Hoch¬
wild , jedoch beleben auch zahlreiche Reiher und einige
Seeadler die Einsamkeit . Nachdem Prinz Eitel schon drei¬
mal ' in diesem entlegenen Gelände einen längern Auf¬
enthalt genommen hat , will er in dem kleinen Schlosse,
bas ' 'nur fünf bis sechs Räume enthalten soll , mit seiner
Gemahlin Sophie Charlotte , die als sehr wirtschaftlich und
als vorzügliche Hausfrau gilt , und nur mit der allernotig¬
sten Dienerschaft jedes Jahr längere Zeit verweilen.

* Augusteum . Unsere Leser machen wir aus den bereits
vor kurzem versprochenen Artikel über die G r o ß he r z o g l.
Galerie im Augusteum aufmerksam , den wir in
gestriger Nummer , ins Deutsche übertragen , zum Ab¬
druck brachten . Er stammt aus der Feder von
Auguste Marguillier - Paris , eines der ersten
französischen Kunsthistoriker , und war in der Mai -Nummer
der „ Gazette des Beaux Axts " publiziert , bekanntlich der
größten und angesehensten europäischen Kunstchronik , der auch
in Deutschland keine Kunstzeitschrist von ähnlicher univer¬
seller, einflußreicher Bedeutung an die Seite zu stellen ist.

Wir geben uns der Hoffnung hin , daß die erneuten Hin¬
weise auf die Bedeutung unserer Galerie und diesmal wie¬
derum von so hervorragender Teste und in dem ersten Kunst¬
blatts der Welt , den Erfolg zeitigen werden , uns ein neues
würdiges Galerie -Gebäude zu bescheren, in welchem neben
dem reichen Schatz an Meisterwerken alter
Ku n st die bedeutende Kupferstich - und HandZeich¬
nung en - Sam m lun g des Großherzogs , eine Gale¬
rie moderner Meister, zu welcher ein bedeutender
Fonds vorhanden ist, untergebracht werden könnte . Wir be¬
trachten das Zustandekommen dieses Planes als eine der
ersten und 'wichtigsten Kulturausgaben unsrer Zeit , nicht allein
hinsichtlich ihres erzieherischen Einflusses , sondern bedeutungs¬
voll für dre Bildung eines Kunstzentrums für das Kunstleben
unsrer Stadt und im weiteren auch des Landes . Oldenburg ist
in der glücklichen Lage , eine bedeutende Galerie , geschaffen
durch seine kunstsinnigen Fürsten , zu besitzen , um die uns
unsre Nachbarstädte Bremen , Hamburg , Hannover beneiden,
und darum mehr als jene geeignet , eine Kunststadt zu werden.
Konzentrieren wir unsere Bestrebungen auf Errichtung eines
Bstdermuseums I Es mag dann für Oldenburg als
Kunst st ätte eine Epoche kommen , dauernder als die¬
jenige der Literatur und des Schauspiels zu Beginn des vori¬
gen Jahrhunderts . Es wird in nächster Zeit von diesem
Plane noch viel gesprochen werden , denn auch an leitender
Stelle beginnt man ihn mit großem Interesse zu erwägen,
und manches Vorbereitende wird bereits im Stillen geschehen
sein . Wir aber stellen uns — wie schon so lange — gern in
den Dienst der großen Sache durch Förderung der Erkennt¬
nis unseres Besitzes und der Verpflichtungen , die wir ihm
schuldig sind. So hoffen wir auf -das schließlich « Gelingen,

Zweierlei Ikeehl.
Erzählung von Wilhelm Siedenburg -Stotel.

8) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Hajo und der Verwalter folgten ihm bald , um draußen
die Abendgeschäfte zu erledigen.

„Was meinen Sie denn zu unserem Streite , Fräulein ?"
wandte Heini sich an das Mädchen.

„Ich finde es furchtbar lächerlich, in dieser Weise von
dem dummen Volke zu sprechen, und unvernünftig , wenn
man die Frechheit der Leute noch beschönigt. Wenn Ihre
Forderung durchginge , dann müßte ich die dumme Trine , die
schnuddelige Anna und die dreiste Sophie mit an unseren
Tisch nehmen , von den Knechten will ich gar nicht sprechen.
Es gefiele Ihnen Wohl ganz besonders , wenn ich den Bur-
schen des Abends die Stiefel ausziehen müßte und sie ihnen
Putzte, nicht wahr ? Ueberhaupt finde ich Ihre Ansichten ab¬
scheulich . Gehen Sie damit zu anderen Leuten , die so dumm
sind, darauf hereinzufallen .

"
Damit warf sie heftig ihre Handarbeit auf den Tisch

und eilte aus dem Zimmer . Aehnliche Szenen wiederholten
sich häufig , ohne jedoch das gute Einvernehmen auf die
Dauer zu stören . -

Je länger Heini und Meta mit einander verkehrten,
desto eigentümlicher gestalteten sich ihre Beziehungen . Mit
dem heißblütigen Mädchen , dem nur zu sehr die leitende
Hand der Mutter fehlte , ging mit Heinis Eintreten in den
Familienkreis eine Veränderung vor , die selbst dem vielbe¬
schäftigten Vater aufsiel . Nicht mehr wurde jede, auch die
unbequemste Gelegenheit zur Zerstreuung und geselliger
Vereinigung von ihr ausgesucht , wie früher . Still und auf¬
merksam ging sie ihren häuslichen Geschäften nach. Die
Schilderungen des Weitgereisten fanden an ihr die aufmerk¬
samste Hörerin , kaum konnte sie den Abend erwarten , der die
Familie im gemütlichen Wohnzimmer zur Ruhe nach des
Tages Mühen und zu zwangloser Plauderei vereinigte , und

,für das die kommende Generation uns noch einmal Tank
wissen wird.
. * Ueber die Ausstellung unserer Nordwestdeutschen Künst¬
lervereinigung in Düsseldorf schreibt Dr . Schaefer
m den „Br . Nchr.

" in einem größeren Artikel:
„Bei dieser unpersönlichen Handhabung der Aus¬

stellung ist es begreiflicherweise schwer, von einem Ge¬
samteindruck zu sprechen ; sie ist weder modernen , noch
alten Geistes , weder spezifisch deutsch, so daß sich dtp
eigenen , die unsranzösischen Meister in den Vordergrund
stellen , noch dominiert die Malbravour der Berliner
Sezession . Wohl wirken aber die einzelnen Gruppen
geschlossen, und unter ihnen fast am besten die unserer
Landsleute , her Nordwesid eutsch en Vereinig¬
ung. Es ist hier zum ersten Male , baß sich die vor zwei
Jahren (in Oldenburg ) entstandene Verbindung der Han¬
seaten , Hannoveraner und Friesen außerhalb ihrer Hei¬
mat an dem allgemeinen Wettstreit einer großen Aus¬
stellung beteiligt ; es galt eine Probe , ob sie zu solchem
Kampfe auch stark genug wäre , und diese ersteProbe
hat sie ausgezeichnet bestanden. In drei Sälen
sind ca . 90 Gemälde und gegen 20 Skulpturen breit und mit
sicherem Geschmack angeordnet ; das meiste davon hoben
wir in der Dezember -Ausstellung unserer Kunsthalle ge¬
habt ; einiges Minderwertige davon ist äusgeschieden , neue
sehr erfreuliche Bilder von Overbeck , Vogeler , Hein,
v . Kallmorgen , Eitner , Nölken u . a . sind dazu
gekommen . Die Säle hat H . Leven mit einer Hellen,
sehr dezent geschmückten Wandbespannung ausgestattet,
so daß sie sich mit einer gewissen Festlichkeit von den
Nachbarn abheben und Bilder und Skulpturen fein zu
ihrem Rechte kommen lassen . Die große Bauernhochzeit
von Bernhard Winter, Hans Oldes Damenporträt,
die jungen Hamburger , Worpswede , Feddersen , Hein und
ihre Gefolgschaft wirken da so fest und kräftig , so eigen
und so gediegen , daß man trotz der Beteiligung !) aus ganz
Deutschland diese Säle unter Künstlern und Kritikern als
Pas erfreulichste Stück derganzen Ausstel¬
lung genannt hören konnte . Dieser erste Erfolg außer¬
halb der eigenen Grenzen wird als kräftiges Bindemittel
für die Vereinigung von großem Nutzen sein ; er hat ihre
Existenzberechtigung erwiesen und wird ihr zu
weiteren Erfolgen die Brücke schlagen , und das wird wie¬
derum der Wertschätzung unserer Kräfte im
eigenen Lande dienlich sein ."
L X Die Staulinic , welche im Laufe dieses Frühjahrs eine be-
Autende Verbreiterung erfahren hat, ist in diesen Tagen fertig-
Nestellt . Gleichzeitig ist unter den Bäumen entlang ein Weg für
Hladfahrer hergerichtet, während auf der entgegengesetzten Seite
Hin Reitweg vorgesehen ist . Am oberen Ende der Straße neben
seinem „ Hotel zur Post" hat Herr Anton Meyn eine Art

^„Boulevard"-Betrieb eröffnet. Unter einer gewaltigen Markise
sind Stühle und Tische zwischen Lorbeerbäumen aufgestellt , so daß

inur noch dauernd gutes Wetter fehlt, um dort schnell einen an¬
genehmen Draußen -Aufenthalt hervorzurufen.

*

HI Bad Zwischenahn, 7 . Juni . Im Besitz der Gesellschaft
für Grnnderwerb und Verwertung befinden sich noch
Grundstückeam hohen Ufer, die für 2 Bauplätze Raum bieten. Die
Generalversammlung beschloß , die Grundstückeim öffentlichenVer¬
kaufstermine zu veräußern . In 4 Wochen wird dieser stattfinden.
Näheres durch Anzeige . — Seit Gstern ist die Schülerriege
im Turnverein stark zusammengeschmolzen , da viele Schüler
infolge des Abganges von der Schule nach auswärts gekommen
sind. Man kann den Eltern dringend nahe legen, ihre Knaben
znm Eintritt in die Riege anzmnelden, sie sind dort in bester Hand.
Auch die Damenriege bedarf neuer Verstärkung, es kommen jetzt
etwa 10 Damen.

b . Neuenkirche« , 6 . Juni . Als eine Wohltat wird hier die
Einrichtung der neuen G enda rm eri e st ati o n , die seit dem
1 . Mai besteht , empfunden. Uns ist für eine größere Sicherheit
gebürgt, wie sich das schon jetzt bemerkbar macht ; denn in unserem
Orte und seiner Umgebung, die doch sonst sehr oft als Schlupf¬
winkel für allerlei Gesindel galten, ist es nun um ein Bedeutendes i
stiller geworden, und von den unsicheren Individuen lassen sich I

sie war es , welche Veranlassung gab , daß die zehnte Stunde,
die sonst streng innegehaltene Aufbruchszeit , öfter nicht uner-
heblich überschritten wurde . Daß die beiden jungen Leute
Gefallen an einander fanden , blieb niemand fremd . Dem
Vater kam es sogar gelegen , da er wünschte, daß Heini sich
hier wohl fühle und länger auf dem Hose blieb . Besorgnisse
zu schöpfen, lag ihm durchaus fern . Würde ihn wirklich
Einer vor einer entstehenden Neigung zwischen den jungen
Leuten gewarnt haben , so hätte das dieselbe Wirkung gehabt,
als wollte man ihm selbst die Möglichkeit unterschieben , er,
der reiche, angesehene Dettmar , könne noch einmal sein
kleines , schmutziges Dienstmädchen Anna heiraten.

Meta war bereits fest versagt , — sie sollte seiner¬
zeit ihren Nachbarn heiraten , einen vermögenden jungen
Bauern , so war es schon seit langen Jahren von den
Eltern bestimmt . Der junge Mann zeichnete sich allerdings
in keiner Weise, weder körperlich noch geistig aus , besaß
dafür aber eine tüchtige Landstelle in ausgezeichneter Ver¬
fassung , welche verschiedene Dettmarsche Parzellen um¬
schloß, die Meta sehr passend als Heiratsgut ihrem Zu¬
künftigen in die Ehe bringen konnte . Im Falle ihre Ehe
kinderlos blieb , sollte alles an die Dettmarschen Erben fal¬
len und damit rundete sich ein Besitztum ab , welches seines¬
gleichen in Bntjadingen suchte. Das war so bäuerliche
Berechnung . Alle wußten darum , und kein Mensch nahm
Anstoß daran . Im Gegenteil ! Wettmars Ansehen stieg
wegen dieser klugen Spekulation im ganzen Lande . Auch
Meta blieben diese Pläne kein Geheimnis . Sie war in der
materialistischen Anschauung der reichen Bauernschaft er¬
zogen und groß geworden , und was ihr Gemüt dunkel an
Opposition gegen diesen Handel fühlte , das arbeitete sie
aus in gesellschaftlichen Zerstreuungen , die sich ihr in
dem lebensfrohen Bntjadingen reichlich boten . Seit dem
Erscheinen Heinis änderte sich dies total . Der scharf¬
blickende Vater merkte es sehr wohl und gern . Seinen
Sohn beschäftigte zu sehr die eigene Liebesnot , um groß
darauf acht zu gehen . Ihm war Heini ein . lieber Genosse

wenig mehr sehen . — Unsere Heilstätte bietet jetzt in ihrer
Umgebung ein herrliches Bild der Frühlingslandschaft. Die An¬
stalt erfreut sich besonders in den letzten Jahren eines ausgezeich¬
neten Besuches . In nächster Zeit wird die Heilstätte mit dem Ort
Neuenkirchen Chausseeverbindung erhalten.

* Elsfleth , 5 . Juni . Tie hier beschlagnahmte Leiche
ist zur Beerdigung sreigegeben , weil der Verdacht des ge¬
waltsamen Todes keine Bestätigung fand.

* Delmenhorst , 7 . Juni . Eine hiesige ca . 24jährige Fa¬
brikarbeiterin , die hier gestern in Haft genommen wurde , ist
geständig , vor einiger Zeit in Bremen ihr neugeborenes
Kind erdrosselt und eingescharrt zu haben.

st . Aus dem südlichen Herzogtum , 7. Juni . Wie an die¬
ser Stelle vor kurzem mit vollem Rechte ausgeführt wurde,
bedarf das Kriegervereinsleben auf dem
Lande vielfach der Anregung und Belebung ; insbesondere
leiden die Monatsversammlungen an vielen Orten an
einer manchmal wirklich erschreckenden Eintönigkeit . Es
soll nun , dem Vernehmen nach , zur Herbeiführung regeren
Interesses unter den Kameraden , und zwar in erster
Linie aus dem Lande , durch Vorträge und dergleichen auf
bessere Gestaltung des Vereinslebcns tunlichst hingestrebt
werden . Auch hier wird , wie wir erfahren , ähnliches ge¬
schehen. Auf dem am 4. August d . Js . in Löningen zu
veranstaltenden Vertretertage des hiesigen Amts¬
kriegerverbandes wird über das Thema : „Was können
wir zur Belebung unserer Kriegerversammlungen tun ?"
ein Vortrag gehalten werden , dem man , wie wir anneh¬
men dürfen , wohl allseitig reges Interesse entgegenbrin¬
gen wird . Ein weiterer Vortrag soll , wenn die Zeit aus¬
reicht , über die Frage : „Wie und warum müssen wir die
Kriegerwaisenhäuser dauernd unterstützen ?" gehalten
werden . — Soweit hier bekannt geworden , stimmen die
meisten hiesigen Vertreter — hinsichtlich des Festorts für
1908 — für die Stadt Varel. Anfänglich War die Stim¬
mung mehr für Löningen . Man geht aber von der An¬
nahme aus , daß aus Billigkeitsgründen es vorzuziehen
sei, das Fest abwechselnd im Norden und im Süden des
Herzogtums zu veranstalten . Da in diesem Jahre das
Bundeskriegerfest im Süden stattfindet , so ist im kom¬
menden Jahre der Norden an der Reihe ; aus diesem
Grunde stimmt die Mehrzahl für Varel. — Daß der
Roggen hier an manchen Stellen durch die Na chtfrö ste
arg mitgenommen ist, kann man jetzt vielfach wahrnehmen.
Viele Aehren sind vollständig weiß geworden . Anderer-
Lscits fällt es auf , wie sehr der Frost strichweise auf die
Früchte eingewirkt hat . In einzelnen Teilen ist der Frost
auf nebeneinanderliegende Felder so gefallen , daß ein
Feld garnicht , das Nächstliegende ganz empfindlich ge¬
litten hat . Ob hierfür besondere Ursachen , z . B . größere
Feuchtigkeit und dergl . , vorliegen , entzieht sich unserer
Kenntnis.

Aus den benachbarten Gebieten-* Bremen , 6 Juni . Ein entsetzlicher Unglücks¬
fall hat sich in B a d e n gestern nachmittag zugetragen . Der
24jährige Haussohn Hinrich Ellmers von hier wrr dabei be¬
schäftigt , aus der Scheune Heu zu holen und er war zu diesem
Zwecke oben auf das Heu hinaufgestiegen . Durch irgend
einen Umstand glitt er aus und rutschte an dem Heustapel
herunter . Unglücklicherweise lehnte unten an demselben ein
sog . Heuzieher , eine mit einem hölzernen Stiel versehene
eiserne Pieke mit starken Widerhaken . Diese drang dem Be¬
dauernswerten von unten herauf in den Bauch und verletzte
ihn gräßlich . Sofort wurde Herr Dr . Rieckenberg aus Achim
zu Hilfe gerufen , der aber infolge des Widerhakens die Pieke
nicht aus der Wunde herausziehen konnte . Er ordnete des¬
halb die sofortige Ueberführung des Schwerverletzten in ein
Bremer Krankenhaus an und fuhr selbst mit ihm dorthin.
Vor dem Transport hatte man den Stiel des Heuziehers ab-
gesägt . In Bremen wurde sodann das Eisen mittels einer
Bauchoperation aus dem Körper entfernt . Der junge Mann
ist kurz nach der Operation gestorben . — In Oldenburg ist
kürzlich eine junge Dienstmagd auch einer solchen Verwun¬
dung erlegen . _»— — — M— MMM» M— M— » ^ ^ M^ M>̂ ^ » »»M» — » MM,

,
'geworden , noch mehr — ein vertranter Freund . Eine
Trennung von ihm schien ihm fast unmöglich.

*

Der Frühling brach an in seltener Pracht . Die ganze
Natur atmete ein liebesüchtiges Sehnen . Auch die Man¬
ischen zeigten sich heiterer , als unter der Herrschaft des
Winters , und wenn die eleganten Wagen der Bauern sich
auf den glatten , bequemen Backsteinchausseen begegneten , so
erklang ein fröhliches Begrüßen , ein Scherzen und Lachen,
als ob die lange , traurige Winterszeit eine Entschädigung
erheische. Meta wußte ihre Ausflüge jetzt öfter so einzu¬
richten , daß auf dem Hofe niemand zu ihrer Begleitung
übrig blieb , als Heini . Wohl oder übel mußte er sich
bequemen , den famosen Läufer „Nelson " anzuschirren und
sie im Fluge durchs Land nach dem manchmal weitge¬
steckten Ziele zu kutschieren . Beide fühlten sich jung , le¬
benslustig , von heißem Blute , — hei ! wie jubelten ihre
Herzen dem Frühlinge und dem heiteren Lebensgenuss^
entgegen . Da man im Lande allgemein wußte , wie große
Stücke Dettmar und sein Sohn aus den Fremden hielten,
so geschah das Unerhörte , daß die „ goldene Jugend " ihn,
den Fremden , den Nichtbauern , den Nichtreichen in ihre
Kreise zog . Wurde gatanzt , so führten die Herren ihn ihre
Schwestern zu , deren anfänglich unausstehlich steifes Wesen
durch seine ungezwungene heitere und doch noble Weise
bald einer herzlichen Freundlichkeit Platz machte . Heini
nahm gern Teil an Scherz und Tanz . Auf geheimen freund¬
lichen Wink durfte er sogar wehrere Male — o Seligkeit!
mit „Fräulein " Meta tanzkn . Nur einer in der Gesellschaft
teilte nicht das allgemeine , günstige Urteil über Heini , son¬dern haßte ihn von ganzem Herzen . Das war Metas Zu-
künftiger , der junge Bauer Hansen . Er gab den DettmarI
sogar deutlich zu verstehen , wie unpassend er die gemein¬
schaftlichen Ausflüge der jungen Leute finde . Man lachte
ihn derb aus ; — fortan war Heini Dittori für ihn LuftMeta Dettmar vermochte wohl eine mächtige Leidew
schast in einem jungen Manne zu entfachen . Sie imponierte
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yerkrrles.
Was gibt 's denn von Herkules zu erzählen ? wird man¬

cher fragen , dem im Augenblick nur einige Witze bei dem Na¬
rren einfallen . Kennst du sie ? Sie sind nicht übel . Also er¬
sten : Wie hieß Herkules ' Frau ? Nein , du weißt es nicht?
Die hieß ganz selbstverständlich Frau Kules . — Und nun der
rndere Witz. Die Herrschaft hat ein neues Mädchen bekom¬
men . Nach Tisch fragt die Frau das Mädchen : „Hat Her-
strles (so hieß der Hund ) schon etwas zu fressen bekommen ?"
Vorauf das Mädchen nachmittags in tiefer sittlicher Ent¬
rüstung ihrer Freundin erzählt : „Denk Dir mal , meine Gnä¬
digste, was das für eine ist ; sogar den Hund soll man mit
Herr anreden ! "

Ich wollte heute von dem richtigen alten Herkules aus
der griechischen Sage erzählen . Der zog einst aus , um die
Hydra, eine neunköpfige Schlange , die schon viel Unheil
angerichtst hatte , zu erlegen . Mit großem Eifer drang er
auf das Ungetüm ein und schlug ihr einen Kopf nach dem
andern ab . Aber , o Schrecken und Graus ! Für jeden abge¬
schlagenen Kopf wuchsen zwei wieder . Da eilte sein Freund
zur Assistenz herbei , und jedesmal , wenn Herkules einen
Kopf abgehauen hatte , hielt der Freund schnell einen Feuer¬
brand auf die blutende Wunde ; dann wuchsen keine Köpfe
Wieder.

Nun wird mancher denken : „ Das sind „ olle Kamellen "
: so

etwas gibt 's ja gar nicht mehr .
"

Gemach , gemach, Gevattersmann ! Das gibt es heute
auch noch ; denk bloß an den Kampf gegen den unser Volk ge¬
fährdenden Alkoholismus. Der ist die neunköpfige
Hydra , die Elend und Unglück über so manches Haus bringt,
die manchen zum Bettler , zum Ehebrecher und Mörder macht
und auch noch Fluch über seine Kinder bringt . Was nützt es
da , daß man dieser modernen Hydra einen Kopf abschlägt,
indem man hier eine Wirtschaftskonzession verweigert oder
dort einen Trunkenbold in eine Trinkerheilstätte schickt. Das
nützt wenig oder nichts . Für jeden Kopf wachsen zwei wieder.
Nein , mit Feuereifer und heiliger Begeisterung
muß man der Wurzel des Uebels beizukommen suchen und die
Trinksitten bekämpfen , die manchen , der gar nicht gern
trinkt , zwingen , mitzutun . Ist es nich (tatsächlich so , wie Pro¬
fessor Bunge schreibt : Die Menschen trinken , wenn sie Abschied
nehmen . Sie trinken , wenn sie hungrig sind, um den Hunger
zu betäuben : sie trinken , wenn sie satt sind, um den Appetit
anzuregen . Sie trinken , wenn es kalt ist, zur Erwärmung ; sie
trinken , wenn es warm ist , zur Abkühlung . Sie trinken,
wenn sie schläfrig sind , um sich wach zu halten ; sie trinken,
wenn sie schlaflos sind , um einzuschlasen. Sie trinken , weil
sie traurig sind ; sie trinken , weil sie lustig sind. Sie trinken,
weil einer getauft wird ; sie trinken , weil einer beerdigt wird;
fi etrinken , sie trinken . Warum sollten sie auch nicht trinken,
UM Kummer , Not und Elend zu vergessen?

Diese Trinksitten zu bekämpfen , das muß die Hauptauf¬
gabe sein im Kampfe wider den Alkoholismu

's . Dazu bedür¬
fen wir der Mithilfe der Frauen, die ihre Männer bewah¬
ren wollen vor dem Uebel ; wir bedürfen der Hilfe der Müt¬
ter , die ihre Söhne schützen möchten.

Deutsche Frauen , deutsche Mütter , Heist! I . B.

Stimmenaus üem Publikum.
Nur den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung.!
rin « e veraen Strategen Limmer»

unS Lampe!
Motto : Da gibt 's kein Mundspitzen,

es muh gepfiffen werden.
Ihr letzter Artikel , Herr Zimmerst , war sehr schwach.

Das Schwächste, was ich bis jetzt von Ihnen gelesen habe.
Genau wie Ihr Gegenstück Lampe schimpfen Sie . Sie er¬
widern nichts aus die „ Anrempelungen "

, trotzdem diese dem
Politiker Zimmerst gelten . Sie wissen nichts darauf zu er¬
widern , daß Herr Wettermann neben Ihnen saß und steno¬
graphierte . Sie finden kein Wort der Erwiderung aus den
Vorwurf , daß Sie sich in Ihrer früheren Gemeinde Accum
als Schweizer (Oftringen ) ausgegeben haben , trotzdem Sie
in Wilhelmsdorf in Württemberg geboren sind. So etwas ist
doch wichtig . Wenn man Sie als „Reichstagskandidat " für
Len Wahlkreis ausstellen soll, muß man doch darüber Klar¬
heit haben , ob Sie Deutscher oder Schweizer sind. Daß wir
keinen Ausländer in den Reichstag schicken , ist doch unter
verständigen Leuten abgemachte Sache . Warum antworten

Sie darauf nicht klipp und klar , anstatt zu schimpfen?
Sie Obersachlicher ! Sie Unpersönlicher ! Es scheint
Ihnen das unangenehm zu sein , trotzdem wir alle doch— wenn Sie Traegers Nachfolger werden wollen — ein In¬
teresse an der Klärung dieser „ Anrempeleien " haben . Lesen
Sie doch Maximilian Hardens „Zukunft "

. Da werden Sie
vielleicht auch die ähnlichen „persönlichen Anrempelungen"
finden . Was hat sich der Fürst von Monaco gefallen lassen
müssen . Und der Kommandant von Berlin . Sie scheinen
Ihren Freisinn dahin auszulegen ,daß man nur „ nach oben"
Freiheit des Wortes ausüben darf . Beileibe nicht bei einem
der nicht zur „besseren Gesellschaft" gehört . Die „ bessere Ge¬
sellschaft" macht Ihnen überhaupt viel Kopfschmerzen. Hat
man Sie vielleicht aus den Fuß getreten ? Sich als Mitglied
der „besseren Gesellschaft" zu fühlen , das ist aber doch Wohl
nach liberaler Anschauung eines jeden Menschen höchsteigene
Sache . Oder machen Sie in Anbetracht Ihrer eigenen Per¬
son Klassenunterschiede ? Na , dann hätten wir ja Ihren frei¬
sinnigen Salat . Da find Sie wieder schön hineingefallen!
Das geben Sie doch nun selbst zu, Herr Zimmerst.

Und was machen Sie denn mit Herrn Lampe ? Der
arme Mann ! In Nr . 96 d . Bl . sagen Sie : „Der brave tüch¬
tige Lampe , der seine beiden Beine im Kriege 1870 gelassen
hat .

" Ich habe danach geglaubt , daß diesem Herrn beide
Beine 1870 amputiert seien . Aber Ne lassen mit sich han¬
deln , Herr Zimmerst , denn in Ihrer letzten Erwiderung
sagen Sie : „ Er hat zerschosseneBeine aus dem glorreichsten
deutschen Kriege mitgebrach t .

" Na , da hat er sie also
doch noch , Kinder (Zimmerst und Lampe ) , was macht Ihr
denn nur für Männchens ! Blamiert Euch doch nicht so mit
Eurer Schriftstellerei . Bleibt doch bei der Sache . Hat
Lampe die Beine noch , dann hat er sie noch . Oder kommt
aus dem ganzen sentimentalen Veteranensenf nur das dabei
heraus , daß Lampe so ein bischen Pi -Pa -Podagra sein eigen
nennt . Das haben andere Veteranen auch . Podagra und Po¬
litik das sind doch ganz verschiedene Dinge.

Und was kann denn Herr Lampe dafür , daß er schon
graue Haare hat , Lampes graue Haare haben doch mit der
Politik nichts zu tun . Der eine bekommt seine grauen Haare
früh , der andere spät . Manch einer bekommt auch schon früh¬
zeitig eine Glatze. Alles menschlicheDinge , die nur die damit
behafteten Personen angehen . Also eine persönliche An¬
gelegenheit des Empfängers . Schon Traegers und Rudolf
Mostes Freund , der Dichter Blumenthal , singt:

„ Es meint so mancher Graukoptt
Er wäre ein Schlaukopf.
Doch spricht die Behaarung
Denn stets für Erfahrung ?"

Das Alter soll man ehren , sagen Sie so oft. Das wissen
wir ja alle . Im täglichen Verkehr usw . wird jeder von uns,
ob freisinnig oder nationalliberal , das ehrwürdige Al¬
ter ehren . Aber Alter schützt vor Torheit nicht. Wenn man
die Torheiten eines Alten daher geißelt , dann ist man doch
noch kein Barbar . Oder sollen wir vielleicht Torheiten für
Klugheiten acceptieren , bloß , weil der Betreffende zufällig
ein Jahrzehnt früher geboren ist als wir . Auch das würde
sich mit freisinnigen Prinzipien doch keineswegs vereinbaren.
Ich bekomme auch schon graue Haare , Herr Zimmerst , da sie
mir aber noch unangenehm sind, weil sie mich an mein hohes
Alter erinnern , darum reiße ich sie mir aus . Sie scheinen
ja eine besondere Zuneigung zu grauen Haaren zu haben.
Soll ich Ihnen meine , wenn sie raus sind, immer zuschicken?
Legen Sie sie dann zu den übrigen in den großen „ freisinni¬
gen " Eichenkasten . (Man erfährt ja allmählich Ihre ganzen
häuslichen Angelegenheiten .) Sie loben die Sozialdemokra¬
tie ob ihrer Sachlichkeit . Vor mir liegt ein von Hamburger
Kaufleuten Unterzeichneter Aufruf , in dem gegen die Art und
Weise, wie die Sozialdemokratie die Beamten in den Kolo¬
nien persönlich herunterzerren , protestiert wird . Es ist uns
allen auch noch aus der letzten Sitzung des Reichstages be¬
kannt , wie leicht der jetzige Staatssekretär Dernburg den
größten Teil der ganz und rein persönlichen Angriffe gegen
den Hauptmann Dominik zurückweisen konnte . Ich könnte
Ihnen aus früheren Jahren noch Dutzende von ähnlichen rein
persönlichen Umgriffen der Sozialdemokratie anführen . Aber
die Redaktion der „ Nachrichten " würde mich vielleicht darauf
aufmerksam machen, daß mein Artikel zu viel Drucker¬
schwärze und Papier in Anspruch nimmt . (S . r . Red .)

Sie liebäugeln mit der Sozialdemokratie , und die von
Ihnen konstruierte „bessere Gesellschaft" die verdammen Sie
in die Hölle.

Sie treiben eben eine rein persönliche und antodidaktffck»
Politik und kohlen dabei alles : bessere Gesellschaft graue
Haare , Podagra , Politik mit dichterischer Freiheit durchein¬ander . Sie machen aus Lampe eine kommunale Leuchte wo
doch in Jever jeder vernünftige Mensch froh wäre , wenn
Lampe seine Finger (die hat er ja Wohl noch) möglichst von
städtischen Angelegenheiten davon ließe . Bald hat Lampe die
Beine noch , bald hat er sie in Frankreich gelassen. Sie können
alle Register aufziehen , Herr Z . , und arbeiten bald in lieber-
treibungen , bald in Sentimentalitäten . Dabei verstehen Sie
es ausgezeichnet , den Kopf immer wieder aus der Schlinge
zu ziehen . Sachlich kann man Sie nicht fasten , wett Sie ein-
fach jede unbequeme Taffache ableugnen oder umdeuten.
Deshalb , Herr Zimmerst , müssen Sie als Politiker bekämpft
werden , weil Ihre Posttisiererei pervers ist . Wir müssen den
„ sterbenden Löwen " so lange festnageln , bis er ganz ausge-
brüllt hat.

Sie haben in Ihrem letzten Artikel ein Wort gebraucht:
R . Ich führe nur den Anfangsbuchstaben an , weil ich mit
Rücksicht aus die Leser dieses angesehenen Blattes es nicht wie¬
derholen möchte. Als ich dieses Schimpfwort las , wurde ich
an die Zeit erinnert , in der Sie mit dem stuck , plstl . Berlage
eine Zeitungssehde hatten.

Der stuck , pbil . Berlage war 4 Jahre jünger als Sie.
Das hinderte Sie aber nicht , in Ihrer Erwiderung , mit der
zufällig oder nicht zufällig die Redaktion des „Jeverschen
Wochenblattes " Schluß machte , dem Herrn folgendes Zitat
entgegen zu Wersen: „Lern dieses Volk der Hirten kennen,
Knabe ! " Der Knabe war nur 4 Jahre jünger als Sie.
An einer Tafelrunde , an der Studenten — Lampe bewirtet
ja Studenten und Offiziere extra — frohsinnig kneipten,
wurde Ihr Artikel verlesen und erregte ein Höllengelächter.
Ein Herr mit grauem Haupthaar und grauem Vollbart (fal¬
len Sie also auf die Kniee , Herr Zimmerst , denn der
Herr hatte sehr viele graue Haare ) traf mich zufällig . Wir
sprachen von Ihnen , und aus Ihr Zitat kommend sagte dieser
Herr unbedacht und voll zorniger Entrüstung , aber von Her-
zen kam 's:

„ So ein frecher Priester ! "

Herr ehemaliger glänzender Landtagsabgeordneter
Lampe , Sie leugnen also , an Großherzogs (nicht Kaisers , das
war ein Schreibfehler von mir ) Geburtstag in der Festrede
Zimmerst verherrlicht zu haben , trotzdem Sie doch die sitt¬
liche Entrüstung Ihres Vereinsvorsitzenden am eigenen Leibe
verspürt haben , Sie haben von Z . Wohl das Leugnen gelernt?
Der leugnet ja auch, den stenographischen Bericht über seine
eigene Rede ab . Papier ist geduldig und solche , die Euch
glauben , werden ja nicht alle . Ihr habt Euch Wohl verab¬
redet , Euch gegenseitig zu beweihräuchern ! Uebrigens , wie
kommen Sie dazu , an der Existenz von Ferto Kalkmann zu
zweifeln ? Sie , Herr Lampe, munkeln einen windigen
Hasenfuß dahinter . Sehr erklärlich , doppelt erklärlich.
Wat de Bur nich kennt , dat frett he nich. Wenn einer aber
anonym oder pseudonym schreiben würde , dann täte er nichts
anders wie Ihr Parteifreund Demmig , der hier unzählige
Artikel veröffentlicht und keinen unterzeichnet hat . Der ist
also nach Ihrer Ansicht auch ein Feigling und Kläffer.
Außerdem Aimmerlis Helfershelfer A. F.
ausButjadingen,derAccumerundN . N . aus
Jever usw . AllesKläfser . Famos . Mußt eich
noch gar nicht . Wieder ein schöner Reinsall , nicht wahr,
Herr Lampe ! Kinder , Kinder , laßt Euch mit Eurer Schrift¬
stellerei begraben ! Logik und Umsicht habt Ihr beiden Stra¬
tegen auch nicht für einen Pfifferling im Leibe.

o. n.

»eschäftliche Mitteilungen.

>IkSnIgl . ? f0u «r . s «»»kni,il »m«
SeiäeQksus McLsls D Oüff

8V/ . 13,1.s !pr >gsr SNasss 43-44
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mehr , als sie entzückte, und tste Eigenart ihrer Schönheit,
die wohlgegliederte , stolze Gestalt , das überaus mäch¬
tige Blondhaar , die Kraft und die Geschmeidigkeit ihrer
Bewegungen , zogen neben der Genußsreudigteil dem ' Mäd¬
chen mehr Verehrer zu .als mancher anderen , die sich einer
lieblichen Schönheit erfreute . Das heiße Blut des Südlän¬
ders endlich verleugnete sich bei Heini nicht in dem nahen
Umgänge mit dem viel umworbenen Mädchen . Ihre
freundlichen Blicke reizten seine Phantasie , ihr vertrau¬
licher Umgang , die intimen Berührungen auf den gemein¬
samen Ausfahrten regten Hoffnungen in Om an , die zu
glühenden Wünschen .answnchsen , und sie tat nichts , was
ihn ernüchtern konnte . „In dem Mädel steckt Rasse !" —

so -urteilten im vorigen Winter die Kavallerieoffiziere ans
einem Balle in Oldenburg über sie , und die wissen 's.

Eines Abends kehrten sie spät von einer fröhlichen
Partie heim und fuhren schweigend durch die herrliche
Landschaft dahin . Beide fühlten eine eigentümliche Auf¬
regung , der Mondschein begoß ihnen die Erde mit wun¬
derbarem Zauber . Die üppige Natur feierte und flüsterte
ihnen zu : „Genießet , genießet bald , ehe die unvermeid¬
liche Qual das Daseins Euch zum Bewußtsein gelangt !"

Und in wonnigen Träumen schien ihnen der Weg viel
zu rasch zu endigen . Der Hengst , ungewohnt der lässigen
Leitung , machte plötzlich einen mächtigen Seitensprung . Er¬
schrocken legte Meta ihre heiße Hand äuf die zügelführenden
Heinis ; — er wagte es , die Hand festzuhalten , und küßte
sie, wie iM Rausche , immer und immer wieder . Sie dul¬
dete es , er fühlte ihre an ihn gelehnte blühende Gestalt
zittern , wie im Fieber . Da stürmte der Hengst aus den
bereits nächtlich stillen Hof . Heini sprang vom Wagen und
reichte , wie gewöhnlich , Meta die Hand zum Absteigen.
Ungeschickt oder absichtlich strauchelte sie, im Fallen sing
er sie in seinen Armen auf , mit ausbrechender Leidenschaft
preßte er sie ungestüm an seine Brust , bedeckte ihr Gesicht
mit glühenden Küssen und stammelte : „O, wie ich Dich ,
liebe ! Meta ! Du Einzige , Herrliche !"

.Heini ! Du LiebLpl" seufzte sie glücklich und kttviderO I

heiß seine brennenden Küsse. Dann entwand sie sich ihm
rasch und verschwand im Garten.

Am folgenden Tage suchte der junge Mann wiederholt
Gelegenheit , Meta allein zu treffen , sie wich ihm «Über
geschickt aus und gab sich abends im Familienkreise genau
so freundlich und kühl wie vordem . Nach, einigen Tagen
gelang es seinem Spionieren endlich , sie im Pavillon am
Ende des Gartens zu überraschen . Ihr Gesicht färbte sich
dunkelrot , als er die Stufen heranstürmte . Er ergriff ihre
Hand , pußer sich zog er sie an sich , sie wandte sich ab, auf¬
geregt , erschreckt!

„Unvorsichtiger ! — Der Vater !" ries sie und wies Mit
dem Zeigefinger .auf Dettmar , der , gemütlich von der Meide
kommend , über den Graben setzte und sich dem Pavillon
näherte . Er traf Heini noch, der fassungslos ohne ein
Wort an ihm vorübereilte , und als der verwunderte Bauer
in den Pavillon trat und die sichtbare Erregung seiner
Tochter bemerke , pfiff er langgedehnt . Seine Stirnadern
schienen etwas anzuschwellen . Er setzte sich an den Tisch
und sagte bestimmt:

„Ich denke, mein Fräulein Tochter , Du weißt , was mit
Fritz Hansen abgemacht ist . Nicht ? — Gut denn ! Vertreibe
mir nicht den Heini vom Hofe , hörst Du ? Er ist unersetz^
sich. Aber wenn es sein muß , das heißt , wenn Du Om
Dummheiten in den Kopf setzest , dann rutscht er noch
heute abend . Verstanden ? Mach ' nur keinen Unsinn , Meta!
Das bitte ich mir aus ! Ich darf mich doch auf meine kluge
Tochter verlassen ? Das will ich hoffen !"

„Was denkst Du von mir , Papa ?" rief sie hastig und
atmete hoch! auf . „Ein gewöhnlicher Arbeiter !"

„Das ist Heini nicht , Meta ! Zudem ist er ein braver,
tüchtiger Mensch und zu gut , daß Du Dein Spiel mit ihm
treibst . Die Hauptsache aber bleibt doch , er gehört nicht
zu uns , er ist kein Kauer . Das bitte ich Dich, nie zu
vergessen !" . . . . . I

Damit War für beide die Sache abgemacht . *
Geraume Zeit verging in für Heini qualvoller Unge- s

wißheit . Meta behandelte ihn ganz so liebenswürdig und
MW so. gleichmäßig WO früher , KWH WMds ließ sie l

ihn durch ein Dienstmädchen in das Wohnzimmer rufen,
damit er eine Reparatur an ihrer Nähmaschine ausführe.
Sein Inneres kochte, als er die Jungfrau in ihrer Schön¬
heit,so kalt und unnahbar bei ihrer Arbeit erblickte und
des wonnigen Abends gedachte . Kurz gab sie den Wunsch
nach seiner Hilfeleistung zu erkennen.

„ Warum lassen Sie mich rufen , Fräulin Meta ?" ries
er unwillig , sich , gewaltsam zur Ruhe zwingend . „ Ihr
Papä zeigte sich sehr ungehalten , als ich das Probieren
der neuen Drillmaschine ans Ihren Wunsch unterbrechen
Mutzte . Der kleine Verwalter hätte Ihnen diese Latz-
paffe ebenso gut besorgen können ."

„ Ich denke," antwortete sie steif , „Sie können mir
ganz gut diesen kleinen Dienst leisten . Haben Sie sich
doch! von Anfang an verpflichtet , allenthalben , wo es nötig
ist , Mit einzugreisen . Und ich kann wirklich nicht weiter¬
nähen , wenn Sie den Fehler nicht eben reparieren ." IN
ihrer Stimme bebte doch etwas . Heinis Erregung blieb
nicht ohne Einfluß ans sie.

„Meta , Meta !" schrie er fast auf . „Me ist es möglich,
Mädchen , daß Du so kalt reden kannst ? Vermagst Du
wirklich den einzigen köstlichen Augenblick unseres Lebens
aus Deiner Erinnerung zu verbarmen ? Mir scheint es un¬
denkbar ! Ich wenigstens kann 's nimmer und wills auch
nimmer ! Mein Lebtage nicht !"

„ Wir waren .Kinder , Heini , Kinder ! Recht unvernünf¬
tige Kinder !" Doch schien die Erinnerung sie zu rühren.

„Nicht Kinder , Meta ! Gerade nicht Kinder ! Den Göt¬
tern fühlten wir uns gleich !" Er wollte Ore Hand er¬
greifen , als Hajos Stimme auf dem Vorplatze erklang.
Rasch wandte sich Heini Om entgegen , als Hajo ins
Zimmer trat.

„ Guten Abend , Schwester !" grüßte er vergnügt , und
als er Heini erblickte , sang er : „Der Heini voxp Steher
ist wieder im Land !"

Dieser aber entwich eilends und ging unwillig von
neuem an das Probieren der neuen Drillmaschine.

(Fortsetzung folgt .)
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-? as AushebungSgeschast für
der Stadtgememde

Lldenburg findet statt

vMttSkSß.
p» 2«. Iüiii 1SV7,
vormittags von 7 Uhr an,
« jiideuhofi Nadorsterstraße SO

selbst . Die beteiligten Mi-

Lärpflichtlgen haben sich hierzu
Vermeidung der gesetzlichen

etrafin und Nachteile rechtzeitig
«mufinden

Zt,dt«szißnt.
cisenburg , den 27. Mai 1907.

Der Jmi ' farzt der Stadt-
aemeinde Oldenburg , Herr Me-

dj.inalrat Do . Schlaeger , wird
diestmpfimq der in die,em Ja , re
imvlpflichngen, 1906 geborenen
Kinder an folgenden Tagen in

der StaStmäDchenschule L,
BriiSerstratze , unentgeltlich vor-

^
Montag , den 24 . Juni d . I . ,

«echmittags von 4 ^ Uhr ab,
die Buchstaben 7i , 8 , 6 , 0 , L , 8.
qackfchau 1- Juli d . I.

Dieustag , de « 28 . Juni d . I -,
«»chmitiags von 4V « Uhr ab,
die Buchstaben (1, H , 4 , L , 8.
Nachschau 2. Juli.

Mittwoch , den 26. Juni d . I .,
nachmittags ven 4 >/, Uhr ab,
die Buchstaben bl , dl, O , 8 . v , k.
Nachschau 3. Juli.

Donnerstag , den 27 . Jnni d. I . ,
nachmittags von 4V« Uhr ab,
die Buchstaben 8 , 7? II , V , IV, 2.
Nachschau 4. Juli.

Tie Eltern bezw . Pflegeeltern
oder Vormünder der Impflinge,
welche ihre Kinder bezw . Pflege¬
befohlenen nicht durch einen
Privatarzt impfen lassen wollen,
werden ausgefordert , dieselben an
einem der bemerkten Tage zur
Impfung bezw . zur Nachschau
dem Jmpfarzte vorzustellen.

Ellern , Pflegeeltern und Vor¬
münder , deren Kinder bezw.
Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen
Grund und trotz erfolgter Auf¬
forderung der Impfung oder der
ihr folgenden Gestellung entzogen
geblieben sind , werden mit Geld¬
strafe bis zu 80 Mk . oder Haft
bis zu 3 Tagen bestraft.

Verkauf
einer

Besitzung
und

12 BauMtzen
rn

Oldenburg.
Oldenburg . Der Rentner

August von Seggern in Olden¬
burg , HaareneschstraßL . beabsich¬
tigt seine daselbst Ecke Haaren-
efch- und Adlerstraßc beleaene

BHltU
mit Antritt zum 1. November
d . I . durch mich öffentlich zu der
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zixstgnde befindlichen,
zu 4 Wohnungen — wovon 3
Wohnungen vermietet find —
eingerichteten Wohnhaus « und
einem Garten—

Das Wohnhaus eignet sich mit
Rücksicht auf die sehr günstige
Lage besonders für die Einrich¬
tung eines Geschäfts . Bon dem
großen Garten läßt sich sehr , gut
«in Baiustatz abtrennen.

Ferner beabsichtigt derselbe an
der verlängerten Margareten¬
itrahe

ü MMe,
durchschnittlich zu einer Grütze
don 40 -f-- 13 Mtr . , zu verkaufen.
Die Bedingungen stnd günstige.

Zweiter Verhanfstermiu ist
"" gesetzt auf

Montag,
d. 10. Juni d .J .,

nachm . 5 Uhr.
'n Kuhlmanns Wirtshause,
Auouststrahe,

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator,

. Evers te n - Old enbura

Werde am

Mittwoch , den 13 . Juni 1807 ,
ans dem

Oldenburger Viehmarkt

300 SW brftr

znm Verkauf stellen.

Verls N »IL >, vorm» (OMSl.).
«Z

'
rLl.

Wagenbauer,
— Oldenburg, Staulinie . —

Lager u. Anfertigung
von

Mgeil aller Art.
Treffe amMontag,den10. Juni,

zum diesjährigen
- Markt

mit ca.

( Oldenb . , Däne « u. Russen)
in Oldenburgbeim Gastwirt Anton Rüter ein.

Verlause auch auf Zahlungsfrist.N. Neuende.
Ae sa beliebte » ZMtlfeber-

LoZ 'ssrts
im Preise von Mk . 1.25 , 1 .50 , 1 .85 , 2.20 sind wieder in
allen Weiten in großen Posten am Lager.

Lins
Normal -Wäsche , Barcyend - Hemden , Schlosser -Anzüge,
Jumper , Kittel , Hosenträger , Kragen , Vorhemden , Kra¬
watten , Mützen , Hüte , Stöcke , Schirme , Holz - und Hand¬
koffer re . zu sabelhast billigen Preisen.

M . LLG^Lssß - PartiemmgesW,
Achternstraße4.

Ü ^ iemscbe
Bedarfsartikel empf . Woldemar
viebert , Dresden 16/44.

i

OrlkompLONS
Leifenpulvöi'
ist Ü38 deslb. Lpgpssmstö.

im Leknsavk»

bilIig 8töV/ssokimiNs 1

Zu verkaufen:
1 neuer Patent - Mapp-
wageu, 1 neuer Oppen¬
heimer, 1 «euer Vis-ä-vis-
Wagen , 3 gebr. Phaeton,
1 gebr. Brotwagen , 1 gr.
Sommerwagen , 1 gr.
Breakwagen z« billigen

Preisen.
Psion 8tnLiil, llonnonsvk^ov.

fL . OGLLG»

u. hübsch , die nicht anf-
gehen, erzielen Sie nur ^
mit Dr. KuhnS Locken -Er ^
zenger Sadulin , SV, 8V
Pfg . und 1 Mk. und Pomade
Sadulin 1 Mk. Mau ver¬
lange nur Sadulin , echt von

Zinliii , Kronen-Parf .,
Nürnberg . Hier : Flora -Dro¬
gerie , Schüttingstratze.

Kennen
in Jever

Sonntag , den30. Juni, » ich« . 3^ Khr.
7 Rku» » i> KMkmrcnzschrk ».

zris Mk . Geldpreise Mid 8 Ehrenpreise.
Ehrenpreis für 2jäßr . Wferde,

gestiftet vom Verein zur Förderung der Trabezucht und Trab¬
rennen» Berlin. _

AN
"

lolTLlLSLtlOI » .
"

MG
Anmeldeformulare und Nennbedingunge » sind von Herrn

B . Miutzen in Jever zu beziehen.
NeuunngSschlntz ; 2S. Inn», «ach« . S Uhr.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Osteruburg,
Kampstratze.

Osteruburg . Der Techniker
Hermann Karl Barth , z . Zt . in
Hannover , hat mich beauftragt,
da er seinen Wobnstd verlegt,
seine in

Osternburg,
KnmHraße Nr. 8,

belegen«

Besitzung
mit Antritt »um 1 . November d
I ., eventl . 1 . Mai n . I » zu ver-
kaufen.

Die Besitzung ist ca . 17 Ar
grotz , besteht aus chem zu 2 Un¬
ter - und 2 Oberwobnungen ein¬
gerichteten Wohnhause mit zwei
geräumigen Stallungen . Von
den Gründen können ev . 2 Bau¬
plätze abgetrennt werden.

In dem Hause wird eine ren¬
table Bierhandlung betrieben,
welche Käufer mit übernehmen
kann.

Zweiter Berkanfstermiu ist
angesetzt aufMontag,-. 10.Juni d.J.,

abends 8 Uhr»
in Beckers Wirtshause , Langen-
weg . Kaustiebhaber ladet «in

B. Schwarting, Aukt.,
Eversten . Ecke Hauptstraße und

Marschweg.

Verkauf
einer

LanMe.
Westerstede. Fra« Witwe des

weiland Landwirts F. B . Thye
zu TorSholt will ihre daselbst
belegene olim Scholljegerdes 'sche

Landstelle,
bestehend ans Wohn - und

Wirtschaftsgebäuden u.
reichlich st, Hektar
Garten , Bau -, Weide-
«nd Wieseuländereien,

stückweise oder im ganzen öffent¬
lich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen , wozu Termin an¬
gesetzt ist auf

Freitag, 11. Zilili,
nachm. 3 Uhr,

in Wilken ' s Wirtshause zu
Torsholt.

Die Gebäude befinden sich im
besten baulichen Zustande und
sind die Ländereien guter Bonität,
weshalb ich die Stelle zum An¬
kauf sehr empfehlen kann.

E. Wettermann , Nukt.
Zu verkaufen eine gute milch¬

gebende ZiegkScheibenweglA
Habe einen schönen 2 >L Jahre

alten Bernhardinerhund billig
zu verkaufen.

Berne. Felix Albrecht.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Osteruburg.
Osternburg . Der Brinksitzer

Friedrich Diedrich Heinrich
Karnau in Osternburg beabsich¬
tigt seine daselbst am Willers-
wege Nr . 2 belegene

öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen zu lasten.

Die Stelle besteht aus dem sehr
gut erhaltenen Wohnhause nebst
Zubehör und ca.

4 Scheffelsaat
kultivierten

Ländereien.
Das Land ist bester Bonität und
sehr ertragreich : der Garten beim
Hause ist mit Obstbäumen und
vielen Beerensträuchern bester
Sorte bestanden . Die Besitzung
ist , auch namentlich wegen der
Nähe der Stadt , ganz besonders
zum Ankauf zu empfehlen.

Gebote« sind bis jetzt nur
KV»« Mk.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist anberaumt auf

Roataz,
in» U Zmi d. I.,

abends 6 Uhr,
in L . Koopmanns Wirtshause in
Osternburg , Bremer -Chaussee,
wozu Kaufliebhaber einladet

B . Schwarting , Aukt . . .
Eversten . Ecke Hauptstr . und

_ Marschweg.

Gartenlandverkaas
i» Hatte».

Ww. Amalie Stalling Erbe»
lassen am

Dienstag, !>.11.Hllni !j.I.,
nachm . 6 Uhr,

in W. Meyers Wirtshause das.
ihr am Holze belegenesGartenland,
groß 23 ar 78 gm (ca . 3 S .- S .),
erster Bonität , öffentlich zum
Verkauf aussetzen.

H. Ripken, Aukt.

SttMlW
Metjendorf.

Metjendors . Der Tischler¬
meister Diedr . Friedr . Bölts da¬
selbst läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft amSonnabend,
den 15. Juni d. I .,

nachm . 3 Uhr.
in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 junge hochtragende Kuh.
1 srischmilchende do..
mehr , große u . kl. Schweine.

1 neue Staubmühle . 1 große
Mehlkiste . Milchkannen , Kuh¬
ketten , mehrere Schweineblöcke,
1 Backtrog und viele andere

landwirtschaftliche Geräte,
ferner verschiedene neue Möbel,

als : 2 große 2tür . Kleider-
schränke . 2 kleinere Kleider¬
schränke . 2 Leinenschränke , 3
gr . Küchenschränke . 1 Laden¬
schrank mit Kasten . 1 Hänge-
schrank , 1 Sviegelschrank . 1
best . Sekretär . 1 Plüschsofa
lnutzbaumf . 1 eich . Sofaborte.
9 Kommoden , 1 Kommode mit
Aussatz , 6 zwei - u . einschl . Bett-
stellen , 1 Sofatisch . 1 gr . Aus¬
ziehtisch . 6 Küchentische , Vs
Dtzd . best . Rohrstüble . 2 Dtzd.
Küchenstühle . 1 eich . Koffer . 2
kleinere Koffer . 2 Torfkasten , 1
Tellerborte , 1 Leckbrett . 6
Waschtröge . 1 Pendelwasch-
maschine.

sowie diverses Tischlerwerkzeng.
als : 5 fast neue starke Hobel¬
bänke , 1 Bandsäge , mehrere
Satz Hobel und Stecheisen u.
dergleichen mehr , auch:

18 Scheffelsaat gutstehendcn
Roggen.

3 Scheffelsaat Kartoffeln n.
2V Scheffel Etzkartoffeln.

Käufer ladet ein
V. Sckwartii« . Auktionator.

llerm. kleckitr,
Eversten- Oldenbnrg,

Hauptstr . 18. Jernspr . 347.

kMsS - SvMl - liükM.
Vorteilhafte Bezugsquelle

für erstkl . Fahrräder , sämtl.
Ersatz - u . Zubehörteile , sowie
aller Radfahrer - Bedarfsartikel.

— Billigste Preiset —
Weitgehendste Garantien!

Leistungsfähigste Reparatur¬
werkstatt.

Geschäftsprinzip : Streng reelle
und koulante Bedienung.

klM Beschwerden jeder
, Art , Fluß , Regel¬

störungenrc. Hilfe
Diskret.

VV. Ltarinkols, München
Wittelsbach -Platz 3,

vormals Apothek - Besitzer.

Oekeims leiden , /lusSässv»
UÖNNNI ' - kr-ülmeitiAS
WÄLIlIvt LcdvZcverustäock »,
uackin -eisbar snlolgvkrlvlrs
diskrete Kur ebne Störung durch
in . beväbrt . SpSLial - MIttsI.

W . Ktui - mksls,
klüncben , Wittelsbacki -klLtz 3,

vormals ^ potksk - Besitzer.

OläeuÄurZ.
Seiüe, ^8

TmMnij,i >en8 . cr.,
nachmittags 4 Uhr:

Große allgemeine
r« iliei-, Wler-

«nd

üiailsr - kMsIIiag
mit extra für die Jugend
zusammen gestelltem ^äußerst
dezentem Programm und
zu herabgesetzte « Preisen
für Erwachsene und Kinder.

Kinder zahlen : Logenpllatz
1 .00 Mk . , Sperrsttz 75 Pfg .,
1 . Pl . 50 Pfg .» 2. Platz
30 Pfg ., Galerie 20 Pfg.

Erwachsene zahlen auf
allen Plätzen die Hälfte der
Abendpreise.

Niemand versäume,
seinen kleinen Lieblingen
durch den Besuch dieser
Vorstellung eine große
Freude zu bereiten.

TieZöglinqe der hiesige«
Waisenanstalten sind hier¬
durch gratis eingelade«.

Abends 8 Uhr:
Orv886

mmoMMe
mit glänzendem Programm.

.W sMMW".
der letzte We ' trekord von
Gerhardt Mohr . Saltor-
mortale über 30 Soldaten
mit Gewehr und aufge¬

pflanztem Bajonett .
'

Die übrigen großen Attrak¬
tionen des weltstädtischen

Riejenprogramms.

ü» W. an s. M..
Limidmuflich die beiden

letzten
ksrsle-,

kiitteüiiW!
mt norznglilhmPrvgramU.
Anfang der ersten nachmit¬
tags 4 Uhr . der letzten

abends 3 Uhr.

Hochachtungsvoll

lick. LIueM.
Direktoren.
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Lins lavalrs-
pkslks sr »al ! sl

und 9 Pfd . VN. berühmten
Förstertabakkost. zus. 4,28
srko. 8 Pfd . Pastoreu-iabak und Pfeife kosten
zuf .S^ irko . 9Pfd .Hollünd.
Eanaster u . Pfeife 7 .8V
frko . , nach Wunsch neben-
stey. Gesundheits - Pfeife
oder eine reichgeschnitzte
Holzpfeife od . eine lange
Pfeife . E . Kölker , Bruchsal
Baden . Fabrik — Weltru.

- I- Lorpuloar«Z»
vircl bessitixt ckurctl 6 . Tvnnols -2ebr-
Kar . ksteisLskrönt m . xolä . lVieäai ».u . Btireiulipi . Kein starker lleib . keine
stark . Hütten mehr , sonäsrn iueeack-Uek sclilaake , eloLsnts Bisur u . sra-riöse lailie . Kein Heilmittel , kein Oe-
kslwmittel . leäiLlieti ein BntlettunLS-mlttel i. korpulente Lesuncle Personen.
ä .erÄl . empiolil . Keine Diät , keine
^ ensterunL cler Kebensveiss . VorrüLi.
V/irkunL - Paket 2.50 Nk . kr . Lesen
postanveis . ocl. diaelin.

V . iStSlLSI - L O <».,
Berlin 117 , KöniLsratLerst r . 78.4» iMsv?Lsit.

Scköns . volle Körperkormen äureil
unser orientaliselies Krattpulver,
prsissekrönt soiclene Meclaillen . Paris
1SVV. ttamburs 1901 . Berlin I9VZ, in6—8 soeben dis 3» ptunä ^ unakme,
xarant . unscdäcil . ^ errtl . empkodlsn.
Strens reell — kein Sekn -inclel . Viele
vanksetireiden . Preis Kart . m . Qs-
draucdsanveis . 2 Mark . Pos tan v.ocl. Kaedll . sxkl. Porto.

^ kivsien . InstitutV . Stslirsr L vo .,Ber lin 63. Könissrätrerstr . 78._Nllig zu verk . ein guterhalt.
H armonium . Ofener - Ch . 13.
Bürgerfelde . Zu vk . 2 fetteKühe.F. Weöemann,Alexand̂ -LH. 23.

Regulier -Oese»
W»A7 mi; einfacher oder doppelter Luft-

zirkulations -Lorrichtung.D. R. G. M. 183 32V - 21V 57ö.
Lie L»rziizeSieittStse >, ftd:
1. Sofortige Wärmeerzeugung;2. Doppelte oder dreifache Wärme wie

derselbe Ofen ohne die Borrichtung;3. Bedeutende Feueruugserspamis, mehrals 5v °/o;4. Futzwarm , da die Temperaturdifferentvon Decke bis Flitzboden nur ca. 1 bi»2 Grad beträgt;5. Für jedes Brennmaterial geeignet.
Nur zu haben bei:

C ) . OLLKKGZL,
Nadorst i. O !d.

für

ZröLLiks SMÄalsescdAt

LMM
erst « SrMoiloeotodrlltMN , I«kt. vstcled,
Oustav ^ . usliL
B ^ pstidl 8 . ' d prinrsnstr . 46
verse»d-e gegen Nachnahme garantiertneue unv gut entstäubte, gut süllendeBettfedern k.Pfd. M.oss -l .oo-l .LS;primaHalbdauuou Mark l .7S; Günserupf-fedcrn M. TM: prima weiseGänsebalb-» aunen M. LS0 -3.c« -3.S0;
echt chinesische Monopoldaune«M . L8S , echt russische , Matador-
Gänsedannen M. 3.S0Don den Daunen genügend3 ,großOberbett. — Gänsefedern (z Reißen)M. 0.SpperPfund; Gänse schlachtfcdern,wie fle von der GanS fallen, mit allenDaunen M . I .S0. Proben und Preislistegratis . Umtausch oder Rücksendung ge.« stattet. Verpackung kostenfrei .^Letztjähriger Umsatz über SvVvZentner Bettfedern , von keine«
zweiten Betten - und Bett»k federngeschäft erreicht.

U . Dolberg , llssetlioeil - vllä
ksIÄsdll-kabi'isl Rt.- 6sL, Azmbvkg,
0 fsbrikkn in vorlmunl! unä kosloek O

lisksrt billigst:
KIkl8S , vrekisoiisibsn,

Waieken , lllulllsnlcipflsi '
,

Ltegsnwagen , ? iLtssuv >kLgsn,
Lpsrislivsgsn jklisr

l. okomotiv6n,
»—— —— Llrsatmtsllv . — — >- -

d) > - . N " ^

2u Kauk uilll Ni sie.

«ex«» MosialsrÄleir von 2 Mark s«
pkotog. ApparÄs

« r Starkenvi«
üoerr-
nscbütr,
Mtix

etc. rovls alle
llt «n ., » Ien

ru mSss ixatsokreiaerr.

Lrammopkons Llikepn ^» ««. ^ugilMei'ks
rrraniiert eckt, mit
rartxummi-PIattsn.

Klltomstsn,
pfiono-

grspksn
mit tiart-

LULsvsIren.voo» Vi-iSilsi- ülndeles, o^ sniglZsor, Selllsiecksr, Kilo»», gorobmiaStiller. — llUuatr. Katalog - LraäL,unck irei . Postkarte genügt.

Solloo-
leatrumento,

cVivlinen
! Staniloimen,
Ouitarren,
UaiwollikLS

selbstsple-Isnäs, so¬
wie llretz-

Insiro-
msnto mit
ausweck-
seidaren
Sietall¬
not« ,.

Mal L kreuvä dl Kreglau V.

Msöttkllilf.
Rastede . Proprietär P . W.

Willms das. läßt

« achm . präz . 4 Uhr aufgd .,
den Grasschnitt non
seinen WWimdemen:

dem Lande vor dem Hause,dem Wendkamp , dem hohlen
Wege , dem Kamp vor Düser 's
Hause , den beiden Ellerbroks
und den beiden Reithdieks,

öffentlich meistbietend verkaufen.Das Land ist mit Kunstdüngergedüngt und gut besetzt.
Kaufliebhaber versammeln sichbei Verkäufers Hause.
Grotzitumeer.

C. Haake , Aukt.

Dlsirl Gegen
SlALlsLkurrLl , HsslevvussIrwÄvIis,

LlasLLsvIrv Lranklrsri äsr ^ IrrriH^
ist

Lxotkö^ r IlIiW MsLlx

MrlUtskijiMs e.Ms>5 i

^potstsster Lllllssk:

( Ks8ktrl^

ge8vtiijtri)von vortrefflicher Wirkung . -
Vor - Ügllotl . XrLkrlgUIlgSlNlNa,lir « 1 L,unrl6li1ri >sll1cBSl1sr >

°
Aerztlich erprobt und bestens einvfM «.Preis 4 Lassenpackung 2 ^

Zu haben in den Apotheken . Wo m»,erhältlich , Versand direkt durch die Rm,Apotheke in Oldenburg. *
Fabrik pharmaz . Präparate v . Carlstim»

Apotheker , Dresden -TrachauHerr vr . meä . Vehsemeyer - Berlm , Lveciaarzt für innere Krankheiten , schreibt : T°!Präparat vereinigt infolge seiner " '
artigen Zusammensetzung alle Vorzüge ew»Nitttels , das zur Beseitigung konstitutionell«Schwächezustände dienen soll . Meine bhherigeu Beobachtungen an einer grötze^Reihe von Patienten führen mich m !>«Feststellung , daß Blutsalz allen anderen^Blutarmut und Bleichsucht , sowie zur alla -.meinen Kräftigung empfohlenen und »osnur in Ibjähriger Praxis und langjährigpoliklinischer Tätigkeit geprüften Mittelnwwüberlegen ist . Die Patienten betonen sänn-ich die sehr schnell eintretende kolossal,
Appetitssteigerung , die bessere Stimmungdas verschwinden der R . amgleit und Müdigkeit , sowie der Kopfschmerzen d,abesseren Schlaf und die größere Leistungsfähigkeit . Diesen subjektiven Belssrungenrentsprechen die obigen Befunde . Die Blutbeschaffenheit bessert sich dj,übigen klinischen Erscheinungen schwinden , erhebliche Gewichtszunahme , kräftig»,Maskulatur läßt sich konstatieren . Auffallend schnell zeigte sich bei mehrer«,Putienten ein besseres und gesundes Aussehen . Ich bin daher mit der Wirkung,außerordentlich zufrieden ". _ _

Kauernlust!
seit 15 Jahren benM«u. allseitig bekannt riz
das beste aller

Schweine-
mastpulver, 'H

auch von stets durchschlagendem Erfolg bei Schwäche der Tiere in den BeinenPfund 8V Psg . 2 Pfd . 1,50 Mk.
Apotheker E . Sattler , Drogenhandlung , Haarenstr . 44. Fernsprecher 3L8.

_ Inh . : Apotheker Th . Storandt. _

>Ver weise wLkll
und sich nicht durch Billigkeit täuschen läßt,

wäklt
für seinen Viehstand nur den Futterkalk und das Oldenburger
Milch - u . Mastpulver „ Bauernlust " aus der Med . Drogenhandl . von
LrLsd , Lnltlsl ? biavtill ., Inh . Apotheker IB Sloosnül

Verkauf
einerKuvMmHelle.

Westerstede. Der GastwirtW. Behrens zu Apen^ als Vor¬
mund des C. D. BruuS aus
Godensholt will dessen zu Go¬
densholt belegene

SmsmNilMk,
bestehend aus Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden und reichlich
40 da Garten - , Bau -, Weide -,
Wiesen -, Busch - und Heidelän¬
dereien , zum Antritt auf diesen
Herbst bezrv . nächsten Mai stück¬
weise oder im ganzen öffentlich
meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen , wozu zweiter
Termin ««gesetzt ist aus
LmsLag, kn18. Juni,

nachm. 3 Uhr ^ ^rn MerusGaslhof zu Godensholt.
Der Rumpf der Stelle liegt

mitten im Dorfe Godensholt und
sind die Ländereien durchweg
guter Bonität . Falls die Stelle
stückweise verkauft wird , können
zum Rumpf beliebig Ländereien
hinzugelegt werden und soll
dann auch versucht werden , den
sogen , großen Kamp in mehreren
Abteilungen zu verkaufen.

Falls in diesem Termine an¬
nehmbar geboten wird , erfolgt
sofort der Zuschlag.

E. Wettermann , Aukt.
Etzhorn . Zu verkaufen eine

trächt . Ziege. I . G undermann.

Wrotzenmeer -«oyermoor. Zu
verkaufen eine nahe am Kalbe«
stehende
_ Hlur. Danueniann.

Zu verk. 1 viel Milch gebendeKuh und mehrere Kbm . Kuh-
düuger. Haareneschstr . 40.

Trunksucht ist heilbar!
Näheres erfahren Leidende oder
deren Angehörige kostenlos auf
schriftliche Anfragen unt . 8 . 154
in der Expedition d. Bl.

Zu verkaufen ei« Haus mitGarte«, ca. 17 Mtr. Front, da
von 9 Mtr. Haussrout» circa
28 Mtr . tief, für 130««

Vssert . ». V. 5 Filiale Lange-strahe 2«.

Am Sonntag , den S. d . Mts .,
nachmittags 4 Uhr , wird der
BorstanS der Torsverwerlungs-
aenossenschafteingetr. G. m . b.
Haft , in HolzkümperS Lokalin Elisabethfehn einen Bor
trag über die Einrichtungender
Genossenschaft halten , wozu alle
Interessenten eingeladen werden.

Torfoermrtitngsgeuossen-

Mft e . O . nt . b . H.
Der BorstanS.

Kuh-Versicherungs-
Gesellschast

im südl. Teile der Gemeinde
Rastede.

In der Generalvsrsammlnng
vom 2. d. M . wurde beschlossen:
Paragraph 17 der Statuten soll
mit Gültigkeit vom 1. Juli d . I.
fortan lauten : Durch Brand¬
schaden oder Blitzschlag getötetes
versichertes Vieh wird nicht ent¬
schädigt

Elsflether

Unser diesjährige-
Schützenverein.

t
findet « m Sonntag , de « 16.
Jum undMontag , den 17 . Juni»
im „Lindenhose " statt.

Das Fest -Komitee.

Morner llmg.
Sonntag , den 9. Juni:

Anfang 3 Uhr. Entree frei.
Gleichzeitig von 4 Uhr ab:

»->u.
wozu freundlichst einladen

k. Orolkop. k. ÄudrenberL»M-cher Kr», Monntag , den S. d. M . :

Große Tanfpuktir»
wozu freundlichst einladet

G. Theilman» Ww.

„Zum Grimkmld",
Eversten.

Am Sonntag , den S . Juni:

A Ball . A
Hierzu ladet freundl . ein

Heren . Kuhlman«.

Sonntag , den 9. d . M . :

Großer Mall,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr . Alb . Krüger.

WelllMger Bnrgerfelde.
8ekMrenkok2ur Lrkolvllg

Sonn tag, den 9. d. M. :

tzmßer All/
^ ^ "

verbunden mit

Belustigungen.
Um 7)6 Uhr:

Auslassen eines Luftballons,
Polonaise durch de« Garten,

Bengalische Attraktion usw.
Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Es ladet frdl . sin
Diele. Meyer.

DkWtzWg A»MI
des

Amins -er Ennlinhaber is
»ns Amt Meubmz.

Am Sonntag , den S. d. M. :
i - Ball . -DZ: SIvL . WZ

Li . ibI >UliI : sn.
Züge ab Oldenburg : 2 .85 , 3.11, 3 .45 , 4.30.

„ „ Bloh 8 .38 , 9.00, 9,12 , 11.09.

im großartig dekorierten Saale
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G. Mohnker».

* » » » « » » « » »
Metzens

ktsblissement.
Sonnt ag , den 9. d. M . :

jZBall,
wozu freundlichst einladet

Aug. Rieck.

mmrmrm * « *
Zu verk . ein Wohnhaus zum

Abbruch . Wilhelm Hemme,
Döhlen b. Huntlosen.

Oust . krvkns,
Ofternburg.

» M
-

Ball.
Anfang 4 Uhr.

N . Lolrs , Eversten. WM" Ball.
rm WU . WeMM , Aosjer Sjfkitl . Ball.

L . Kvlrrkilklt , Eversten . Anfang 4 Uhr . _

Vübvll , Everßell,
«s . Müllsr.

« W
-

Ball.
, ,irjang 4 Uhr.

IliMliM liWiWWi _ _
„ Lui - L -Irlüs " . Anfang -t cihr . 6 . NrücUeberK.

Ball.

Donnerschweer Krug
Besitzer: Lebr. keckemexek.

Am Sonntag , den 9. ö. Mts . :

Lall.
Anfang 4 Uhr.

Petersfeh «.
SMl -Schirß -Nnrin

„Zentrum
".

Am Sonntag , den 9. Juni d - I . :- LaLI -
im Vereinslokale bei Heinr.Brüggemau», wozu frenndlichst
einladen H . Benggemann und

_ Der Borstand.
Zu verkaufen ein Haus mit3 Wohnungen , Bürgerstraße.
Näheres Hochheiderweg 208.

Lokütrenlwf
Lun Wunttenbung.

Sonntag , den 9. d . M . :

Großer B-ll
bei vollbesetztem Orchester.

Anfang 4 Uhr . .
Hierzu ladet höfllchst^ ^ „ .

^ vlklrumi- inllenho1
-

ersiMpIttiA ; WilLejm tz. AufK als ChefredaktWr ^ für - de « LnseratentM LtzssZsr ÄLLrSL ----- UMLsaLdvick und Berkaa ; A . KHarL M R MM
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